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Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 23. Januar. Geſtern fand ein Diner im
Elyſée unter Theilnahme Gambetta's, der Miniſter und
der Bureauchefs der Kammer ſtatt. Nachher war größerer
Empfang.

Außer der Ernennung Desprez' zum Botſchafter
beim Vatican wird das „Journal officiel“ morgen noch

folgende Perſonaländerungen im auswärtigen Miniſterium
publiciren: Meurand und Faugere treten in den Ruheſtand,
Serbette iſt zum Director für die Perſonalien, Couccal
zum Director der politiſchen Angelegenheiten, der Herzog
Mouy und Coutouly zu ſeinen Unterdirectoren, Jägerſchmidt
zum Director der Conſulate, Gueroult zum Director der
Archive und Bourer zum Geſandten in Peking ernannt.

Petersburg, 23. Januar. Die engliſcherſeits ver
breitete Nachricht von einem zweiten Siege der Turk-
menen und Erhebung der Grenzſtämme Chiwas
und Perſiens iſt unwahr. Es liegt einfach hier eine
Nachricht vor von einem Angriff von Turkmenen auf einen
ruſſiſchen Transport. Der in hieſigen Zeitungen er-
wähnte und nach außerhalb gemeldete Fall ſibiriſcher Peſt
aſt ein völlig iſolirt gebliebener Fall eines bösartigen Haut-
ausſchlages.

Der „Regierungsbote“ erklärt die von verſchie-
denen Blättern gebrachte Meldung über die Auffindung
von Broſchüren revolutionären Jnhalts bei einem
Matroſen und einem Unteroffizier in Nikolajeff, wobei der
Unteroffizier dem Generaladjutanten Arkas wichtige Ent
hüllungen gemacht haben ſollte für vollſtändig unbe-
ründet. Der bisherige öſterreichiſchungariſche Bot

chafter Baron v. Langenau wurde am 21. d. vom
Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen bei welcher
der Botſchafter ſein Abberufungsſchreiben überreichte.
Der Miniſter des Jnnern hat die monatliche Zeitſchrift
„Slowo“ auf drei Monate ſuspendirt.

London, 23. Januar. Die von der Orientlinie ein
erichtete regelmäßige, in vierzehntägigen ZwiſchenräumenRactſendende Dampfſchiffsverbindung mit Auſtra-

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Januar.

Die geſtern Abend abgehaltene Hofcour verlief
in der hergebrachten Weiſe, nur daß diesmal die Hofgeſell
ſchaft nicht ſo zahlreich wie ſonſt erſchienen war. Dagegen
war das diplomatiſche Korps faſt vollzählig verſammelt.
Jn der Pauſe erhoben ſich Jhre Majeſtäten und bildeten
längere Zeit Cercle. Die Kaiſerin widmete ſich dabei
vorzugsweiſe den Botſchaftern mit ihren Damen, während
der Kaiſer ſich zu den Damen der Geſandten und zu den
Herren des diplomatiſchen Korps begab. Die Pauſe wurde
diesmal ſehr abgekürzt und bereits gegen 10 Uhr war
das Feſt beendet.

Der kaiſerliche Botſchafter Fürſt von Hohen-
lohe iſt von dem ihm ertheilt geweſenen kurzen Urlaube
auf ſeinen Poſten in Paris zurückgekehrt.

Der General- Lieutenant von Rothmaler, Com
mandeur der 8. Diviſion, iſt behufs Abſtattung perſönlicher
Meldungen mit Urlaub von Erfurt hier eingetroffen.

Das Reichsgeſundheitsamt ſteht dem Ver-
nehmen nach, nachdem daſſelbe bereits feſtgeſtellt, inwieweit
in den größeren Städten des Deutſchen Reiches Privat
anſtalten reſp. Vereine beſtehen, welche ſich die Kontrole
der Genuß- und Nahrungsmittel, ſowie der Gebrauchs-
gegenſtände angelegen ſein laſſen, nunmehr vor der Ent
ſcheidung der wichtigen Frage wegen Einſetzung eines Ge
ſundheitsausſchuſſes für jede größere Stadt, ſowie
für jeden größeren Kommunalverband. Nach dem im
Reichsgeſundseitsamte aufgeſtellten Plane ſoll der Geſund
heitsausſchuß bei allen wichtigen Anordnungen und Maß-
regeln im Jntereſſe der Geſundheitspolizei ſich gutachtlich
äußern, ſelbſtſtändig den kompetenten Behörden Vorſchläge
machen und Rathſchläge ertheilen, überhaupt den Verwal
tungs- und Gerichtsbehörden mit Gutachten zur Seite
ſtehen.

Die im Reichs-EiſenbahnAmt aufgeſtellte Ueber
ſicht der Betriebs- Ergebniſſe der Eiſenbahnen
Deutſchlands ausſchließlich Bayerns für den

lien ſoll nunmehriger Bekanntmachung zufolge am 7. Monat December v. J. ergiebt für die 89 Bahnen, welche
Februar beginnen, wo zunächſt der „Chimborazo“ Ply-
mouth verläßt. Poſtſtücke werden nicht befördert.

New-ork, 23. Januar. Aus der Hauptſtadt des
Staates Maine wird gemeldet, daß ſich die Fuſioniſten
entſchloſſen haben, ihre Organiſation aufrecht zu erhalten.
Der Maineſtaat werde vorläufig eine Doppelregierung be
halten.
unter dem Schutze der bewaffneten Macht.

Die Legislaturen von Louiſiana und Miſſiſſippi
wählten die demokratiſchen Candidaten General Gibſon
und General George, zu Bundesſenatoren.

Die republikaniſche Legislatur ſteht fortgeſetzt

auch ſchon im entſprechenden Monate des Vorjahres im
Betriebe waren und zur Vergleichung gezogen werden
konnten, nachſtehende theilweiſe auf proviſoriſchen Er
mittelungen beruhende Daten: die Einnahme aus allen
Verkehrszweigen war im December v. J. bei 60 Bahnen

67,4 pCt. der Geſammtzahl höher und bei 29 Bahnen
32,6 pCt. der Geſammtzahl niedriger, als in demſelben

Monat des Vorjahres, und pro Kilometer bei 1 Bahn
1,1 pCt. der Geſammtzahl unverändert, bei 51 Bahnen

57,3 pCt. der Geſammtzahl höher und bei 37 Bahnen
41,6 pCt. der Geſammtzahl (darunter 15 Bahnen mit

vermehrter Betriebslänge) geringer, als in demſelben Monat
des Vorjahres. Die Einnahme aus allen Verkehrszweigen
vom 1. Januar bis Ende December v. J. war bei 46
Bahnen 51,7 pEt. der Geſammtzahl höher und bei 43
Bahnen 48,3 pEt. der Geſammtzahl geringer, als in
demſelben Monat des Vorjahres, und pro Kilometer bei
36 Bahnen 40,5 pCt. der Geſammtzahl höher und bei
53 Bahnen 59,5 pCt. der Geſammtzahl darunter 17
Bahnen mit vermehrter Betriebslänge) geringer, als in
demſelben Monat des Vorjahres. Bei den unter Staats
verwaltung ſtehenden Privatbahnen betrug Ende December
v. J. das geſammte konzeſſionirte Anlagekapital 1 250712 200

(408 495900 Stammaktien, 445 950 000 .4 Priori-
täts-Stammaktien und 797621300 .4 Prioritäts-Obliga
tionen) und die Länge derjenigen Strecken, für welche das
Kapital beſtimmt iſt, 4441,46 km, ſo daß auf je 1 km
281599 entfallen. Bei den unter Privatverwaltung
ſtehenden Privatbahnen betrug Ende December v. J. das
geſammte konzeſſionirte Anlagekapital 3071059057 .4
(1000055 508 Stammaktien, 334833 900 Prioritäts-
Stammaktien und 1636 169649 Prioritäts-Obligationen)
und die Länge derjenigen Strecken, für welche dieſes Ka-
pital beſtimmt iſt, 42022,53 Kkm, ſo daß auf je 1 km
255442 entfallen.

Durch die dem Bundesrathe zugegangene Vorlage
über Ergänzung und Aenderung des Reichs-
Militärgeſetzes werden, der „Nat.Ztg.“ zufolge, vom
1. April 1881 ab die Jnfanterie in 503 Bataillone, die
Feldartillerie in 340 Batterien, die Fußartillerie in 31
Bataillone, die Pioniere in 19 Bataillone formirt. Neu
errichtet werden 11 Jnfanterieregimenter (S preußiſche, 1
bairiſches, 2 ſächſiſche) und 1 Jnfanteriebataillon (als
drittes des großherzoglich heſſiſchen Regiments Nr. 116),
1 Feld Artillerieregiment (preußiſches) von 8 Batterien,
und 32 Feldbatterien (24 preußiſche, 4 bairiſche, 2 ſächſiſche,
2 württembergiſche), welche zu den beſtehenden Formationen
hinzutreten, 1 Fuß-Artillerieregiment (preußiſches), 1 Pio-
nierbataillon (preußiſches). Dadurch erwachſen dauernde
Ausgaben 17 160 242 einmalige Ausgaben 26 713 166.4.
Jedenfalls iſt die Vorlage, welche das beſtehende Militär
ſeptennat um neun Monate verkürzt, da daſſelbe anſtatt
am 31. December 1881 ſchon am 31. März 1881 zu Ende
ſein und durch ein neues Septennat erſetzt werden ſoll,
eine greifbare Thatſache, welche deutlich beweiſt, daß wir
Deutſche volle Urſache haben, auszurufen: „Feinde
ringsum!“ Ein erhebendes Bewußtſein iſt das freilich
nicht. Aber man muß es eingeſtehen, daß wenn wirk-
lich die drohenden Gefahren als ſolche nachge
wieſen zu werden vermögen, ohne Murren die
patriotiſchen Opfer gebracht werden müſſen, welche die neue
Wehrvorlage uns zumuthet. Feldmarſchall Moltke ſoll

Haus Arterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Erſteres mag der Fall ſein, denn ich bin ſchon öfter ein
Werkzeug in höherer Hand geweſen, was auch Sie ſelbſt er
fahren haben! Mein Lebensgeſchick aber wird nicht mehr in
Neapel entſchieden, und ich komme nach Herzberg und Arterveld
heim, derſelbe, der ich gegangen ſein werde!“

Er hatte dieſe Worte bedeutungsvoll und mit unverkenn-
barer Bewegung geſprochen, die ſich auch ſeiner Begleiterin mit
getheilt, auf deren Wangen ſchnell die Farbe wechſelte, wie ein
raſcher Blick auf ihr abgewandtes Geſicht ihn erkennen ließ.
Da ſie nicht antwortete, fuhr er fort:

„Gegen ſechs Monate werde ich in Italien bleiben eine
kurze und wiederum eine lange Zeit, in der die denkbarſten
Veränderungen ſich hier und in Herzberg ereignen können; darf
ich hoffen, daß, wenn nach Verlauf derſelben ich zurückkehre,
Agneta Willbraundt mich als Solche willkommen heißen wird?“

Dieſe Frage kam Agueta unerwartet und verwirrte ſie, ſo
daß ſie nicht ſogleich zu antworten vermochte. Lothar Denk
wart aber mußte eine Antwort haben, er mußte wiſſen, ob er
ſich getäuſcht habe, oder die Neigung des von ihm geliebten
Mädchens beſitze, und er fuhr daher fort:

„Fräulein Willbrandt, darf ich hoffen, daß Sie mich nach
einem halben Jahr in Arterveld willkommen heißen und mir
geſtatten werden, Jhnen zu erklären wo mein Lebensgeſchick und
durch wen es entſchieden iſt?“

In Agnetas Herzen jubelte es auf; Lothar Denkwarts
Frage ließ ihr keinen Zweifel mehr; er liebte ſie, wie ihm ihr
ganzes Herz gehörte, doch ihre Aufwallung bezwingend, er
widerte ſie, ſo ruhig ſie vermochte:

„Jch werde Sie nach Jhrer Rückkehr aus Italien in
Arterveld willkommen heißen, Herr Doktor
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„Haben Sie Dank für dieſe Antwort entgegnete Lothar
mit bewegter Stimme, und beherrſcht von ſeiner Aufregung
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hätte er vielleicht Agneta ſein ganzes Herz offenbart, doch folgten

von Hochſtätten's Stimme:
„Jch glaubte meinen Neffen bei Jhnen, doch ſehe ich, daß

er Sie verlaſſen

gegangen,“ entgegnete ſchnell gefaßt Lothar, deſſen Stimme jedoch
noch vibrirte, was dem ſcharfſinnigen Herrn von Hochſtätten,

ironiſchem Ton
„Wie konnte er uns doch dieſen düſteren abgelegenen Weg

und ſo ſchnell wie möglich das Ende zu erreichen ſucht!
Finden Sie das nicht auch, Herr Doktor

„Das haben wir wohl bereits erreicht antwortete ruhig

und meine Schweſter auf uns warten
„Jch will nur hoffen, daß Adolf Jhre Fräulein Schweſter

auf dieſem öden Pfade ſo gut unterhalten, wie ſicherlich Sie

Hochſtätten fort, „deren Aufmerkſamkeit Sie, ſo viel mich die
Ferne erkennen ließ, ungetheilt gefeſſelt hatte!“

Jetzt aber hatte Agneta ihre vollſtändige Faſſung und Be
ſonnenheit wieder erlangt, und mit dieſer kam ihr der Gedanke,
daß vielleicht gar Herr von Hochſtätten ſie und Lothar Denk-
wart durchſchaut und beobachtet habe. Um keinen Preis aber
durfte er ihres Geheimniſſes gewiß ſein, und daher erwiderte
ſie ſchnell und in leichtem Ton

„Jhre Beobachtung hat Sie nicht betrogen, Herr von Hoch-
ſtätten, denn Herrn Doctor Denkwarts Mittheilung hat mich

wirklich intereſſirt. Er behauptet nämlich, die Zeit ſeiner Ab
reiſe nicht erwarten zu können, da eine ihm unerklärliche Macht

ihnen jetzt ſchnelle Schritte, und gleich auch hörten ſie Herrn

c unerſchrock blickte c.der jetzt ſie erreicht, nicht entging. Er trat an Agneta's Seite, unerſhrock an anblikte, gewahn

warf einen ſchuellen forſchenden Blick auf ihr von Aufregung
geröthetes Geſicht, und fſprach, wie Lothar meinte, in leicht

der Angeredete, „denn ich ſehe Jhren älteſten Herrn Neffen

ihn nach Jtalien ziehe! Was ſagen Sie zu dieſer Mit-
theilung? Glauben Sie an vergleichen Vorgefühle?“

Lothar Denkwart bewunderte die Geiſtesgegenwart ſeiner
Begleiterin, da er aber ſeinen Blick auf die vor ihm ſtehenden

u drei Perſonen gerichtet, de nri„Herr Arterveld iſt uns voraus uach den Treibhäuſern ei Perſonen gerichtet. denn auch Henrik war wiederzekommen,
ſo entging ihm der plötzliche Ausdruck jähen Schreckens in Herrn
von Hochſtättens Zügen, den jedoch Agneta, welche ihn jetzt

Sie vermochte ſich dieſe mo-
mentane Entſtellung ſeines Geſichtes nur durch einen heftigen
augenblicklichen Schmerzanfall mm erklären denen er, an Rheu
matismus leidend, unterworfen war, uud ihr blieb auch nicht
Zeit darüber nachzudenken, noch ihm zur Erwiderung ihrer Frage,

denn Frau Arterveld und der Obervogt waren ebenfalls heran
führen, der um dieſe Jahreszeit ſo feucht und kalt iſt, daß man
ſich kaum eines Fröſtelrs erwehren kann, ſobald man ihn betritt,

gekommen, und Alle ſetzten den Weg nach ven Gewächshäuſern
fort. Auf dieſem gerieth Henrck einige Augenblicke an des
Letzteren Seite, der ihn mit einem herzlichen väterlichen Blick
betrachtete und halblaut ſagte:

„Sie ſind ein Mann von Wort, Herr Arterveld, und ich
bin mit Jhnen zufrieden. Fahren Sie ſo fort, und Sie werden
es auch mit mir ſein

Henrik dankte ihm ebenfalls nur durch einen Blick, fühlte
aber nur zu glücklich und gehoben, daß er zu n röFräulein Agneta gethan“, fuhr in demſelben Ton Herr von m en gehe z er zu noch größerem

Opfer bereit geweſen wäre, als ſeinen Bruder fortwährend an
der Seite von Hedwig Denkwart zu ſehen, mit der er nur
wenige Worte gewehſelt hatte.

Als zu einer ſpäteren Stunde des Abends die kleine Ge-
ſellſchaft Haus Arterveld verlaſſen, verblieben drei derſelben noch
lange in ernſtem Nachdenken, ehe ſie die Ruhe zu ſuchen ver-
wochten. Lothar Denkwart und Agneta Willbraudt gedachten
des verhängnißvollen Verſprechens, welches ſie ſich gegenſeitig
geleiſtet, und glücklich im Bewußtſein ihrer zwar noch unausge
ſprochenen Liebe, die noch lange ein Geheimniß bleiben mußte,
verhehlten ſie ſich nicht die ernſten Schwierigkeiten, die ihnen
auf dem Wege zu ihrem Glück entgegenſtanden. Mit dem Muth
und der Zuverſicht der Jugend aber hofften ſie, dieſe zu beſiegen
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privatim bei einem Geſpräch über dieſe neue Vorlage ge-
ſagt haben: „Beſſer, wir bringen dieſe Opfer jetzt und
haben nicht nöthig, ſie praktiſch zu verwerthen, als daß
wir ſpäter unvorbereitet angetroffen werden und dann viel
ſchwerere Opfer zu tragen haben.“

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 23. Januar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

die zweite Berathung des Feld und Forſtpolizeigeſetzes fort
und diskutirte zunächſt auf Antrag des Abg. v. Hammerſtein ge
meinſam die FH 9 ünd 10, welche Aufenthalt und Betreten frem
der Grundſtücke unter beſtimmten r beſtraft wiſſen
wollen. Der Referent Abg. v. Heydebrand vertheidigt die Kom
miſſionsfaſſung der Paragraphen welche inſofern von der Regie
rungsvorlage abweicht, als auch derjenige unter Strafe geſtellt wer
den ſoll, welcher gegen ein beſtimmtes Verbot des Beſitzers ein Grund
ſtück deſſelben beitritt. Abg. anſteſan wendet ſich gegen die Vor
lage. Jn den ſämmtlichen Strafbeſtimmungen offenbäre fich eine
gewiſſe Nervoſität der Grundbefitzer; es könne dem Intereſſe derſelben
auf andere Weiſe als hier a en genügt werden. Was das Geſetzbeſtimme, ſtehe in vielen u n und de was die in Rede
ſtehenden Lnragrar e anbetreffe, in Widerſpruch mit den Rechts
anſchauungen des Volkes. Redner befürwortet zunächſt Ablehnung
der Fy 9 und 10, und, im Falle dieſe e beliebt werden ſolle,
Annahme des H 9 mit dem Amendement Fiebiger, wonach nur der-
jenige mit Strafe belegt werden ſolle, welcher innerhalb der letzten
fünf Jahre wegen Waldfrevels beſtraft worden iſt odey mit Jagd
oder Vogelfang Geräthſchaften ausgerüſtet iſt, wenn er von einem
Grundſtücke, auf dem er fich ohne Befugniß befindet, auf die Auf
forderung des Beſitzers nicht entfernt oder fortgewieſen, zurückkehrt,
oder ein Grundſtück betritt, auf welchem ihm der Aufenthalt ein für
allemal unterſagt iſt. Abg. v. Kröcher tri!t für die Kommiſſions-
vorlage ein. Die in den FH 9 und 10 enthaltenen Strafbeſtim-
mungen hätten einen beſonders praktiſchen Effekt. Einen Mißbrauch
des Geſetzes gegen harmlsſe Spaziergänger würden die Grundbefitzerſich in Anefuhrung ihres durch das Geſetz gegebenen Rechtes ſchwerlich

zu ſchulden kommen laſſen, ſondern von demſelben nur Zegen ihr
Eigenthum ſchädigende Perſonen Gebrauch machen. Abg. Goetting
wendet ſich gegen den Einwand ſolcher Praxis. Es würden durch
das Geſetz definitive Beſtimmungen gegeben, und für mildere und
rigoroſere Anwendung beſtänden keine Garantien. Redner plaidirt
für Annahme mildernder Amendements. Abg. Schmidt (Sagan)
verlangt, daß ausdrücklich in dem Geſetze ausgeſprochen werde, daß
nur das „unbefugte“ Betreten fremden Eigenthums zu beſtrafen ſei,fug von dem Sammeln von Beeren und Kräutern 2c., vertagt worden.und daß das Geſetz in dieſem Sinne, gemäß einem von ihm ge
ſtellten Amendement geändert werden ſolle. Gegen Ausſchreitungen
der Beſitzer in Anwendung des ihnen aus dem Geſetz zuſtehenden
Rechtes ſorgten die nachbarlichen Verhältnifſe; die Rückſicht auf die
Grenznachbaren würde unbedingt bewirken, daß die Verhältniſſe, wie
ſie ſich gegenwärtig geſtaltet hätten, aufrecht erhalten blieben. Abg.
Fiebiger weiſt darauf hin, wie gerade der S 9 des Geſetzes und
ſeine Strafbeſtimmungen nach allen Richtungen hin die größte Auf-
regung hervorgerufen habe. Das Eigenthum der r ſeidurch die beſtehenden Geſetze zur Genüge geſchützt, die Vorlage aber

in H 9 verlange eine Beſchränkung eines allgemeinen Rechtes der
Bevölkerung, wie es aller Orten anerkannt worden ſei, auf den
Grund und Boden. Das Verbot des Betretens des Waldes und der
ewohnten Erholungsplätze der Bevölkerung, wie ſie das Geſetz auspreche, weiſt dieſe auf die öffentlichen Vergnügungsplätze und

ſchließlich auf die Kneipe hin. Die Rechte, welche das vorliegende
Geſetz wolle, erreiche daher durch daſſelbe nur Zuſtände, welche ſie
auf der andern Seite nur lebhaft bekämpfe. Primo loco ſeien nach
der Anſicht des Redners die FH 9 u. 10 zu ſtreichen, event. empfehle
er die Annahme ſeines Amendements. Der Miniſter für Land-
wirthſchaft Lucius wendet ſich zunächſt gegen die Ausführungen
des Abg. Fiebiger. Eine Verkümmerung des Rechtes der Bevölkerung
auf Benutzung landwirthſchaftlicher Erholungs und Vergnügungsorte
könne er in dem Geſetze nicht erblicken, vielmehr gäbe er zur Er
wägung, wie ſehr Regierung und Private bemüht wären, beſonders
ſchöne landſchaftliche Punkte der allgemeinen Benutzung zu erſchließzen.
Der Miniſter bittet um Ablehnung aller Amendements und An-
nahme der Kommiſſionsvorlage. Nachdem ein Antrag auf Schluß
der Diskuſſion gegen die Stimmen der Konſervativen abgelehnt
worden, tritt Abg. Jacobs für die von der Regierung und Kom
miſſion vorgeſchlagenen Strafbeſtimmungen unter beſonderem Hinweis
auf die Schwierigkeiten ein, welche Waldanlagen und Waldkultur in
fich ſchließen. Hierauf wird der Schluß der Diskuſfion genehmigt
und ſodann nach kurzem Referat des Berichterſtatters unter Ablehn-
ung des Amendements Fiebiger der 99 mit dem Amendement Schmidt
(Sagan) und einem Amendement Huene, wonach das Verbot des
Betretens an den Betreffenden, welches ſich des Vergehens ſchuldig

emacht, vorher ergangen ſein muß, angenommen. Ebenſo wirdo mit unweſentlichen Abänderungen genehmigt. Den S I1I, welcher

eine Strafe feſtſtellt, wenn Jemand ſein Vieh außerhalb eingefrie-
digter Grundſtücke ohne gehörige Aufſicht oder genügende Sicherung
läßt, will der J (Olpe), weil der Begriff deſſen,
was hier unter Vieh zu verſtehen ſei, nicht genügend feſtgeſtellt ſei
und zu weit gefaßt werden könnte, geſtrichen wiſſen. Reg.-Komm.
v. Bülow iſt der Anſicht, es könne kein Zweifel darüber obwalten,
daß hier nur großes Vieh, welches Schaden anrichten könne, nicht
aber auch beiſpielsweiſe Hausthiere von dem Geſetze gemeint ſein.
Abg. v. Ludwig hält die Aufrechterhaltung der in S 11 gegebenen
Beſtimmung im Intereſſe der Landwirthſchaft für nothwendig. Abg.
Reichenſperger (Krefeld) ift der Anſicht, daß die in S II vorge-
ſchlagene n nicht in das Feld und Forſtpolizeigeſetz,
ſondern in das Bereich des Strafgeſetzes gehöre; Redner erklärt ſich
ſchließlich für ein Amendement v. Cuny, wonach die Beſtrafung nicht
eintreten ſoll, wenn die Gefahr einer Beſchädigung Dritter nicht an-
unehmen iſt. Abg. Simon v. Zaſtrow hält den Erweis hierfürr in den meiſten Fällen nicht beizubringen. Nach kurzer Befür-

wortung ſeines Antrages durch den Abgeordneten v. Cuny wird
dieſer durch itio in partes mit 186 gegen 150 Stimmen angenom aus einer vornehmen Franzöſiſchen Familie, ſtudirte auf der

13 der Vorlage wird nach kurzer Debatte angenommen. Wiener Univerſität von 1851 bis 1854.men.
migt.
Zu F 14, welcher von dem unbefugten Viehweiden auf fremdem Ter-
ritorium handelt, beantragt der Abg. v. Fürth, daß, wenn das Vieh
ſogleich nach dem Uebertritt zurückgetrieben iſt, das Vergehen nicht
als vollendet anzuſehen ſei. Nachdem ſowohl der Regierungs-
kommiſſar als der Abg. Ludwig und der Berichterſtatter ge-
en den Antrag aus weſentlich praktiſchen Motiven geſprochen, wird
er Antrag v. Fürth abgelehnt und F 14 in der Kommiſſions

faſſung angenommen. h 15--17 werden darauf debattelos ge
nehmigt. S 18 handelt von der Entwendung von Garten Feld
Früchten und anderen Bodenerzeugnifſen aus Anlagen 2c. Zu dem
ſelben liegen eine Reihe von Amendements vor, welche verlangen,
daß der entwendete Gegenſtand eine Mark Werth habe (Amendement
Seelig), daß nur auf Gegenſtände des Anbaues oder der Nutzung
ſeitens des Beſitzers die Strafbeſtimmung Anwendung findet.
(Amendement Fiebiger, v. Cu v daß der Beſitzer vor Urtheils-
verkündung und der Einſpruchsfriſt, Nichtbeſtrafung beantragen kann
und ſeinem Antrage Folge S werden muß. (Amendement
Leonhard). Jm Laufe der Diskuſſion, an welcher ſich die Antrag
ſteller ſowie der Regierungskommiſſarius betheiligen, bemerkt der
z Fiebiger, daß, wenn die Beſtimmungen der Regierungs
vorlage aufrecht erhalten blieben, das einfache Wegnehmen allein
den Diebſtahl perfekt mache; es ſei jedoch zugleich der dolus ein
Erforderniß des Diebſtahls. Dieſes ſei überſehn in den Beſtimmungen,
welche die Regierung und die Kommiſſion getroffen und aus ſolchen
Gründen müſſe das Geſetz geändert werden. Der Regierungs
Kommiſſar iſt nicht der Anſicht des Abg. Fiebiger. Eine Ent-
wendung, wie ſie hier beſtraft werde, ſei nicht identiſch mit Dieb-
ſtahl. Abg. v. Hammerſtein iſt der Anfſicht, daß kein Richter
Jemanden wegen des Abpflückens einer Blume beſtrafen würde,
die Praxis werde dem Geſetze den rigoroſen Charakter vollſtändig
nehmen. Schließlich bemerkt im Laufe der längeren Debatte der
Abg. Windthorſt, daß es ſchwierig ſei, hier genau zu präzifiren;
der einzige Ausweg aus der Schwierigkeit ſchien ihm das Vergehen
in die Reihe der Antragsvergehen zu ſtellen, er beantrage dieſes.
Bei der nunmehr folgenden Abſtimmung werden die Anträge
Dr. Seelig und Fiebiger abgelehnt, der Antrag Windthorſt an
genommen. Hiermit iſt der Antrag Leonhard erledigt. S 18,
Alinea 1 wird danach in der Faſſung der Kommiſſion mit dem
Amendement Windthorſt angenommen nachdem vorher die Be
rathung und Abſtimmung über Alinea 2 des S 18, welches von
dem Sammeln von Pilzen handelt, bis zu der Diskuſion des S 41,

11 wird hierauf mit dem Amendenient v. Cuny geneh-

Die s 19--23 werden hierauf debattelos genehmigt. S 24 handelt
von dem Abpflücken von Gras und Viehfutter an Grenzrainen,
Wegen c. ſowie von dem Pflücken von Laub und Zweigen. Die
Abgg. v. Fürth und Dr. Seelig wollen dieſen Paragraphen ge-
ſtrichen wiſſen. Nachdem Abg. v. Fürth dieſen Antrag befürwortet,
wird Schluß der Diskuſſion angenommen. F 24 wird darauf gemäß
der Kommiſſionsvorlage unter Ablehnung des Amendements v. Fürth,
Dr. Seelig angenommen. Hierauf vertagt ſich das Haus bis
Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Nachtragsetat, Homburger Bahn,
Feld und Forſtpolizeigeſetz.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Septuageſimä e 25. Januar) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Superintendent Förſter. Nach
der Predigt Einführung der neugewählten Kirchen Aelteſten,
ſodann allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Candidat Kolbe.

Montag den 26. Januar Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archi
diakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Nach der Predigt Einführung der gewählten Kirchen Aelteſten.
Nachm. 2 Uhr Candidat Bodenburg.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach-
mittags 2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr r Focke. Einführung

der Presbyter). ends 5 Uhr Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 24. Januar Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 25. Januar Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nachm.

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. ends 6 Uhr Abendgottes
dienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach dem Gottes-
dienſt Beichte und Kommunion Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9/, Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre
Pfarrer Woker.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt, 5——6 Uhr EvangeliſtenPredigt. Freier
Eintritt für Jedermann

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel.
mittags 2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Vermiſchtes.
[(Ein äußerſt bewegztes Leben], dem ein ſehr trauriger

Abſchluß bevorzuſtehen ſcheint, hat ein Mann hinter ſich, der
bis zum Landſtreicher hinabgeſun en, ſich gegenwärtig als Arreſtant

Nach

e

im Gefängniß zu Kremsmünſter befindet. Henri de Clerwont,

In dieſem Jahre
trat er jedoch als Cadett in ein öſterreichiſches Jnfanterieregi
ment. Jm J hre 1857 verließ Clermont Oeſterreichs Adler
und diente in Jndien in der Artillerie und war längere Zeit
Lehrer an der Officierſchule in Heeſter-Cornelis bei Batavig
auf der Jnſel Java. Das Jahr 1861 fand ihn bereits auf
Algiers heißem Sande gegen die Beduinen kämpfend, und 1862
ging er von dort, von HereſchArlKibir, bei Oran mit der
franzöſiſchen Fregatte „Le Saone“ nach Mexico. Als 1864
der hochherzige Erzherzog Max als Kaiſer in Mexico einzog,
ſagte Clermont den Rothhoſen Napoleon's Lebewohl und kettete
ſein Geſchick an jenes des neuen Kaiſers. Nach der unheil-
vollen Kataſtrophe von Queretaro dachte Clermont an die Rück-
kehr nach Europa, erhielt jedoch durch Vermittlung des Generals
Pulgar eine Stelle als Profeſſor an der Militär Akademie in
Caracas, Hauptſtadt der Republik Venezuela in Südamerika.
Nach zwei Jahren kehrte Clermont nach Europa nach zwölf-
jähriger Abweſenheit zurück. Derſelbe fand in der Ewigen
Stadt Rom als Secretär bei dem Monſignore Dr. Auguſtin
Theiner Präfekten der geheimen Archive des Vaticans, eine
Anſtellung und blieb bis zum Ableben Dr. Theiner's. Von
dort begab er ſich nach Neapel und verſah in Abwartung beſſerer
Beſchäftigung in einem Gaſthof die Stelle eines Dolmetſch
Clermont ſpricht ein Dutzend lebende Sprachen und bis
weilen die des erkrankten Portiers. Später wurde er Erzieher
des jungen Grafen Stotella und nachher Profeſſor an dem
Collegium ViscontiVenoſta in Rom, dem berühmten Collegium
Romanum. Ende des Jahres 1874 war Clermont Profeſſor
am Collegium in Arona am Lagomaggiore. Jm Jahre 1877
errichtete derſelbe ein eigenes Jnſtitut in Airola im Canton
Teſſin. Am 17. September 1877 wurde Airola durch eine
ſchreckliche Feuersbrunſt beinahe ganz zerſtört und Clermont ver
lor Alles, was er beſaß. Später war Clermont als Lehrer in
Berlin an einem Inſtitut thätig, das ſich jedoch bald auflöfte.
Von da an fand Clermont keine paſſende Beſchäftigung mehr.
Um ſich ehrlich durchzubringen, ging er als Tagelöhner zum
Bahnbau. Seine phyſiſchen Kräfte, durch Wunden und Stra-
pazen ſehr geſchwächt, waren aber dieſer Anſtrengung nicht ge-
wachſen. Nach einer Krankheit kaum geneſen, ergriff er den
Wanderſtab und pilgerte nach Oeſterreich. An der Grenze, in
Paſſau, wurde Henri de Clermont als Landſtreicher behandelt
und zu acht Tagen Arreſts verurtheilt. Und jetzt befindet er
ſich in Kremsmünſter wegen Mangels eines Reiſepaſſes und
jedes ſonſtigen Ausweiſes internirt.

[Aus Neapel] wird vom Dienſtag gemeldet: Ein Schnee
ſturm, ſo ſchwer, wie man ihn noch nicht erlebt hat. Der Schnee
liegt zollhoch auf dem Boden, und es ſchneit noch immer. Tem-
peratur unter Null.

Lotterie.
Bei der am 23. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 161.

preuß. KlaſſenLotterie fielen:
2 Gewinne à 6000 auf Nr. 55251. 81 491.
41 Gewinne à 3000 auf Nr. 5310. 9170. 10 071. 10 203.

27 562 28 463. 30 753. 33 233. 35 555. 38 446. 40 150. 40 822.
50 753. 52 810. 54 120. 54 355. 54 566. 62 079. 64 065. 67 069.
74 809. 76 589. 82 527. 84 974. 85 048. 86 767. 87 452, 88 493.

51 Gewinne à 1500 auf Nr. 2358. 2810. 6349. 13 527. 16 483.
19 130. 26 829. 27 497. 30 559. 36 424. 36 534. 38 014. 41 200.
43 301. 45 338. 45 786. 48 842. 55 618. 58 886. 60 697. 61 142.
63 549. 64 650. 66 107. 71 880. 79 817. 80 068. 80 297. 81 627.

84 877. 85 967. 86 260. 86 462. 86 947. 88 616. 89 862.
64 Gewinne à 600 auf Nr. 487. 1113. 1690. 1932. 2526.

6962. 8180. 13 012. 13 351. 14 197. 14 768. 16 584. 17 368. 17 991.
18 751. 19 102. 19 965. 24 708. 26 359. 28 894. 30 569. 34 516. 35 098.
35 675. 35 751. 36 209. 39 610. 41 014. 43 200. 43 651. 43 964. 47 669.
48 293. 48 807. 51 258. 53 618. 53 465. 56 493. 57 332. 63 795. 64 521.
66 512. 66 774. 67 856. 68 333. 69 101. 72 556. 72 927. 74 605. 75 657.
78 369. 78 416. 78 801. 79 131. 81 695. 85 811. 87 236. 87 456. 88 415.
88 431. 88 637. 88 778. 88 860. 92 469.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Januar.

Durch Zunahme des Luftdrucks über Dänemark und Umgebung
iſt die Druckvertheilung ſehr gleichmäßig geworden, Windſtillen und
ſchwache Winde ſind demgemäß vorherrſchend. Jn Süddeutſchland
und Oſtpreußen hat bei trübem Himmel der Froſt ſehr nachgelafſen,
in Dänemark und Schweden iſt Aufklären und Kältezungahme ein-
getreten.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten in Haparanda —-21,0, Petersburg 17,4, Hamburg

1,8, Memel 1,4, Paris Karlsruhe 5,0, München
12,1, Leipzig 12, Berlin 0,5.

und zu überwinden, und blickten daher in ſtiller, froher Er
wartung auf die kommende Zeit.

Länger noch als ſie ſaß ſinnend Herr von Hochſtätten am
Kamine, in dem einige ſchwere Stücke Holz brannten, welche in
dem großen, hohen Raum eine behagliche Wärme verbreiteten.
Nach einer Weile ſtieß er die Worte hervor:

„Sie lieben ſich offenbar und es hat gewiß eine Art Er
klärung zwiſchen ihneu ſtattgefunden, die indeß nichts zu bedeuten
hat, denn Willbrandt wird nie ſeine einzige Tochter an einen
armen Lehrer verheirathen! Seine Hoffnungen und kühnen
Pläne mit dieſer muß er indeß aufgeben, denn Henrik liebt
Agneta nicht, wohl aber, wie ich fürchte, die kleine Hedwig, die
er ſich aber aus dem Sinn ſchlagen muß, denn wenn ich wieder
komme, will ich mit Adolf ſprechen und ihn wenn möglich zu
einer Erklärung bewegen, deren Erfolg kaum zweifelhaft iſt,
denn der arme Obervogt wird ſich freuen, ſeine Tochter als
reiche Herrin von Arterveld zu ſehen! Weßhalb aber
fügte er nach einigen Sekunden mit gerunzelter Stirn hinzu,
„weshalb muß gerade dieſer Doktor Denkwart nach Neapel
gehen, die gräfliche Familie ſich für dieſe Stadt entſchieden
haben? Zufall, reiner Zufall, der nichts auf ſich hat, und
in keiner Verbindung mit ſeinen Vorahnungen ſteht, womit der
eitle Narr ſich einem jungen Mädchen gegenüber wichtig macht!

Dennoch will ich ihnen voran nach Neapel reiſen, mich heim
lich einige Tage dort aufhalten, die ſchon für meine Zwecke ge
nügen, dann mögen ſie einziehen in ihre Villa, ſich ihres Auf-
enthalts an dem ſo beſungenen Golf freuen, mich ſoll und wird
der Gedanke daran nicht wieder ſtören!“

Am feſtgeſetzten Tage brachte derſelbe Wagen Herrn von
Hochſtätten und Doctor Denkwart uach W., wo ſie die Eiſen
bahn beſtiegen, einige Stationen zuſammen fuhren und dann
mit höflicher Kälte ſich glückliche Reiſe wünſchend, ſich trennten
Erſterer hatte im Hauſe des Obervogts einen förmlichen Ab-
ſchiedsbeſuch abgeſtattet und ihn zugleich dringend gebeten, doch
ſeiner Tochter recht oft zu geſtatten, mit ſeinem Neffen zu muſi-
eiren und ſeiner Schweſter Geſellſchaft zu leiſten, was ſowohl

veld wollte zu ſeiner Pflege zurückbleiben.

der Juſtizrath wie Hedwig bereitwillig verſprachen. Letzterer war
nicht ohne Bewegung von Haus Arterveld geſchieden, wo er die
herzlichſte Aufnahme gefunden. Die Gutsherrin hatte ihm zur
Verwendung für Bedürftige eine namhafte Summe eingehändigt,
er dagegen verſprochen, ihr über ihre Schützlinge genaue Aus-
kunft zu geben, und hatte mit Adolf und Henrik einen fleißigen
Briefwechſel verabredet. Von Frau Willbrandt war er mit
herzlicher Freundlichkeit entlaſſen worden, mit ſteifer Förmlichkeit
dagegen von dem Adminiſtrator, und als Agneta, die lange ſich
dieſen Moment vergegenwärtigt, ihre Hand in vie ſeine legte,
geſchah dies mit ruhiger Unbefangenheit, und mit ſicherer Stimme
wünſchte ſie ihm eine glückliche Reiſe.

Die Trennung von Vater, Schweſter und der treuen Dora,
nach ſo vielen Wochen ungetrübten Beiſammenſeins ward ihm
wie ihnen ſchwer genug, doch hatten ſie die Ausſicht, daß nach
dem nächſten Wiederſehen ſie vereint bleiben würden, und dieſe
Ausſicht mußte ſie über das Unabänderliche tröſten. Der letzte
Abſchied war der von dem Phyſikus und ſeiner Gattin, welche
auf dem Bahnhofe ſchon ſeiner warteten. Von Beiden, die ihn
ebenſo hochſchätzten wie ſie ihn liebgewonnen, trennte er ſich mit
bewegten Worten und tiefempfundenem Dank für alle ihm er-
wieſene Freundlichkeit und Güte.

XIII.
Kaum waren die erſten Briefe von Herrn von Hoch-

ſtätten und Lothar Denkwart in Arterveld und Herzberg ange-
langt, die ihre glückliche Ankunft in Florenz und der Schweiz
meldeten, ſo war auch der Tag von Henriks Abreiſe herange-
kommen. Er mußte indeß den Weg nach Amſterdam allein an
treten, denn ſein Bruder lag krank darnieder, und Frau Arter-

Bei plötzlich einge-
tretenem Nordoſtwind hatte Erſterer auf einer Fahrt zur Stadt
ſich eine ſehr heftige und hartnäckige Erkältung zugezogen, die
der herbeigerufene Phyſikus zwar für gänzlich ungefährlich er

klärte, jedoch zur Vorſicht mahnte, damit noch vor Beginn des
Winters der Huſtenanfall beſeitigt werde.

Am Abend vor ſeiner Abreiſe hatte Henrik im Hauſe des
Obervogts Abſchied genommen, und dvieſer ſowohl wie Hedwig
waren tiefbewegt bei der Treunung geweſen, und Letztere, ihre
Hand in die ſeine legend, hatte kaum hörbar ihm glückliche Reiſe

gewünſcht. Dabei aber hatten ſich ihre Augen mit einem Blick
getroffen der Beiden tief in die Seele drang und trotz Tren-
nungsſchmerz ſie mit unbeſchreiblicher Freude erfüllte, und dann
Dora ſeine Hand reichend, hatte der Jüngling ſchnell das Haus
verlaſſen.

Von Frau Willbrandt und Agneta der Adminiſtrator
wollte gleich Erich ihn nach W. begleiten trennte er ſich im
Zimmer ſeiner Mutter, nachdem er von dieſer und Adolf unter
heißen Thränen Abſchied genommen, denn noch nie war ihm
das Scheiden ſo ſchwer geworden. Mit ſtummem Gruß dann
an den Dienern vorübereilend, beſtieg er den Wagen, der nur
zu ſchnell ihn Arterveld und Herzberg entführte.

Frau Arterveld blieb nicht Zeit ſich ihrem Schmerz über
die Trennung von ihrem jüngſten Sohn zu überlaſſen, da der
älteſte ihre ungetheilte Sorge forderte. Um für den Kranken
eine gleichmäßige Temperatur und Wärme ſchaffen zu können,
ließ ſie Henriks Vorſchlag gemäß das erſte Stockwerk zur Winter-
wohnung einrichten und auch Adolfs muſikaliſche Jnſtrumente
hinaufſchaffen, wodurch dann die unteren Räume für die kom
menden Monate unbenutzt blieben.

Es war eine ſtille, trauxige Zeit für ſie, die der Abreiſe
Henriks folgte, und ſie fühlte ſo recht in ihrem Herzen wie
theuer er ihr war und wie er das belebende Element ihres
kleinen Kreiſes geweſen, in dem ſie ihn während des erſten
Winters, den ſie in Deutſchland verlebt, nur zu gerne an ihrer
Seite behalten, hätte ſie es nicht ſeinen Jahren angemeſſener
gefunden, ihn wiederum in eruſter Thätigkeit zu wiſſen.

(Fortſetzung folgt.)

12 930. 15 485. 18 264. 18 673. 21 521. 22 607. 23 647. 24 881.
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pro I. April 18860 bis wltämo März 1881 an:
1) 30000 ko Semmel, 26) 4000 ko Hirſe,
2) 9000 Weißbrod, 27) 400 Gräupchen,
3) 2000 Kaffee, 28) 7000 Weizenmnehl,
4) 2206 Zucker, 29) 6000 Erbſen,
5) 70000 1 Milch, 30) 3000 Linſen,
6) 18000 Ko Rindfleiſch, 31) 3000 Bohnen,
7) 8000 Hammelfleiſch, 32) 600 geb. Pflaumen,
8) 3000 Kalbfleiſch, 33) 1200 1 Eſſigſprit,
9) 3000 Schwvweinefleiſch, 34) 5000 Kko Kochſalz,

40) 1000 Rindertalg, 35) 3000 Flaſchen Lagerbier,
119 300 Speck, 36) 6360 Stück Käſe,
12) 2000 Bratwurſt, 37) 80 ko Sago,
13) 200 Eervelatwurſt, 38) 600 Hafergrütze,
14) 900 friſche Wurſt, 39) 15 Tonnen Sauerkohl,
15) 70 Schinken, 40) 100 ko Mohnöl,
16) 80 Pökelzunge, 41) 30 Kümmel,
17) 22 Tonnen Heringe, 42) 25 Pfeffer,
18) 1500 Ko Faßbutter, 43) 10 Piwment,
19) 3000 Stückenbutter, 44) 2000 Stück Zwiebäcke,
20) 750 Schweinefett, 45) 700 Pack Cichorien,
21) 1200 Schock Eier, 46) 600 ko Riegeltalgſeife,
22) 2000 ko Graupen, 47) 3000 Elainſeife,
23) 2000 Gries, 48) 24000 Roggenſtroh,
24) 700 Fadennudeln, 49) 2500 Soda
25) 4000 Reis,
ſo

ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen D. günſtigſten Bedingungen die Ceutral Annoncen
Expedition von G. L. Dauhbe a Co. in Halle a/S. gr. Rlrichſtraße 63.

Crener- u von L. H. Fietseh Co. in Breslau, Honig
GKräuter-Malz-Extract und Caramel

R len. Zu haben in Halle aS. bei M.
J Waltsgott, gr. Ulrichsſtraße, in Löbejün

S bei Emil Angermann.

Bekanntmachungen.

Querfurt, den 17. Januar 1880.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der dem Gruben-
beſter Breuche gehörige, im Hypothekenbuche von Barnſtedt
Band 1 Artikel Nr. 10 eingetragene Plan Nr. 2656e Acker, 2 Hectar
29 Ar 80 Meter groß, zur Grundſteuer mit 45 Mark Reinertrag
veranlagt, nebſt der darauf angelegten Kohlengrube

am 13. März 1880 Vormittags 10 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Barnſtedt

durch das unterzeichnete Amtsgericht verſteigert und

am 16. März 1880 Mittags 12 Uhr
im Zimmer Nr. 6 des Amtsgerichts das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerer Gerichtsſchreiberei Zimmer
Nr. 10 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Amtsgericht

Bekanntmachung.
Der Bedarf der Provinzial-Jrrenanſtalt bei Halle a/S.

ll mDienstag, den 3. Februar d. J., Vormitt. 8 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, ſind aber
auch ſchon vorher im Verwaltungsbureau einzuſehen. Nachgebote werden
nicht angenommen.

Der Director
Hitzig.

Bekanntmachung.
Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1879 fälligen

Zinſen findet für die Sparkaſſenbücher
von 1 bis 5009 nur bis incl. 15. Januar 1880

5001 10000 nur 22.19001 15000 nur 29. v15001 und darüber nur 31.ſtatt. Die bis zu den betreffenden Terminen nicht er-
hobenen Zinſen werden dem Capital zugeſchrieben.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Das städt. Gymnasium mit vollberecht. Realabtheil.
I. Vorschule zu Greiz (anerkannt Ostern 1879) beginnt das neue

Schuljahr den 5. April mit Prüfung der
bis dahin anzumeldenden Schüler

Zu beachten ist: Facultativer Vorbereitungsunterricht für solche Primaner
und Secundaner, welche Medicin oder XSaturwissenschaften studiren wollen
facultat. Unterricht in Stenographie, für Gymnas. auch im Zeichnen und
Englischen. Beizubringen sind: Geburtsschein, Impfschein, Schulzeugniss.
Auskunft ertheilt der Director Prof. Dr. W. Wendler. Greiz, den 16. Januar 1880.

F.Anmermann ab S
Halle a/S.

empfehlen

Die gekündigten

Berlin-Stettiner 4 Prior. I. IV., V. u. VII. Emission,
Cöln -Mindener 5 Prior. II. Emission,
Hannover-Altenbecker 4 Prior. I.,

können in der Zeit bis 5. Februar in Ah Consols bei o
Wir empfehlen uns zur Beſorgung und bitten uns die Stücke bis

II. u. III. Emission
Prämie getauſcht werden.
Ende Jannar zuzuſtellen.

Hallescher Bankverein von
c unlüecenn Ia ad Fah zen

kleine Steinſtraße 5 a.

C

Landwirth findet Stellung als Ver-

T

Geschäàfts Eröffnung
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir mit deme heutigenBahn ein

Tage in nächſter Nähe der

Getreide-, Producten- und Speditionsgeschäſt
mit Geleisanſchluß eröffnen.

Wir halten uns den geehrten Herren Landwirthen e.
wie im Verkauf beſtens empfohlen.

Teutschenthal am Babhnhbek,
den 19. Januar 1880.

bei Bedarf ſowohl im Ein-

Hochachtungsvoll

II

T d oeschäfts- Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Cönnern und Um-

gegend erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß ich
hierorts ein

etablirt habe.
Jch empfehle mich zur Uebernahme von Baugeſchäften aller

Art, zur Anfertigung von Projeeten eingebauter und frei-
ſtehender ſtädtiſcher Wohngebäude und Landhäuſer, zu Anlagen
von Jnduſtrie- und TLirthſchafts-Etabliſſements, zu
Abſchätzungen, Gutachten und Anfertigung von
Koſtenanſchlägen. Ferner übernehme unter Zuſicherung
prompter Bedienung die Ausführung und Leitung jeglichen Neu-,
Reparatur und Umbaues zu ben villigſten Preiſen.

Meine mehrjährige Thätigkeit als Techniker und Bauführer
in Privat und Staatsdienſten ſetzt mich in den Stand, allen an
mich geſtellten Anforderungen gerecht zu werden, und bitte ich
das geehrte Publikum, ſeine Aufträge mir vertrauensvoll er-
theilen zu wollen. Hochachtungsvoll

Cönnern
den 19. Januar 1880.

Architert und Bau Unternehmer.

Ich empfing von

i

Cigarren Be Cigarren
e

r

einen grossen Posten in

Secunda Farben
und offerire soweit der Vorrath reicht

Panetelas in 100 St. -Kst. Conchas de Regalo in 2508t. Kst.

à 60 p. M. à 48 p. M.Conchas del Rey in 500 St. -Kst. Regalia Caballeros i. 250 St. -Kst.

à 55 A. p. M. à 48 p. M.Reinitas in 100 St. -Kst. Bahia in 200 St. Kst.
à 55 p. M. à 44 p. M.Monopol in 500 St. Kst Cigarrillos in 500 St. -Kst.
à 55 A. p. M. à 38 p. M.
nur in Originalköülösten.

Netto Cassa nur gegen Baarzahlung.

F. SeMakle aS. grosser Berlin 13.
Haupt Niederlage für die Provinz Sachsen.

ſofort Jn gut empfohlener PenſionStellen ſuchen rig h
andwir hafterinnen, fu ädchen,Verwalter, Hofmeiſter, er in

Aufſeher, ledige Gärtner,
Ziegelmeiſter u. Spiritus-
Brenner m. vorzügl. langjährig.
Atteſt.
1 Directrice u. 2 Arbei-

terinnen werden f. Putzgeſchäft
geſucht durch

Frau Binnerveiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Ein junger thätiger, ſtrebſamer

finden z.

daſelbſt aufhalten ſollen, freundl.
Aufnahme. Näheres durch Frau
Prof. Heym, Leipzig, Frank-
furterſtr. 50 oder durch Frau Aſſ.
Koch, Leipzig, Centralſtr. 2. III.

Als Perwalter evt. Volontair
ſucht ſofort oder ſpäter ein junger
anſtändiger Mann (Oeconom) aus
gebildeter Familie, 29 Jahr alt, En-
gagement. Derſelbe iſt mit den
beſten Empfehlungen ſeiner Führung

walter zum 1. Februar oder 1.
April. Rittergut Hornſoemmern

von 2 bis 24 Pferdekraft, neu oder gebraucht eigenes Deutſches oder
Engliſches Fabrikat, zu Kauf oder Miethe, als Aushilfe bei Be-
triebsſtörungen der ſtationären Maſchinen, zum Waſſer-Pumpen, Ent-
und Bewäſſern, auf Erfordern mit paſſenden Centrifugal-Pum-
pen, für Bouzwecke, für Ziegeleien, Sägegatter, Kreisſägen, Dreſch
Apparate c. c. zu möglichſt billigen Preiſen.

7 un 88Locomobilen mit Dampfdreschmaschisen,
eigenes und Engliſches Fabrikat (Olay ton-Shuttleworth, Ruston-
Proctor ete.), in letzter Ernte 13 Satz geliefert. Autoritäten der Pro-
vinz Sachſen als Referenzen.

verſehen. Reflektirende wollen gef.
werthe Offerten unter Wilh.
Viehweg Bad-Köſeneinſenden.

b. Greußen
A. Wadsachk.

Jan finden Monate zuvor dis
crete und freundliche Auf Einen Lehrling ſucht Oſtern

nahme bei Hebamme Hartmann W. UVnger, Schloſſermſtr.
in Eutritzſch bei Leipzig.

Ein Pferd (Preuße), paſſend als Die Beleidigung gegen Frau
Verwalter- oder Droſchkenpferd, zu Kohnlhardt in Peißen nehme
verkaufen. Näheres ich hiermit zurück
Mühlweg 23 in Halle a/S.! Peißen. A. S.

triebsmaterialien

welche ſich zu weiterer Ausbildung

Halle a/S. Graſeweg 12.

Die Lieferung folgen-
e à der für das Jahr 1880

F. und 1881 erforderlichenh

Betriebsmaterialien und Utenſilien.
A. Brennöl, Schmieröl und Pe-

troleum,
B. Verſchiedene Betriebsmateria-

lien und Utenſilien,3 SS 7 u Geſchäft als: Dochte, Glaswaaren, Seiler-
waaren, Reinigungs und Putzma-

terialien und Geräthe, Chemikalien
und Droguen, Telegraphen Mate-

rialien,
Nägel Strohdecken, Weidenkiepen,
Handtücher und fertige Bettwäſche,

Lichte, Talg, Plomben,

ſowie Packleinwand ſoll im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Für die Lieferung von Brennöl,
Schmieröl und Petroleum ad A.

iſt Termin auf:
Sonnabend den 7. Febr. er.

Vormittag 11 Uhr
und die Lieferung verſchiedener Be

und Utenſilien
ad B. auf:
Sonnabend den 1A. Febr. er.

Vormittag 11 Uhr
im Betriebstechniſchen Büreau in
Berlin, Leipziger Platz 17, anbe-
raumt, woſelbſt die Offerten fran

kirt und verſiegelt mit der Auf-
ſchrift

„Submiſſion auf Lieferung von
„Brennöl, Schmieröl und Pe-
„troleum, beziehungsweiſe Sub

miſſion auf Lieferung verſchie-
„dener Betriebsmaterialien und
„Utenſilien“

vor der Terminsſtunde eingereicht
ſein müſſen.

Die Submiſſions Bedingungen
nebſt ſpeciellen Bedarfsnachweiſun
gen liegen an den Wochentagen von
9 bis 3 Uhr in der Betriebsmate-
rialien Haupt Verwaltung, Cöthe-
ner Straße 23, ſowie in dem un
terzeichneten Büreau zur Einſicht
aus, auch können daſelbſt Abſchrif

ten gegen Erſtattung der Koſten in
Ewyfang genommen werden.

Berlin, den 16. Januar 1880.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märki-
ſchen Eiſenbahn, Betriebs-

techniſches Büreau.

Aegelei- Verkauf.
Der Beſitzer einer mit 3 Brenn-

öfen verſehenen großen Ziege-
lei, Gypsmühle mit Gypsofen
und Schneidemühle mit durch-

weg ausreichender Waſſerkraft gu-
tem Thonlager u. Gypsſteinbruche,ſowie bedeutendem HNutz und

Brennholzhandel und 9 Mor-
gen Land beabſichtigt dieſelbe krank-
heitshalber und als alleinſtehender
Mann ſofort zu verkaufen.

Das Geſchäft iſt das einzige in
der Umgegend von ca. 40 großen
Ortſchaften, liegt an einer Haupt-
ſtraße und wird vom Beſitzer be
reits ſeit 35 Jahren ſchwunghaft
betrieben, in Folge deſſen eine gute
und nur ſichere Exiſtenz zugeſichert
werden kann.

Zur Uebernahme, welche ſofort
erfolgen kann, gehören 60---80,000
Mark baar, da bedeutende Waaren-
vorräthe ſowie lebendes und todtes
Jnventar mit übergeben werden ſol
len. Offerten beliebe man sub A.
261 an Haasenstein G
Vogler in Nordhauſen ge-
langen zu laſſen.
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A. J. Jacobowitz Co., gr. Ulrichsstrasse 55,
verkauſen, Wegen bevorstehendem VUmzug., immtliche

Wäsche- Gegenstände für Damen und Herren
vom besten Material angefertigt, in bekannt guter Ausführung 33 unter Herstellungs-Preis.

Kinder- Wäsche in allen Grössen, enorm billig.
Leinen- T Baumwollen-Gewehbe., ganz besonders feine Tischgedecke für 6, 13un I8 Personen

Handtücher, Taschentücher, Gardinen ete. etc. 251 unter Fabrik-Preis. VUnterröcke, Morgen-Costums, Flanell-Bein-
Kleider, Tricotagen. wollene Hemden ete. für die Hälfte des bisherigen Preises.

schleifen, Rüschen, Cravatten, Morgenhauben ete. sehr billig.
Grösste Auswahl im Corsetts 25“ unter Einkaufspreisen.

Reste von Leinen, Dowlas, Gardinen ete. für den 4. Theil des reellen Werthes.
h

Wäsche
r 2 l I

J 9 n 1 S

im Schaufenster unsauber geworden, zu jedem annehmhbaren Preise.
e J v
e 7 e he e i i

S h qe ad u

e

Eisenbahn Actien,tionen ete. etc. zu den billigſten Bedingungen.
Einlöſung fälliger Coupons.
Beſorgung neuer Couponsbogen.

n Verlooſungseontrollen papiere.m Eröffnunvon Eredit.
Annahme von Depoſiten.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
6, ds. Mts, mache ich die Besitzer von

4 o Berlin-Stettiner.
n 4 Hanuover-Altenbekener und5 Cöln-lindenerEisenbahn- Obligationen nochmals auf die Kündigung resp,

die Convertirung in 49“0 Consols aufmerksam und bitte um
recht baldige Zutheilung der Stücke, da der Termin für

l die Convertirung gegen 3 Prämie mit dem 5, Februar
in Berlin abläuft,

Halle a den 24, Januar 1880,
Reinhold Steckner.

Generalversammlung
des Vorſchuß- Vereins Gollme, eingt. Genoſſ., Sonntag den
1. Februar 1880, Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe zu Schwätz.

r
1) Rechnung legen pro 1879 und Ertheilen der Decharge,
2) Antrag auf Erhöhung von Stammantheilen,
3) Anbringen von Beſchwerden.

Der Vorſtand.
Vermittlung Berlin-Kölnische

für Grundbesit7 (IBd Feuerversicherungs-Gesellschaſt.

Eypothexen,

uallvericherongs-Gesellsehaſt Karl Peril,
in Zürich gr. Ulrichsstr. 11.

BrenBiate rülü n.Prima böhm. Braunkohlen, Zwickaner Steinkohlenm,
Briquettes, Schmiedekohlen in ganzen Lowrys und Fuh-
ren ab Bahnhof u. frei Haus mit Wiegeſchein, Presssteine, pol-
nische Holzkohlem, Brenmholz, genug ſämmtliche Brenn-
materialien billigſt bei Ategust Mcnn. Schiffsſaale.
Chr. Kind, Maschinenſabrik, Halle a.

empfieblt sich zur Lieferung von
sämmtlichen Maschinen u. Einrichtungen

zur Ziegelfabrikation.
Ziegelpressen, See Vertical-Abschneider,
Falzziegelpressen, See Kreisabschneider,

grösste eietungat äühigkeit, u Vertical- Abschneider,
Nachpressen, en oppelt gteien p. Stein- u. Tohn-Elevatoren,

Jettenförderungen,

Ledensversicherungs-Gesellschaſt

zu Leipzig, gegr.: 1830.

Victoria zu Berlin,
Fransp. u, Valorenversicherung

Tohnwalzwerke

Tohbnabschneider e [Stein- u. Tohnwagen.
Nass-, Trocken- u. Fagon-Hundstücke.

Reparaturen prompt u. billigst.
Eisernes Bau- Material

liefert als langjüährige Specialität billigst

Leuten

An und Verkauf von Staats- Papieren
Prioritäts GObliga-

aller verloosbaren Werth-
laufender Rechnungen und Gewährung

9 alte Promenade 2b (im früheren Reichsbankgebäude). alte Promenade 2b (im früheren Keichsbankgebände).

Wir vergüten jetzt bis auf Weiteres für Depoſiten:
ohne vorherige Kündigung

2 Procent.
bei einmonatlicher Kündigung

3 Procent.
bei dreimonatlicher Kündigung

4 Procent.,
bei längerer Kündigungsfriſt nach Vereinbarung.

Leising, Arnhold, Heinrich Co.,

Montag d. 26. Jan. Abends pünktlich halb 7 Uhr
Hasibaufkährung dor Sngabadennie

im Saale der Volksſchnle:

Parackies und Crü
von Rob. Sohumann.

Soli: Fr. Voretzsch, Fräul. Aug. Hohenschild aus
Berlin, Herr C. Ahl aus Hannover, Schüler des
Dr. Gunz, Herr Dr. Sprengel und andere Mitglieder.

Eintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 20 Pfg. find bei
Hrn. Karmrodt zu haben.

SchVarzie Cadhumnnir“e,
etwas ganz Vorzügliches in Qualität und Farbe,

hält preiswerth empfohlen

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

Schutz HarkeFeinen hbolländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon bie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben MHervmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. V.

Michel u. Ful. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. R. Pötzsech.

57

Maryland en Java pr. Pfd. 80 Pf. Varinas en Portorico pr. Pfd. 130 Pf.
Halt Canaster 59 99 90 Canaster 59 99 145 n
A Zoort u 95 Supoarfyne Varinss „1145 aDe Ja ger n 100 Varinas J v 170T Zoort 99 99 100 29 Bahia Krüll 99 190 99R Zoort 100 VTarinas o v 4210AMufti Aufti »„105 Cuba Ganaster 260H 7oort v I120 AMaracaibo 270M Zoort 99 120 99 Venezuela 29 19 95Pyne Shag 25 120 95 Curacao 9 25

Wir halten unſere toehnischen
Gummi- Guttapercha- Fabrikate
für Dampfbetrieb jeder Art, ſowie Schlänche für Brauereien
beſtens empfohlen und liefern nach Angabe, Maaß oder Zeichnung ſtets
genau richtig und prompt, ſowie in preiswertheſter Waare.

Futter Loreneg,Gummi Guttapercha Waaren Fabrik.
Althee- Bonbon

von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten u Heiſerkeit empfiehlt à 1.4

Joh. Mitlacher,
Poſtſtraße 10.

Commis-Gesneh.
Jch ſuche für mein Waterialwaa

ren Geſchäft pr. 1. März einen gut
empfohlenen jungen Mann, welcher
vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendete
oder in Kürze beenden wird. Off.
unter S. 8. poſtlag. Sanders-

Technicum NMittweida.
(Sachsen.) Höhere Fachschule

für Maschinen Ingenieure und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October

Die Oschinmskyschen Ge-
e u. VUnäversal-Sei ſen, bewährt gegen Flech-ten, Seropheln 2c., ſind à St.
1 nur echt zu haben bei

Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Stammhbuchs-Blumen
p. Blatt 6, 8, 10 u. 13 em-
pfiehlt für Wiederverkäufer
Albin Hentze, ecmeerſtr. )9.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder
zu Oſtern Sattlermſtr. Albrecht,
Geiſtſtraße 24.

4 Stück fette Kühe ſtehen zum
Verkauf auf dem Amte Leimbach
bei Stat. Mansfeld.

Eine ſehr gute ſtädtiſche Bäcke
rei mit ſchönem Wohnhauſe und
Hintergebäuden, 12 Morg. gutem
Acker, 1 Morg. Wieſe, ſoll wegen
Ableben des Beſitzers unter günſti
gen Bedingungen ſofort verkauft
werden.

Ein ländlicher Gaſthof mit
ſchönem Tanzſaal, Fleiſcherei und
Materialgeſchäft Alles nachweislich
ein ſehr gutes Geſchäft, iſt verän-
derungshalber ſofort zu verkaufen.

Eine ſtädtiſche Fleiſcherei in
ſehr guter Lage ſoll verkauft, oder
kann auch verpachtet werden. Nähe-
res bei W. Denſtädt, Cöthen,
Leipzigerſtraße 16.

(öden Iusten Hoisoräoft

empfiehlt als beſtes Mittel die
friſcheſten und rühmlichſt bekannten,
der Bruſtſo wohlthuenden Helm
schen Malzbonbons

F. Schaubert, gr. Stein u.
Ulrichsſtraßen-Ecke 1.

Stadt Theater.
Sonntag den 25. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum 1. Male:

Ein ehrlicher IIakler,
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten

von L. Treptowo.
Montag den 26. Januar.

Vorſtellung im III Abonnement.
Zum 10. Male:

Wohlthätige Frauen,
Luſtſpiel in 4 Acten von L'Arronge.

r J. J. Ab. 6“, Uhr.
FamilienNachrichten.

Entbin
Heute wurden

liche Geburt eines muntern Töch
terchens hoch erfreut.

Lützen, den 22. Januar 1880.
Ernſt Kof und Frau

Marie geb. Burkhardt.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr endete
ein ſanfter Tod die langen Leiden
meines innigſt geliebten Sohnes,
unſres guten Bruders und Schwagers

Karl von Kobylinski. Um
ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

alle a/S. (Gicbichenſtein), leben.n Eisengiesserei Maschinenfabrik. ch e t i Düchtige Knechte Jnſpector amen finden discr. u. liebepſehie ehe Er e?rverk ufern em hl Penſfon Penß v ß rolau- 37 i bei Hulda
rten üler erhalten gute Penſion. wertſtr. Nr. 11. iMKäse Nachhülfe ertheilt ein stud. phil. Aus t rh zu den billigſten Preiſen. kunft bei den Herren M. Albrecht Damen höh. Stände f. discr. Rath u. Eine herrſchaftl. Wohnung

h Leipzig, Südſtraße 82. Marktplatz, u. Gaſtwirth Möritz Hilfe b. ein. prakt. Frau. nebſt Garten iſt zum I. April 1880
Fr. Lange. rothes Roß. Adr. u. „Nelson“ Poſtamt 6 lag. Leipzig fr. zu vermiethen Bernburgerſtr. 10.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, d. 23. Januar 1880.

Erſte Leillage.

h



W

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der goldenen Aue und Umgebung

23. Januar. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt die
Pockenſeuche unter den Schafen des Ritterguts Etzdorf
nunmehr erloſchen. Der „jland wirthſchaftliche Verein
für das Eichsfeld“ hielt in dieſen Tagen zu Worbis ſeine
Generalverſammlung ab. Behandelt wurden folgende
Themata: 1) Die Fortpflanzung in der Pflanzenwelt mit
beſonderer Berückſichtigung unſerer landwirthſchaftlichen
Culturpfkanzen. 2) Wodurch kann eine Verbeſſerung unſe-
res einheimiſchen Viehſchlags am Beſten erzielt werden,
durch Kreuzung mit Holländer- oder mit Allgäuer-Vieh?
3) Jn welcher Weiſe hat die Bepflanzung der Landſtraßen
mit Obſtbäumen zu geſchehen, wenn dieſelben den ge-
wünſchten Nutzen haben ſoll? 4) Wie hat der praktiſche
Landwirth bei der Fütterung ſeiner Hausthiere fich zu ver
halten gegenüber den neueren Forſchungen, welche in
jüngſter Zeit in der Zuſammenſetzung der Futtermittel ge
macht worden ſind? 5) Welche Kartoffelſorten haben ſich
bis jetzt auf dem Eisfekde hinſichtlich Ertrag und Güte,
ſowie Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheit am beſten
bewährt?

(5) Aus' dem Kreiſe Bitterfeld, 22. Januar.
Nach dem Jahresberichte des „Spar- und Veorſchuß-
vereins“ in unſerer Kreisſtadt Bitterfeld zeigt die Bilanz
am Schluſſe des Vorjahres an Activen 380 029,08
(nämlich 3988,61 Caſſenconto, 337 547,16 Vorſchuß-
conto, 486,90 Utenſilienconto, 3397 Gehalt und
Tantièmenconto 48,41 Spareinlagebücherconto, 415,80
Klagekoſtenconto, 34 112,75 Effectenconto, 32,45
Verſicherungsconto), an Paſſiven 380 029,08 (nämlich
3932,82 Reſerveconto, 100 640,32 Mitglieder-Zu-
thaten Conto, 258 913,63 Spareinlagenconto, 2461,28
Zinſenconto, 793,09 Deponatconto, 30 Dividenden-
conto, 13 257,94 Gewinn und Verluſtconto). Die
Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 417; neu eingetreten
waren 42, ausgeſchieden 27, ausgeſchloſſen 11 Mitglieder.

Geſtern fand der öffentliche Fleiſchbeſchauer Gaſtwirth
Haſe in Schrenz bei Stumsdorf in einem beim Schmiede-
meiſter Richter daſelbſt geſchlachteten Schweine Trichinen.
Glücklicher Weiſe war das Thier verſichert.

4 Am vergangenen Sonnabend fand in Gotha, wie
das dortige „Tagebl.“ mittheilt, die Generalverſamm-
lung des Geſchworenen-Entſchädigungsvereins
ſtatt. Der Verein begann ſeine Thätigkeit im Jahre 1860
mit 142 Mitgliedern und zählt jetzt 617. Zur Geſchwore-
nenfunktion wurden durchſchnittlich 20 Mitglieder herange-
zogen; die Summe der Entſchädigungstage betrug durch-

ſchnittlich 217 bis 218 Das Eintrittsgeld betrug
1860: 50 1861 bis 1870: 2 1871 bis 1879:
3 die Beiträge von 1860 bis 1870: 4 von
1871 bis 1879: 3 die Entſchädigungen in den gleichen
Zeiträumen 3 bezw. 4,50 Nach eingehender leb
hafter Debatte wurde beſchloſſen, daß der Verein nur für
den jetzigen zweiten zum Bezirk des Oberlandesgerichts zu
Jena gehörenden Schwurgerichtsbezirk fortbeſtehen ſoll.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a/S.
Börſe vom 23. Januar 1880.

ſt 8f. Angeb. Geſ

5 Halleſche Stadt Obligationen (1163
4 Halleſche StadtOblig. v. 1867 103,50 102,50
2 Halleſche StadtOblig. v. 1818 3 96467, Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 97,75

Sächſ. Provinzial Obligationen 4 102,25
Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 11013 d Unſtrut Regulirungs Oblig. 4 1I101

s Halle r Zuckerſiederei Anleihe Le
9 Halleſche Raffinerie Anleihe 5 I106,50] 99,50
5 4 r d. Zuckerfabr. Körbisdorff 5 I100alle F. ankvereins Actien 7 5 128,50 126 50
Neue Zucker Raff. StammActien o SNeue Zucker Raff. Stamm Prioritäten 0 15 l 75
Halleſche Zuckerfiederei-Actien pr. St. o fo.
Körbisdorf Zuckerfabrik s l4Glauzig Zuckerfabrik Actien 2 4 52,50Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien 6 4 I110 I108
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. 6 5 1112 |110
Werſchen -Weißenfelſer Braunkohlen Actien] 18 4 1174
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk Jnd s 4 177 S
Halleſd e Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4 20
Halleſche Brauerei Stamm Priorit. 9 5 J
Cröllw tzer Papierfabrik Actlen o 4 84
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) o 4 67
Halle che Maſchinenfabrik Actien 144 159
Cönnern Malzfabrik Actien 8 1I10Landsberger Malzfabrik Actien 125Eilenburger Kattun Manufactur Actien 24 S
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) o.PäckhofsAct. (nom. 1500 .4) pr. St. 2 o. 600

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Suevia“, am 8. d. M. von Hamburg und am 11. d. M.
von Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen am 21. d. M.
10 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen. „Weſt-
phalia“ am 8. d. M. von NewYork abgegangen am 18. d. M.
49, Uhr Nachmittags in Plymouth angekommen, Cherbourg am 20.
paſſirt und am 22. d. M. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff
überbrachte 50 Paſſagiere 112 Briefſäcke und volle Ladung.
„Wieland“, am 15. d. M. von m via Hävre nach NewYork
abgegangen traf am 17. d. M. in Hävre ein und ging am 18.

t -„”—-—-üÜäw

Erſte Beilage zu e 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 25. Januar 1880.

Nachmittags nach NewYork wieder in See. „Vandalia“ ging am
20. d. M. direkt und „Friſia“ am 21. d. M. via Hävre von Ham-
burg nach New-York. „Holſatia“ ging am 21. d. M. von Ham-
burg via Hävre nach Weſtindien. „Boruſſia“, am 26. December
von St. Thomas via Hävre nach Hamburg abgegangen, iſt am 18.
d. M. in Hamburg eingetroffen. „Montevideo“ ging am 16. d. M.und „Buenos Aires“ am 21. von Hamburg via eiſſabon nach Bra

4 „Valparaiſo“, von Braſilien zurückkehrend, traf am 19.
M. in Liſſabon ein und ging von dort ſelbigen Tags weiter nach

Hamburg. „Bahia“, am 21. vorigen Monats von Hamburg via
Liſſabon nach Braſilien abgegangen, iſt am 12. d. M. in Bahia
angekommen, dagegen w. x am 16. d. M. von Bahia via
Liſſabon nach Hamburg, „Rio“ iſt am 20. d. M. von Rio de Janeiro
via Liſſabon nach Hamburg abgegangen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 23. Januar. Landweizen 210—220 Rauh

weizen 198 207 Roggen 176—189 Chevaliergerſte 260—220
Landgerſte 175--185 Hafer 147—-158 pr. 1000 k.

Magdeburger Börſe, d. 23 Januar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60,60 61

Berlin, d. 23. Januar. Weizen locy flauer, Termine niedri
ger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 290-—236
4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez. Jan. Febr.

4 bez. März April .4 bez. April Mai 228,25--229,25
228,75 bez., Mai Juni 228,5--229,5-—229 bez., Juni Juli 230

bez. Roggen loco behauptet, Termine ſchließen höher, gekünd.
3000 Ctnr., Kündigungspreis 167,5 .4& bez. Loco 170-—-180 nach
Qualität gefordert ruſſ. bez., inländiſch. 178.5 .4 frei Bahn
bez. pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. bez. Febr.
März bez. März April bez., April Mai 170 I 7
175,75 .4& bez., Mai Juni 166,75——170,5 170,25 bez., Juni Juli

bez. Gerſte behauptet, pr. 1000 Kilogr. große und kleine
140--203 .4 nach Qualität gefordert Hafer loco behauptet Ter
mine feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 137
--157 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez.
Jan. Febr. bez., Febr. März bez., März April 4
bez. April Mai 149 nom. Mai Juni 150-—-150,5 bez., Juni-
Juli .4 bez. Mais loco geſchäftslos, gekünd. Etnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 145--150 nach Quali
tät gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 167——200
nach Qualität gefordert, Futterwaare 160——166.4 nach Qualität ge
fordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur., Kündi
gungspreis .4 bez. Winterraps bez. Winterrübſen
bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl matter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis „4 bez. Loco mit Faß .4 bez., ohne Faß
54,0 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat bez., Jan.Febr. .4 bez. April Mai 54,0—539 bez. Mai Juni 542
bez. Sept Oct. 56,9--56,7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiritus wenig ver
ändert, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à
100 10,000 Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat
Jan. Febr. u. Febr. März 99,8——59,9 bez., März April bez.
April Mai 60,6- 60,8 be Mai Juni 60.7-—610 bez., JuniJuli 618— 62,0 bez. Juſi Aug. 82,2—-62,5 bez. Aug. Sept.
62,6-—62,8 bez. Sept. Oetbr. 60,0 bez. Spiritus pr. 100
Liter 100 10,000 ohne Faß loco 60,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30,00 Nr. O 30,00-—-29,00, Nr. 0
und 29,00—27,00. Roggenmehl matt, gekünd. Ctur., Kündi-

Das Pompefi der Provence.
Gottlieb Ritter erzählt in der „N. fr. Pr.“ von dem Städtchen

Les Baur bei Arles, in wehen ſich wie durch ein Wunder ein
Stückchen Mittelalter erhalten hat, unter anderem Folgendes

Der Weg führt eine gute Stunde durch Oiivenpflanzungen
bergan. Die blühende Vegetation verſchwindet, je näher man dem
Grat der Bergkette kommt. Endlich wird die Scenerie ſteinig, zer
klüftet, wild; mon begreift kaum, wie die zahlreichen Schafheerden
links und rechts von der Chaufſee noch Weide finden. Mein Cicerone
ſchlägt ſich mit einem Male ſeitwärts in die Felſen, die ein natür-
liches Thor bilden. Jch folge ihm. Mein Blick fällt auf ein ſonn-
verbranntes Thal. So weit das Auße reicht, nichts als Fels und
Stein, Aeſchylos erzählt in einem Fragment, daß einſt Zeus ſeinem
von Uebermacht bedrohten Sohne Herkules zu Hilfe kam, indem
er auf die Feinde einen Hagel von Steinen warf, der ſie tödtete
und das Land zur Wüſte machte. Hier muß es ſein, dies Campus
lapideus.P Aber mein Begleiter zeigt ſchweigend auf die zur Linken des
Thales liegende Bergwand. Wieder nichts als Fels und Stein
Doch nein, wie ich ſchärfer hinſchaue, gewahre ich in dem Trümmer-
Chaos Mauern, Straßen, Thürme, Kapellen, Zinnen, Wälle, Alles
Grau in Grau, wie von Cyklopenhand in Fels gehauen oder aus
Fels gebaut und immer eins mit ihm. Wo aber hört der Berg
auf und beginnt die Mauer Was iſt Naturgewalt und was Menſchen-
werk? Wo Natur, wo Kunſt?

Wir halten unſeren Einzug in dieſe ſteineine Stadt zugleich
mit der Sonne, der feurigen provengaliſchen Sonne, welche die Erde
am liebſten gleich einer Semele zu Staub verſengen möchte, wenn
der Miſtral, der mit eiſiger Schärfe vom MontVentroux herunter
weht, ihre Gluth nicht kühlen würde. Der Himmel iſt ſchon wolken-
und nebelfrei und ſtrahlt, ſo weit das Auge reicht, in geſättigter
Bläue, von der ſich die ſonnenbeſchienenen, ſchimmernden Felſen und
Mauern abheben wie weiße Spitzen auf blauem Sammtgrund. Man
tritt durch die Breſche eines ehemaligen Schloſſes in die engen
Straßen der Stadt. Die Gebäude links und rechts ſind einſtöckig
und wenn ſie unbewohnte Ruinen, nur Subſtruktionen bis zur Höhe
des Daches oder muthmaßlichen Obergeſchoſſes, alſo wie in Pompeji.
Der Vergleich mit der Toödtenſtadt Campaniens drängt ſich dem Be
u cher von Les Baux unwillkürlich auf. Dort eine Stadt in Ruinen,
hier eine bewohnbare, aber faſt unbewohnte Stadt. Ehemals, zur
Zeit ſeiner Blüthe, hatte Les Baur 8000 Einwohner, im ſiebzehnten
Jahrhundert war die Zahl auf die Hälfte geſ molzen; Anno 1760
blieben nur noch 2000 Seelen übrig, die nach der Revolution ſich
auf 1200 verringerten; heute findet ſich kaum ein zweites Hundert
Jnſaſſen und ſelbſt von dieſen ſind die meiſten unten im Thale an
einer Quelle angeſiedelt und überdies den größeren Theil des Jahres
abweſend, um in den Sümpfen des Rhone-Delta's als Taglöhner
ihr Brod zu verdienen. Wo wenigſtens 6000 Seelen hauſen könnten,
hat man Mühe, einen einzigen Bewohner zu finden. Die tiefe Me
lancholie, welche die Provence trotz ihrer ſüdlichen Schönheit athmet,
ſteigert ſich hier zu ihrem Höhepunkt, während Pompeji auch noch
in Trümmern von griechiſch-römiſcher Lebensfreude ſpricht. Dort
deckte die Natur, wie eine liebende Mutter, die ihre jähzornige That
bereut, das todte Kind mit ihrem weißen Capillenmanter zu, um es
in ſeiner Schönheit ſpäteren Geſchlechtern aufzubewahren hier
iſt ein ſtolzes Menſchenwerk von wüthender Menſchenhand zertrüm-
mert und dann in ſeiner Einöde vergeſſen und auf dieſe Weiſe er
halten worden.

Ein Gang durch die Straßen von Les Baurx läßt uns verſtehen,
was Dante mit ſeiner Città dolente gemeint hat. Und doch war
Les Baux eine heitere Stadt von Fürſten und Dichtern. Davon
zeugen die noch heute erhaltenen edlen Fagaden im ſchönſten go
thiſchen und Renaiſſanceſtyl: das zierliche Maßwerk und die an
muthigen Wimperge über Thür- und Fenſteröffnungen, die Konſolen,
Pilaſter und Baluſtraden der Renaiſſancebauten, die noch ſtrenge
Einfachheit und nicht jene Entartung zeigen worunter ſonſt dieſer
Styl in Frankreich litt. Wir treten durch die hohen Thüren aber
meiſt bezeichnet nur ein Trümmerfeld das Jnnere der Häuſer; kaum
daß da und dort noch aus dem Felſen gehauene Mauern oder Ge
wölbe oder Säulen den inneren Plan errathen laſſen. Die Phantaſie,
die nicht beſonders geſchult zu ſein braucht, um in Pompeji den
plötzlichen Abgrund von achtzehn Jahrhunderten zu überſpringen,
erlahmt hier wenn ſie das Fehlende im Geiſte wieder aufbauen
möchte. Aber hält man ſich an das was Zeit und Menſchen ver-
ſchont haben, ſo giebt es keine Stadt in der Welt, die Malern und
Dichtern reichere Anregung böte. Mit jedem Schritt bietet ſich ein
Bild. Der blaue Himmel, das weiße, von Meißel und Regen durch
brochene Geſtein, die rohen und organiſch gegliederten Felſen, die

der Menſch ſich dienſtbar machte die Vegetation des Südens die
ſich nur in den üppigen Epheuranken und Winden obenbart, welche
Jahrhunderte alten Schutt und Moder mit blühendem Schleier über
wuchern, die ausgeſtorbenen Hallen beleben und ſchmücken das
Alles vereinigt ſich zu einer ganzen Galerie von Bildern, die nur
noch auf die verewigende Hand des Malers zu warten ſcheint, denn
die Zeit iſt vielleicht nicht mehr allzu ferne, wo dies mittelalterliche
Pompeji allein im Liede der modernen Troubadours von Avignon
und SaintRemy leben wird.

Der Schloßweg führt am Stadthaus vorbei zu zwei Gebäuden,
deren Façgaden noch gut erhalten ſind. Es findet ſich darin ein
prachtvoller Kamin mit ſchönen Skulpturen und der charakteriſtiſchen
Jnſchrift: Post tenebras lux 1571. Wie man weiß, war das die
Deviſe der Albigenſer, deren Lehre in Les Baux ſo viel Anklang fand,
daß ſich eine eigene Gemeinde gebildet hatte, welche ſich der Stadt
bemächtigte und den Katholiken tapfern leiſtete. Etwas
weiter gelangt man zur Kirche, auf deren kleinem Vorplatz die ein-
zigen Bäume des felſigen Hügelrückens vegetiren. Unten in Thal-
grund, bis wohin ſich vor Zeiten die amphitheatraliſch gebaute Stadt
erſtreckte, ſind die Ruinen eines alten Kloſters, jetzt eine Oelmühle,
und jenſeits liegt die neue Niederlaſſung der Bewohner des Städt-
chens, die ſich, getreu der Tradition, zum Theil ihre Stuben in die
Felſen hineingemeißelt haben. Die Dorfkirche ſelbſt ſtammt aus dem
zwölften Jahrhundert, wurde aber erſt kürzlich wieder reſtaurirt. Die
Kapellen ſind aus Monolithen gehöhlt. Der graziöſe Glockenthurm
iſt edelſte Renaiſſance. Die ſogenannte Ohapelle des trois Maries
enthält drei große Basreliefs, zu denen die Bewohner der Umgegend
in großer Anzahl wallfahrten. Die Tradition erkennt darin eine
Erinnerung an den ſchwarzen Tod, während die Archäologen ein
Denkmal der römiſchen Armeen vermuthen. Sicher iſt, daß dieſe im
Thal von Les Baux gelagert haben, denn auf den beiden Hügeln in
der Rähe fand man Gladien und Seſterzen.

Zum Schluß bemerkt G. Ritter, daß alle dieſe Herrlichkeiten dem
Untergange geweiht find. Die Elemente und die Menſchen zerſtören
die Ueberreſte von Les Baurx.

Ausgeſtorbene Geſchlechter.
Dr. Ed. Dorſch zu Monroe in Michigan veröffentlicht in dem

„New-Yorker Bell. Journ.“ einen höchſt intereſſanten Eſſai über das
Ausſterben vieler Thierarten, die zumeiſt der blinden Jagdwuth der
Menſchen zum Opfer fallen. So beleuchtet er in ausführlicher Weiſe
den Untergang des Rieſenhirſches und ſagt, daß in Amerika auch
der Wapitihirſch und das Moosthier aus der Reihe der Lebenden
geſtrichen würden. So iſt der Ur dahingegangen und der Wiſent
wird ihm wohl folgen. Vom amerikaniſchen S meint Dorſch,
ſein Schickſal ſcheine bereits entſchieden zu ſein. Jn früheren Zeiten
ſchwärmte er in Millionen von Exemplaren von Texas und den
Felſengebirgen bis zu den Alleghanies und faſt zur Hudſonsbay,
während ſchon jetzt nur ſpärliche Heerden die Pacificbahn kreuzen,
um muthwilliger Weiſe von Paſſagieren geſchoſſen oder von pro-
feſſionellen Jägern, denen die Haut einen Dollar einträgt, ausge
rottet zu werden. Ohne daß die Regierung ſich darum kümmert,
kommen faullenzende Geldprotzen von England, nur um dem Ver-
gnügen des Mordes zu fröhnen und knallen mit explodirenden
Kugeln die harmloſen Wiederkäuer der weſtlichen Prairien nieder.

Ein anderes Thier, das durch die Niederträchtigkeit der weißen
Menſchenraſſe raſch dem Untergange entgegengeht, iſt der Biber.
Jn der alten Welt iſt er ſchon faſt ganz verſchwunden, wenn auch
alle zwanzig Jahre einmal einer an der Donau oder den Nebenflüſ
ſen des Euphrat geſchoſſen wird. Denn geſchoſſen muß er werden,
wo er ſich ſehen läßt, da der Pelz einen Werth beſitzt und die Hab-
ſucht des Menſchen ihm dieſen nicht gönnt. Amerika wimmelt von
Bibern, und die Reſte ihrer Bauten zeigt faſt jedes Flüßchen.
Jetzt muß der Trapper aber ſchon zu den Quellgewäſſern des Miſ
ſouri, nach Oregon, Montang und n gehen, um eines ſolchen
habhaft zu werden. Mit der Vermehrung de
Territorien verſchwindet auch dieſes harmloſe Geſchöpf aus der Reihe
der Lebenden.

Mit dem Moſchus-Ochſen (Oyibos moschatus), der einſt
Europa zur Zeit des Höhlen-Bären bewohnte, und der nun nur voch
in der Polarzone Nordamerikas zu finden, wird bald auch der große
Wolffuchs der Falklands-Jnſeln, von Darwin benannt,

Erſterer wird von den Jägern, Letzterer von den Anſiedlern

verfolgt. 4Der Krieg, welcher gegenwärtig gegen die Seehunde geführt
wird, hat ſchon im Anfang dieſes Jahrhunderts zur Ausrottung
einer der Sirenen beigetragen. Der nördliche atlantiſche und pazi
ſiſche Ocean beſaß einen Verwandten des Dugong und des Manati,

r Bevölkerung in jenen

der ſogar die Küſten Long Jslands beſuchte, aber durch die Robben-
ſchläger ſeit mehr als zwanzig Jahren aus der Naturgeſchichte ver
ſchwand. Wenn auch in nächſter Zeit die Ausrottung des Seehundes
nicht zu fürchten, ſo ſehr auch jede Dienſtmagd nach einer Seehunds-
Jacke verlangt, ſo iſt doch zu beſorgen, daß einzelne, weniger zahl
reiche Arten verloren gehen, beſonders wenn gehauſt wird, wie bei
der amerikaniſchen „Fur Company“, welche das Privileg der Re-
ſierung zum Seehundfang auf den Jnſeln Alaskas ſo ausbeutet, daß
e Männchen, Weibchen, trächtig oder nicht, nebſt Jungen, todt-
chlagen läßt. Wenn ihre Zeit um iſt, werden von den Millionen
Seethieren et mehr übrig ſein.

Von den alfiſch Jägern wurde bereits der nördliche
Ozean entvölkert und ſtatt die Thiere ein Jahrhundert lang in
Ruhe zu laſſen um ihnen Zeit zur Wiedervermehrung zu geben,
befahren ſie nun den ſüdlichen Ozean, trotzdem daß durch die Ent
deckung des Petroleums das Oel des Walfiſches zum Theil erſetzlich
iſt. Nur des gemeinen Gewinnes halber werden dieſe unſchädlichen

w. rn ar Pachydermen Jndiens und Afrikas aus-
gerottet. Daß unſere Nachkommen auch ihrer ödaran denkt die weiße Raſſe nicht. h ſich freuen möchten

Die Vogelarten werden auch dezimirt, ſo iſt in Neuſeeland der
ſtraußähnliche Vogel Dinornis ausgeſtorben, auf Madagascar findet
man Reſte eines Verwandten des Caſuars. Auf den Inſeln
Mauritius und Bourbon war vor 200 Jahren der Dondo noch
häufig, ein fetter, maſſiver Vogel von der Größe des Truthahns
jetzt iſt er verſchwunden. Ebenſo wurde die ſchöne Taube auf den
Sawaninſeln ausgerottet, die von den Eingebornen Manu-mea ge
nannt wurde, der Naturgeſchichte aber als Didunculus strigirastris
berarnn iſt. KorfolkJ

Als die NorfolkJnſel, der winzige Punkt im ſüdlichezuerſt entdeckt wurde, waren die Wälder belebt von rn Page
der ſich eines ſehr langen und ſchlanken Schnabels erfreute und
von dem Honig gewiſſer Blumen und von den Früchten der Coni
feren ſich nährte. Er wurde Nestor produetus genannt. Auch
dies harmloſe Thier ſchwindet hin. Ebenſo wurde der große Auk
ein Taucher von der Größe einer Gans, der im vorigen Jahrhundert
noch häufig bis zu den Küſten Neuenglands und den Bänken von
Neufundland kam verfolgt und vertilgt. Ein Brüteplatz an der
Südküſte von Jsland war bekannt und in den Jahren 1830 und
1831 wurden ſiebenundzwanzig dieſer Vögel getödtet. Von dieſer
Zeit bis 1840 vielleicht noch zehn. Das letzte Paar wurde 1844 ge-
ſchoſſen und im Jahre 1848 noch ein einzelner Vogel von einem
Bauern der Jnſel Wardon. Allen Fiſchern bekannt, wurde ſein Er
ſcheinen an jenen öden Küſten ſtets als ein Zeichen betrachtet daß
ſie auf ihren Fiſchplätzen angekommen waren. Währeno des 17.
und 18. Jahrhunderts pflegten ſich die Fiſcher mit den Vögeln und
den Eiern derſelben zu verſehen als Proviant, denn yriaden
der Vögel niſteten auf den niedrigen Küſten Neufundlands.
Tonnen derſelben wurden eingeſalzen, denn es war nöthig ſie mit

Stecken niederzuſchlagen. Und jetzt iſt kein Einziger mehr
zu ſehen.

Den Kolibris und Paradiesvögeln ſteht gleichfalls völlige Vernichtung bevor und Dr. Dorſch bemerkt mit igſt Recht: Es iſt

nicht krankhafte Sentimentalität, welche den Naturforſcher gegen
dieſes zweckloſe Vernichten nützlicher und ſchöner Thier Arten eifern
läßt, ſondern es liegt auch dem Nationalökonomen ob, dagegen an
zukämpfen, weil die Natur ein gewiſſes Gleichgewicht unter ihren Ge-
ſchöpfen wenn nicht Alles aus der Ordnung kommen ſoll.
Beiſpielsweiſe ſoll nur auf die Vernichtung der Nacht-Eulen
gewieſen werden, welche nicht nur in Deutſchland, ſondern auch hier
in den Vereinigten Staaten vom Aberglauben verfolgt werden.
Neben dem Drudenfuß und dem Hufeiſen findet man in Deutſchland
noch immer häufig eine Eule an das Scheunenthor genagelt, denn
der dumme Bauer freut ſich, ſeinen beſten Freund zu markern. Daß
ihm Feldmäuſe, welche die Hauptnahrung der Eulen bilden, ſpäter
ſeine Ernte vernichten, und daß die Bewohner ganzer Landſchaften
(wie vor einigen Jahren in Württemberg) aufgeboten werden müſſen,

um dieſer Landplage entgegenzutreten, iſt nur die gerechte Strafe
für ſeinen Unverſtand. Jetzt werden die Maulwürfe wieder eingeſetzt
und hoch bezahlt nachdem endlich eingeſehen worden daß ihr Ver-
zehren der Engerlinge tauſend Mal den Schaden aufwiegt, den auf
der Wieſe das Aufwerfen ihrer Hügel verurſacht. Beſſerer Schul
unterricht und wiſſenſchaftliche Aufklärung iſt in allen ſolchen Fällen
das Unumgänglichſte, denn ſonſt iſt auch die Bildung neuer Arten,
die wahrſcheinlich, ganz unmöglich. Daß Letzteres der Fall iſt, erhellt
aus der Entdeckung neuer Arten in Gegenden, die ſchon längſt wohl
explorirt waren.
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Zweite Beilage zu e 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 25. Januar 1880.

Für Ober- Schleſien ſind noch bei uns einge-
angen: M. 10 F. W. 5 und ein Pack Sachen.
on der Exped. d. Hall. Ztg. H. D. B. aus R. M.

Poſtſtempel Allſtedt ein Packet Sachen, L. G. in G. 1
Hr. Dpr. F. 7 Geſ. v. d. OberTertia der Realſchule
10 Durch die Exp. d. Hall. Ztg. M. W. ein Pack
Kinderſachen, Hr. Paſt. S. 7 Ungenannt ein großes
Pack Sachen, Durch Fr. Dr. Heller von Paſt. Sch in B.
5 E. H. 5 Von der Lorenz ſchen Kapelle „Ertrag
eines Vergnügens“ 22 50 Ungenannt 10 Von
Hrn. Dircktor Gumtau Antheil. Ertrag einer TheaterVor-
ſtellung 245 40

Jndem wir mit heutigem Tage unſere Sammlung
ſchließen, danken wir nochmals herzlich allen gütigen Ge
bern für die den Nothleidenden gewährte Unterſtützung und
Hülfe. Der letzte Ballen Sachen iſt nach MittelLaszichs
bei Nikolai abgeſandt, wo nach bei uns direkt eingegangenen
Nachrichten augenblicklich noch große Noth herrſchte. Die
uns ſo reichlich und gütig geſpendeten Sachen ſind ſtets
an unſere Zweig- Vereine in Schleſien direkt abgeſandt
worden.
An baarem Gelde iſt bei uns eingegangen 1199 84
Aus der Kaſſe des Vaterländiſchen Frauen-

Vereins geſpendet „416
Jm Ganzen 1500

welche Summe in 6 Raten an den Schatzmeiſter des
Vaterl. Frauen Vereins in Berlin geſandt worden iſt.

M. v. Voß. L. Mühlmann.
Namens des hieſigen Zweig- Vereins des Vaterländiſchen

Frauen-Vereins.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Januar.

Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, enthal-
tend Beſtimmungen über das Notariat, zugegangen.
Nachdem durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz und die Civil
prozeßordnung eine einheitliche Organiſation der Gerichte
und ein einheitliches Verfahren in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten hergeſtellt worden war, blieb es als eine wei
tere Aufgabe der Geſetzgebung anzuſehen, auch das Ver-
fahren in den Angelegenheiten der nichtſtreitigen Gerichts-
barkeit einheitlich zu geſtatten. Die Ausarbeitung des
rorliegenden Geſetzentwurfs ſtellt ſich als ein Schritt in
dieſer Richtung dar. Die Vorſchriften des Entwurfes faſſen
das geſammte, in den einzelnen Landestheilen durchaus
verſchieden geſtaltete Notariat in drei weſentlich gleichartige
Gruppen zuſammen und führen den weſentlichen Vortheil
herbei, daß wenigſtens in jedem Oberlandesgerichtsbezirk
eine Gleichartigkeit der geſetzlichen Vorſchriften über das
Notariatsweſen hergeſtellt wird.

Nach einer Eircular Verfügung des Finanz Miniſters
vom 14. d. Mts. iſt die durch die Circular- Verfügung vom
30. November v. J. erweiterte Befugniß der Behörden zur
Bewilligung von Stundungen aus Anlaß von Klaſ
ſenſteuer-Beſchwerden in den einzelnen Bezirken in
ſehr verſchiedenem, im Allgemeinen aber nur in einem
mäßigen Umfange benutzt worden dagegen hat dieſelbe in
allen Fällen, wo ſie zur Anwendung gekommen iſt, weſent
lich zur Vermeidung von Härten beigetragen und ſich als
zweckmäßig bewährt. Hiernach ſoll die getroffene Anord
nung auch ferner beibehalten werden und ſind die Bezirks-
regierungen angewieſen worden, ſich angelegen ſein zu laſſen,
auf eine gleichmäßige Beachtung und Durchführung der-
ſelben hinzuwirken. Wenn anzunehmen ſei, daß die ſehr
geringe Zahl von Stundungsgeſuchen zum Theil auf nicht
ausreichender Kenntniß der betheiligten Steuerpflichtigen
von der getroffenen Anordnung beruhe, ſo bleibe es den
Regierungen überlaſſen, eine weitere Verbreitung dieſer
Kenntniß nach Umſtänden in geeigneter Weiſe herbeizu
führen.

Die Ausſtellung in Melbourne beginnt be-
kanntlich am 1. Oktober d. J. Alle Anmeldungen für
deutſche Länder für Raum müſſen ausſchließlich in London
gemacht werden. Die Adreſſe für Einſendunden iſt fol
gende „Secretary Agent General of Victoria Nr. 8
Viotoria Chambers, Victoria, London SW.“

Lokales.
Halle, den 24. Januar.

Wir wollen nicht verſäumen ſchon jetzt darauf aufs-
merkſam zu machen daß die Direktion unſeres Theaters
den erſten Charakterſpieler am Berliner Schauſpielhaus
und Nachfolger Dörings Herrn Klein, für ein zwei-
maliges Gaſtſpiel in Halle gewonnen hat. Herr Klein
wird in der folgenden Woche als Mephiſtopheles in
„Fauſt“ und als Shylock in Shakeſpeare's „Kauf-
mann von Venedig“ auftreten die vortreffliche Be
ſetzung der anderen Rollen, wie Herr Kreutzkamp als
Fauſt, Frl. Lieban als Gretchen iſt uns im Voraus
Bürge für genußreiche Abende.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Die von den hieſigen ſtädtiſchen

Behörden beſchloſſene Einrichtung einer ArbeiterHilfskaſſe
hat auch den hieſigen Gewerkvereinen Veranlaſſung gegeben,
Stellung ſolchen Kaſſen gegenüber zu nehmen. Zu dieſem
Zweck hatten ſie vor Kurzem eine Verſammlung veran
ſtaltet, in welcher ein Herr Polke aus Berlin der Haupt-
redner war. Derſelbe führte aus, daß, wenn in dem Be-
richte über die bez. Stadtverordneten Verhandlungen geſagt
ſei, daß von dieſen hier beſtehenden Kaſſen (d. h. den unter
obrigkeitlicher Aufſicht ſtehenden und den privaten Hilfs-
kaſſen der Gewerkvereine) eine nicht geringe Zahl den Be-
ſtimmungen des Hilfskaſſengeſetzes nicht entſpräche, dies
auf die letzteren (die der Gewerkvereine) keine Anwendung
finden könne, da dieſelben ſämmtlich eingeſchriebene Kaſſen
ſeien und nicht nur dem Geſetze gemäß zur Hälfte, ſondern
ſogar bis zum vollen Betrage des Lohnes ihre Unterſtützungs-
bedürftigen ſchadlos hielten. Zur Unterſtützung der Gewerk
vereinler im Falle von Arbeitseinſtellungen und Aus-
ſperrungen dienten die Kranken und Jnvaliden Kaſſen nicht,
ca dies ja geſetzlich unzuläſſig ſei; dagegen ſei es richtig, daß
rie Centralleitung der Kaſſen in den Händen von Privatper
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ſonen liege, doch ſei einem GelderMißbrauche durch Kautions-
beſtellung, Statuten und obrigfeitliche Controle vorgebeugt.
Ebenſo richtig ſei, daß die Kaſſengelder nicht nur für die
Ortsanſäſſigen, ſondern auch für auswärtige Gewerkvereinler
verwendet würden dafür würde aber im Nothfalle die
Ortskaſſe auch von auswärts unterſtützt und außerdem er-
leichtere die Uebertragbarkeit der Kaſſenrechte die Ortsver-
änderung der Mitglieder (ob nicht auch die Zwangskaſſen
unter ſich in Verbindung treten könnten, darüber äußerte
ſich Redner nicht). Endlich ſei es auch richtig, daß die
Gewerkvereins-Kaſſen eine Betheiligung der Arbeitgeber an
den Kaſſen nicht wollten, weil dadurch die Unabhängigkeit
der Kaſſenleitung beeinträchtiget, das gute Einvernehmen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern geſtört und auch zu-
geſtanden werde, daß das Arbeitslohn an und für ſich zu
gering ſei, um lediglich durch Arbeiterbeiträge Fürſorge für
Arbeitsunfähige zu treffen denn das ſei die Bedeutung
der Geſetzesbeſtimmung, welche den Arbeitgebern Kaſſen
beiträge abfordere, daß damit die Lohnſätze als unzureichend
konſtatirt würden. Jm übrigen eiferte der Redner gegen
die lokalen Zwangskaſſen, die leiſtungsunfähig und zum
größten Theile bankerott ſeren. Dagegen empfahl er den
Beitritt zu den, wie er durch Beiſpiele nachwies, ſehr
wohlthätig wirkenden Kaſſen der Gewerkvereine, welche
letztere nur den ſocialen Frieden zwiſchen Arbeitern und
Arbeitgebern fördern wollten und keinerlei politiſche Zwecke
verfolgten, denn ſie hätten Mitglieder aus allen Parteien,
ſelbſt reichsfeindliche (ultramontane). Redner ſchloß mit dem
Ausdrucke der Hoffnung, daß ein größeres Bekannt-
werden der Ziele der Gewerkvereine die ihnen noch oft
entgegenſtehenden unrichtigen Urtheile beſeitigen werde.
Die ſchon lange geplante und ſchon ſo oft der Ausführung
nahe gekommene Unſtrutthalbahn bildet neuerdings aber-
mals den Gegenſtand lebhafter Erörterungen in den Krei-
ſen der Betheiligten. Da nämlich die Prosperität des
Unternehmens mehr und mehr Anerkennung findet, ſo ſind
in jüngſter Zeit wiederum und anſcheinend Erfolg ver
ſprechende Schritte gethan worden, die Verwirklichung des
Unternehmens in die rechte Bahn zu leiten. Es ſind
hier mehrfach Klagen laut geworden über die ſchlechte Be
ſchaffenheit des auf Lager gebrachten vorjährigen grünen
Obſtes, namentlich der Winterbirnen. Dieſe Erſcheinung
hat theils in den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des
vorigen Jahres, theils aber und hauptſächlich darin ihren
Grund, daß in neuerer Zeit das Obſt in unreifem Zuſtande
abgeerntet zu werden pflegt. So wurden z. B. im vorigen
Jahre, wo es ganz beſonders rathſam war, die Baum-
früchte möglichſt lange hängen und zeitigen zu laſſen,
Longen und andere Winterbirnen ſchon im Monat Auguſt
bei ganz vollſaftigem Blätterſchmuck der Obſtbäume abge-
erntet, während dies erſt vier oder ſechs Wochen ſpäter,
nach dem Abſterben der Blätter, hätte geſchehen ſollen.
Kommen nun ſolche unreife Früchte auf Lager, ſo ſchrumpfen
ſte nach einiger Zeit zuſammen, bleiben ſaftlos und unſchmack
haft, während die zur völligen Reife gelangten Früchte ihre
giatte Schale behalten und ſüßſaftig, alſo wohlſchmeckend
werden. Vom S. bis 11. Februar c. findet hier, in den
Räumen des Schützenhauſes, eine Geflügelausſtellung ſtatt.
Bei dieſer Gelegenheit wird eine Praxis gerügt, welche bei
dieſen Ausſtellungen geübt worden ſein ſoll. Es ſollen nämlich
von Ausſtellern hie und da edle Geflügelracen aufgekauft und
dort ausgeſtellt worden ſein, um ſie nach Befinden prämiren
zu laſſen und dann während der Ausſtellung zu erhöhten
Preiſen zum Verkauf bringen. Darauf würden nun ganz
entſchieden dieſe Geflügelausſtellungen den Charakter eines
Geflugelmarktes annehmen, während der eigentliche Zweck
derſelben darin beſteht, den Geflügelliebhabern und Züchtern

die gewonnenen Reſultate der Selbſtzüchtung edler
Racen und Kreuzung derſelben unter einander vor Augen
zu führen und ſie zur Nachahmung anzuſpornen. Es ſoll-
ten daher künftig derartige Ausſteller, denen es weniger
um die Hebung der Geflugelzucht, als vielmehr nur darum
zu thun iſt, die Geflägelausſtellungen zum Zweck lukrativer
Handelsgeſchäfte zu benutzen, von ſolchen Ausſtellungen
fern gehalten und nur Selbſtzuchtern die Betheiligung
daran geſtattet werden.

4 Aus Saalfeld wird geſchrieben: Die an den Ufern
unſerer Saale hoch aufgeſchichteten Eismaſſen, welche jetzt
mit dichtem Schnee bedeckt ſind, bieten den Fiſchottern,
dieſem gefährlichen Raubzeug, Schutz, um vom Waſſer aus
in die angrenzenden Fluren zu kommen. Jn einzelnen
Gemeinden hat man auf dieſe Fiſchmarder ein wachſames
Auge und hat denſelben Fallen geſtellt. Auf dieſe Weiſe
wurde vorgeſtern in Obernitz eine Fiſchotter gefangen. Da
der Thüringiſche Fiſchereiverein bei Ablieferung der vier
Pfoten der Fiſchotter, unter Beifügung einer Schultheißen
Beſcheinigung über die wirkliche Erlegung in der betreff.
Flur, eine Belohnung von 5 Mark fur jedes Stück der
artigen Raubzeuges gewährt, ſo iſt bei dem werthvollen
Fell und dem ſchmackhaften Braten dieſes Wildes eine ſolche
Jagdbeute für den Jäger recht lohnend, ſowie für die Saal-
fiſcherei im Allgemeinen nur wünſchenswerth. Auch bei
Hohlſtedt (Kreis-Sangerhauſen) iſt dieſer Tage an der
Helme eine Fiſchotter in Gewicht von 12 Pfund geſchoſſen.

4 Bei einer am 22. d. bei Güſten abgehaltenen
Faſanenjagd wurden 112 Stück erlegt. Das einge-
tretene Schneewetter iſt wohl Schuld an der geringen
Jagdbeute.

Das Prinzip der Ediſon'ſchen Lampe.“)
(Nachdruck verboten.)

Das abgelaufene Jahr ſchloß unter ungünſtigen Aſpekten, doch
wurden ſeine letzten Tage im vollſten Sinne des Wortes von einem
Lichtſtrahle verklärt, der ſie in der Entwickelungs und Geſittungs-
geſchichte der Menſchheit als ſehr denkwürdige wird erſcheinen laſſen.
Am 28. December 1879 drang die Kunde nach Europa, daß es dem
genialen Erfinder Ediſon gelungen ſei, eine Lampe zu conſtruiren, in
welcher man das Problem der elektriſchen Beleuchtung als gelöſt be
trachten müſſe. Die erſten Nachrichten gelangten auf dem etwas um-
ſtändlichen und complicirten Wege transatlantiſcher Kapeldepeſchen

Wir haben unſeren Leſern ſchon mehrfach Artikel über dieſen
Gegenſtand gebracht und wollen ihrer Beurtheilung deshalb auch
dieſen, Ediſons Entdeckung vertheidigenden Aufſatz nicht m v

zu uns und mußten fich ſelbſtverſtändlich auf die nothwendigſten
Details beſchränken, doch war es möglich, nach den wenigen Anhalts-
punkten ſich ein deutliches Bild ſowohl des neuerfundenen Apparats
wie der Art und Weiſe in welcher er funktionire, zu machen. Jn
den jüngſtvergangenen Tagen langten ausführlichere Berichte an, in
deß vermochten ſie kaum etwas Neues zu bieten; die telegraphiſchen
Notizen hatten in ihrer prägnanten Kürze ſo ziemlich erſchöpft, was
über das Weſen der Sache zu ſagen war.

er7g iſt indeß bisher über das Prinzip verlautet, auf welches
ſich die Ediſon'ſche Erfindung ſtützt und welches ihre Weſenheit erſt
in ihrer ganzen Tragweite erkennen läßt. Ediſon hat es gemacht,
wie weiland Columbus mit dem legendären Ei, er nahm eine der
wichtigſten unb intereſſanteſten Entdeckungen, die in jüngſter Zeit
auf dem Gebiete der Phyſik n worden waren und brachte ſie
mit ſeinem Probleme in Verbindung, und ſiehe da, das, an dem
man ſich ſo lange abgemüht, war gefunden, der getheilte elektriſche
Strom, der, einer Quelle entſtammend, eine größere Anzahl von
Lichterzeugern zu ſpeiſen im Stande iſt und das ruhige, conſtant
brennende Licht dieſes Stromes. Das Eine wie das Andere ſtellt
ſich uns dar in ber Strahlung des elektriſchen Stromes, die im luft
leeren Raum erzeugt wird. Mit anderen Worten, der Apparat,deſſen ſich Ediſon zur Erzeugung ſeines Lichtes bedient, iſt fek der

ſelbe, den der engliſche Phyſiker Crooke anwandte, um uns die von
ihm entdeckten überraſchenden Erſcheinungen zu verſinnlichen, die er
unter dem Namen der rer Materie“ zuſammenfaßte und die
ſeither unter dieſer Bezeichnung bekannt geworden ſind.

Bevor wir uns mit ihnen beſchäftigen, einige Worte über die
die für das Ediſon'ſche Problem aufgeſtellt waren.

ie bisherigen Arten der elektriſchen Beleuchtung litten an zwei
Uebelſtänden, welche alle Vortheile derſelben nur wenigen Fällen
als verwerthbar erſcheinen und eine allgemeine Verwendung der
elektriſchen Flamme kaum als erreichbar erſcheinen ließen. Die beiden
die Flamme erzeugende Kohlenſtückchen gaben, weil ſie allmäligwährend des Verbrennungsprozefſes egeſet wurden, auch in dem

beſten Apparate ein unruhiges, hin und herflackerndes Licht; die
Lichtquelle war ja eigentlich nicht das was wir eine „Flamme“
nennen, ſondern eine Reihe ſich folgender elektriſcher Funken. Noch
ſchwerer wog der Umſtand, daß man mit einer Electricitätsquelle nur
eine ſehr beſchränkte Anzahl Lampen ſpeiſen konnte, je vier der letzten
mußten ſtets ihren beſonderen „Generator“ haben, ſodaß alſo höchſtens
an die Beleuchtung einzelner weiter Räume und Plätze, alſo weder
an eine private oder Hausbeleuchtung, noch an eine öffentliche oder
Straßenbeleuchtung im eigentlichen Sinne des Wortes zu denken
war. Es galt alſo einen Apparat herzuſtellen, welcher der Flamme
Conſtanz gab und ſich beliebig in ein Stromnetjzz einſchalten ließ,
ſowie Gas und Waſſerleitungen für den einzelnen Fall aus großen
Syſtemen abgezweigt werden.

Ediſon fand dieſen Apparat in ſeiner Lampe. Die Einrichtung
derſelben darf als bekannt angenommen werden. Jn einer luftleeren
Glaskugel befindet ſich in Hufeiſenform gebogen, ein Streifen carbo
niſirten Papiers, die Enden deſſelben ſtehen mit den beiden Leitungs-
drähten einer Batterie oder eines Generators in Verbindung. Sobald
die Leitung geſchloſſen iſt und der Strom durch den Papierſtreifen
geht, fängt dieſer an, in hellem klarem Licht zu ſtrahlen, das ſich
gleichmäßig nach allen Richtungen des Raumes verbreitet. an
ſieht, es kann kaum etwas einfacher ſein, und doch ſo viele ver
gebliche Verſuche, ſo viele ungelöſte Probleme, ſo viele geſcheiterte
Hoffnungen

Ediſon würde wahrſcheinlich weit weniger raſch zu ſeiner Ent
deckung gekommen ſein, wenn nicht die Crooke' ſchen Experimente ihm
den einzuſchlagenden Weg gezeigt hätten. Crooke iſt eine kaum
minder geniale Natur als Ediſon, leider aber zu einer traurigenArt von Tagesberühmtheit gediehen durch die ſpiritiſtiſchen Beſtre

bungen, denen der Gelehrte ſich in den Tagen ſeines Alters zuge
wandt hat. Dieſe verfolgen ihn wie eine fixe Jdee und tragen wahr
ſcheinlich auch die Schuld an dem etwas myſtiſch-romantiſch klingen
den Namen der „ſtrahlenden Materie“, an den einige der interefſan-
teſten in der jüngſten Zeit zu Tage geförderten Erſcheinungen auf
dem Gebiet der Phyſfik geknüpft find. Das Weſentliche derſelben
läßt ſich kurz zuſammenfaſſen. Wenn man im luftleeren Raum

B. in einer ausgepumpten und an den Ecken zugeſchmolzenen
Glasröhre die beiden Pole einer elektriſchen Batterie einander nähert,
ſpringt nicht etwa, wie es in der atmoſphäriſchen Luft der Fall iſt,
ein Funke von dem einen zu dem andern über, ſondern es entſteht
in dem Zwiſchenraum ein Strom, der ſich ab und weiter leiten läßt,
aus der luftleeren Glasröhre z. B. durch einen untergeſtellten Magne-
ten. Noch intereſſantere Thatſachen ſtellten ſich Crooke bei den Ex
perimenten mit einer luftleeren Glaskugel dar. Der Strom ließ ſich
in dieſer u. A. direkt in Bewegung nſetzen, und trieb ein kleines
Rädchen, das man in dem Zwiſchenraume anbrachte was aber das
Merkwürdigſte war, er ließ alle Körper, durch die er geführt ward,
im hellſten Glanze ſtrahlen und zur Lichtquelle werden. Für Crooke
diente dieſes Phänomen zur Ueberleitung in die Geiſterwelt; Ediſon
benützte es zur Beglückung und Erleuchtung der irdiſchen er nahnr
die Crooke'ſche Kugel, placirte zwiſchen die Pole den carboniſirten
Papierſtreif und die bisher vergeblich geſuchte Urform dor elektriſchen
Lampe war gefunden!

Jſt damit auch die Theilung des elektriſchen Stromes gegeben
Ja und nein, wie man die Sache nimmt. Zur Erzeugung der Licht
erſcheinung in dem luftleeren Raume bedarf es eines bei Weitem
ſchwächeren Stromes als zur Hervorbringung der elektriſchen Flamme,
wie wir ſie bisher kannten es laſſen ſich daher in ein und daſſelbe
aus nur ein r Quelle geſpeiſte Leitungsſyſtem bei Weitem mehr
Lampen einſchalten als bei den früheren Apparaten. Ediſon hat
übrigens für ſeine Lampe einen beſonderen Generator konſtruirt. der
den Anſchluß einer ſo bedeutenden Anzahl von Lampen geſtattet,
daß ganze Häuſerkomplexe mit ihm verſorgt werden können und
wahrſcheinlich nur für Straßzenſektionen beſondere Generatoren erfor
derlich ſind. Praktiſch wäre damit jedenfalls daſſelbe erreicht, was
die Theilung des Stromes bieten ſoll, wenn vielleicht Theoretiker dieſe
ſelbſt als nöch nicht gefunden betrachten ſollten.

Von der äußeren Beſchaffenheit und Geſtalt der EdiſonCrooke-
ſchen Glaslampe kann man fich trotzdem einſtweilen nach Europa
noch keine Exemplare gelangt ſind eine zutreffende Vorſtellung
machen, wenn man ſich die Radiometer (die ſogenannnten „Licht
mühlen“) vergegenwärtigt, wie fie faſt in allen Schaufenſtern der
optiſchen und mechaniſchen Magazine zu ſehen find; nur iſt bei der
Ediſon'ſchen Lampe das Glas der Kugel nicht durchſichtig, ſondern
milchfarbig Auf der Fläche des hölzernen Fußes gewahrt man
a und links je eine Metallſchraube zur Einfügung der Leitungs-
drähte.

Die in den jüngſten Tagen herübergelangte Notiz, daß Ediſon
einſtweilen die Fabrikation von Lampen eingeſtellt weil ſich hinſicht
lich der Haltbarkeit des carboniſirten Papierſtreifens einige Miß
ſtände gezeigt, iſt nicht von der Bedeutung die man ihr beilegt.
Mögen an dem bisherigen Modell Mißſtände und Mängel zu Tage
treten, das Prototyp der Lampe iſt gefunden; ſie ſelbſt mag über
kurz oder lang eine vollkommenere und verbeſſerte Geſtalt annehmen,
von ihrer urſprünglichen wird dieſe aber nur in unweſentlichen
Dingen abweichen. Jn NewYork brennt zur Zeit allabendlich bereits
eine große Anzahl von Ediſon' ſchen Lampen, darunter eine ununter
prochen ſeit 40 Tagen als lebendige Verkörperung der praktiſchen
Repuitate welche durch die Entdeckung von den Wirkungen der
Elektricität im luftleeren Raume gewonnen worden find.

Der New Yorker Staatszeitung v. 10. d. M. entnehmen wir
noch als neueſte Mittheilung über dieſen Gegenſtand Folgendes

Menlo Park, d. h. das Laboratorium des Herrn Ediſon mit
ſeinen Nebengebäuden und die Dorfſtraße waren am Sylveſter-Ubend
mittelft der neuen electriſchen Lampen verſuchsweiſe beleuchtet. Wenn
dieſer Verſuch auch keineswegs den Erwartungen, welche die über
triebenen Berichte verſchiedener Blätter erregt haben mögen, entſprach,
ſo wurde doch bewieſen, daß Ediſon's Syſtem für die Erleuchtung
beſchränkter Localitäten vollſtändig geeignet iſt. Unſerem Berichterſtatter wurde es durch die Zreundlichteit des Herrn Dr. Alfred Haid

ermöglicht, ſich an Ort und Stelle eingehendere Jnformation über
Das zu verſchaffen, was Ediſon bis jetzt erreicht hat und theilen wir
in Nachfolgendem die Angaben, welche wir jener authentiſchen Quelle
verdanken, unſeren Leſern mit:

Ein Generator Ediſon's kann wenigſtens 50 Lampen mit der
nöthigen Electricität verſehen. Die Entfernung vom Generatorx
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kann theoretiſch geſprochen beliebig groß ſein; doch wird Ediſon die ſonderen Begleiter mit nach Amerika zu ſenden, in welchem Falle
Drähte von einem Generator radienförmig nicht weiter als bisMeile führen. Sollten beſondere Gründe für eine längere Leitung
vorhanden ſein, ſo kann dieſelbe, allerdings mit beträchtlicheren
Koſten, mit ſtärkerem Leitungedrahte hergeſtellt werden. Der ge

t etzt daß dieſer intereſſante Transport gelingen werde, ſo daß alſo
10--12 Tage im Gebrauch und zeigen nicht die geringſte Verän-
wöhnliche Draht iſt etwa 3 Millimeter dick. Die Lampen ſind jetzt

derung, doch muß erſt die Erfahrung lehren, wie lange die Papier-
kohle aushält, ehe ſie erſetzt zu werden braucht. Die Stärke des
electriſchen Stromes wird an der Centralſtation regulirt und zwar
durch einen Mechanismus, der mit den ſogenannten Widerſtands-
drähten in Verbindung ſteht. Ein entſprechend eingerichteter Gal-
vanometer zeigt die Veränderungen des electriſchen Stromes an.
Gegenwärtig kann man ſämmtliche von der Eentralſtelle abhängige
Lampen entweder mit voller Stärke (15 Kerzen) oder ſchwächer
leuchten laſſen; bei einer einzelnen Lampe kann bis jetzt die Stärke
noch nicht regulirt werden, doch kann dies durch Einſchaltung von
ſpiralförmigemm Widerſtandsdraht geſchehen. Je eine Pferdekraſt der
Dampfmaſchine giebt im Durchſchnitt Electricität zur Speiſung von
8 Lampen à 15 Kerzen Leuchtkraft ab Das plötzliche Einſetzen einer
größeren Anzahl von Lampen, oder etwas gleichbedeutend damit iſt,
das Entzünden derſelben, ebenſo wie das plötzliche Abdrehen jener,
zeigt der Galvanometer an, und wird dann die Menge der Electri-
cität an der Quelle, dem Generator, darnach regulirt.

Herr Ediſon ſelbſt legt das größte Gewicht auf die Lampe, nicht
auf den Generator und in Wirklichkeit iſt dieſe Lampe wohl auch
das Eigenthümlichſte, Werthvollſte und Vollendetſte des ganzen
Syſtems. Es ergiebt ſich, daß die HeraldBerichte in hohem Grade
übertrieben waren und noch keineswegs daran zu denken iſt, ganze
Städte in nächſter Zeit mit dem neuen electriſchen Lichte beleuchtet
zu ſehen. Herr Ediſon glaubt aber, daß er binnen Kurzem ſo weit
ſein wird, um ſein Licht in großen Fabrikräumen 2c. mit Vortheil
anwenden zu können. Auch bleibt der Hauptpunkt die Koſten

namentlich bei ausgedehnter Anwendung noch unentſchieden.
Während alſo feſtſteht, daß Herr Ediſon eine Lampfe conſtruirt hat,
welche verſchiedene Vorzüge hat und man erwarten kann, daß auch
die Regulirung des einzelnen Lichtes ſich ohne große Schwierigkeiten
wird erzielen laſſen, bleiben noch alle diejenigen Schwierigkeiten, anwelchen das Belltchen anderer Erfinder, ein allgemein verwendbares

billiges Syſtem electriſcher Beleuchtung herzuſtellen, geſcheitert iſt,
Keergtte ls unerledigt. Gewiß iſt die Hoffnung nicht aufzugeben,
daß es ſchließlich gelingen wird, Gas allgemeiner durch elettriſches
Licht zu erſetzen, aber Herrn Ediſon hat uns vorläufig dieſem Ziele
nicht viel näher gebracht.

Vermiſchtes.
[(Die kaiſerliche Fiſchzuchtanſtalt bei Hüningen],

ſchreibt man aus Straßburg unter dem 19. d., verſandte in der
verfloſſenen Woche 50 000 embryonirte Eier des Saibling, ombre

chevalier, nach Bremerhaven, von wo dieſelben am 18. d. M.
mit dem „Neckar“ nach Amerika weiter befördert werden ſollten.
Dieſe Eier ſind, nach einer von dem Anſtaltsdirektor neu er
ſonnenen Methode, unter Beifügung von Eis ſorgfältigſt ver
packt worden, und iſt gegründete Ausficht vorhanden daß dieſe
Eier, in welchen man mit bloßem Auge den jungen Fiſch bereits
deutlich beobachten konnte, wohlbehalten bis weit in das Jnuere
Amerikas transportirt werden können. Dem Vernehmen nach
ſoll eine gleiche Anzahl ſolcher Eier in dieſer Woche nochmals
abgeſendet werden, ſo daß im Ganzen 100 000 ſolche Fiſch
embryonen ver neuen Welt zugeführt werden. Es ſind dieſe
Eierſendungen ein Geſchenk des Deutſchen Fiſchereivereins zu
Berlin an die amerikaniſche Regierung, oder richtiger ein kleines
Gegengeſchenk für die große Gabe, welche uns bereits von Amerika
her gemacht worden iſt. Aus Amerika ſind nämlich drei Jahre
nach einander einige Millionen von ungebrüteten Eiern des ſo
hoch gerühmten kaliforniſchen Lachſes (Salmo Quinat) von den
Hochgebirgen Kaliforniens her nach Europa vollſtändig unentgelt

lich geſendet worden, ſelbſt ein befonderer Begleiter wurde von
Amerika aus auf Koſten der dortigen Verwaltung abgeordnet.
Von dieſen Eiern ſind in Europa Hunderttauſende der munterſten

Lächslein in die Flüſſe geſetzt worden und hat man hier und
dort ſchon ziemlich herangewachſene Exemplare wiedergefangen.
In mehreren Teichen ſind derartige kaliforniſche Lachſe ſchon in
einem Gewichte von bis 3 Pfund ſchwer anzutreffen. Da
in Ameria der edelſte Bewohner unſerer tiefen Seen, der Saib-
(ing, Salmo salvelinus, ombre chevalier, gänzlich fehlt, ſo
hat eben der Deutſche Fiſchereiverein mit den genannten 100000
Saiblingseiern eine kleine Gegengabe machen wollen. Leider
erlauben es die Mittel des Vereins nicht, ebenfalls einen be

das Gelingen der Ueberführung außer allem Zweifel ſtehen
würde, doch iſt, falls die Kiſten während der Eiſenbahnfahrt nicht
gar zu roh behandelt werden, gegründete Ausſicht vorhanden,

auch in Amerika nach einigen Jahren der edelſte unſerer Süß-
waſſerfiſche einheimiſch geworden ſein wird.

[Der Fiſch-Torpedo], wie er im Arſenal zu Woolwich
für die britiſche Marine fabricirt wird, iſt einer Reihe von Ver
beſſerungen unterzogen worden. Bisher iſt ſeine größte Schnellig-
keit nur auf kurze Diſtancen, nicht viel über 200 Yards, in
Thätigkeit geweſen; aber die Admiralität wüuſchte dieſelbe Ge
ſchwindigkeit auf circa 600 Yards aufrechterhalten zu ſehen, und
dieſes Problem iſt in Woolwich zufriedenſtellend gelöſt worden.
Die myſteriöſen Maſchinen, wie ſie jetzt angefertigt werden,
können den Torpedo mit einer Maximal-Geſchwindigkeit von
30 engl. Meilen per Stunde auf eine Diſtanz von nahezu
800 Yards durch das Waſſer treiben. Auch war es nöthig,
das Geſtell dieſer SeeUngeheuer dauerhaft zu machen da es
üblich iſt, dieſelben vom Deck des Schiffes in die See zu
ſchleudern. Sie ſind jetzt ſo ſtark gearbeitet, daß ſie, wenn in
Thätigkeit geſetzt, nach einem Sturz von 20 Fuß ihre Pflicht
thun können, ohne im Geringſten darunter zu leiden.

(Eine große Freudenbotſchaft] wird von England
aus den Landwirthen angekündigt. Profeſſor Piazzi Smyth
glaubt nämlich die Entdeckung gemacht zu haben, daß dem nörd-
lichen Europa in gewiſſen Cyklen „Hitzewogen“ zuſtrömen und

daß dieſe Cyklen mit dem Auftreten der Sonnenflecken in Zu
ſammenhang ſtehen. Derartige Hitzewogen machten ſich, wie er
heraus gefunden haben will, in den Jahren 1826, 1834, 1846,
1856 und 1868 geltend. Die Abſtände zwiſchen den genannten
Jahrgängen ſind, wie man ſieht. ebenſo ungleichmäßig wie die
Perioden der Sonnenflecken. Jn jedem einzelnen Falle ging
der Hitzewoge ein Minimum von Sonnenflecken um ein bis
zwei Jahre vorher. Jm gegenwärtigen Jahre ſoll die Hitze
ihren verhältnißmäſſigen Höhepunkt um die Mitte Oktober er
reichen. Somit hätten wir einen ſchönen Sommer, eine heiße,
trockene Erntezeit und einen milden Winter zu erwarten. Der
Hauptfache nach iſt dieſe Theorie übrigens nicht ganz neu, in
ſofern ſie bereits von Dr. Hunter zur Erklärung des periodiſchen
Auftretens der Hungersnoth in Jndien angewandt wurde.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Begeht der Miether einer Wohnung eine Vertragswidrigkeit,

welche nach dem mit dem Wirthe abgeſchloſſenen Miethsvertrage dem
Wirth das Recht zur Exmiſſion giebt, ſo begiebt ſich, nach einem Er
kenntniß des Reichsgerichts, I. Hülfsſenats, vom 28. November 1879,
der Wirth dieſes Rechtes dadurch daß er ſodann, obwohl ihm die
Vertragswidrigkeit bekannt iſt, die fällige pränumerando zu leiſtende
Miethsrate ohne Vorbehalt acceptirt, ſelbſt wenn der Miether in dem
Miethsvertrage ſich ausdrücklich zur Zahlung des Miethszinſes auch
für den Zeitraum, in welchem die Exmiſſion erfolgt iſt, verpflichtet hat.

Hall eſcher Zuckerbericht vom 23. Januar.
Rohzucker. Die matte Stimmung der Vorwoche artete

in dieſer in einer völligen Flaue aus und ſind Preiſe um circa
2,50 gewichen. Die umgeſetzten 1 100 000 Kilo 22 000 CEtr.

beſtehen zum größten Theil aus Lieferungs Verkäufen zu laufen-
den Preiſen.

Raffinirte Zucker begegneten in dieſer Woche einer
ziemlichen Zurückhaltung der Käufer und mußten ſich die Jnhaber
ſowohl von Broden als gem. Zuckern bei Verkäufen zu Preis
Conceſſionen verſtehen.

Umſatz 22 500 Brode und 140 000 Kilo 2800 Ctr.
gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Kilo incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Cryſtall Zucker über 98 Polar.
Kornzucker bei 979/0 Polar.

bei 96 Polar. 68,00
n bei 95/0 Polar. 66,00bei 949 Polar.

h T T 0c c c.a ans 3 V 7 S
eree bei 98 Polar.
Nachproducte bei 94--91 Polar. 60,00-57,00

90--88 Polar. 56,00-63, 00
Melafſe, excl. Tonne 11,20Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ffein ohne Faß S S

fein u n n 85,50-—85,00
mittel 384,50--84,00

Melils 383,00-82,00Gem. W pe mit Faß 383,00--81,00
NMelis I. 79,00--78,00u p n n a 77,00 TFarin blond gelb „76,00--73,00
bvraun a S S

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 24. Januar 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ruhiger, geringere Sorten 192 206
mittlere 212 220 feinſte 226 230

Roggen 1000 Kilo uuverändert ruhig, 182 188
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 165--176 mitt

lere 180--190 feinere und Chevoliergerſte 200--210
feinſte 220 .4.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15 16,50
Hafer 1000 Kilo fremder 145--148 hieſiger 153 155
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 235-240

Linſen p. 50 Kilo 13--17 Bohnen 11--11,50
Kümmel 50 Kilo 29--30 A.
Mais 1000 Kilo Donau 162 amerikan. 152 157 4.
Lupinen 1000 Kilo 100--110 e.
Kleeſaaten 50 Kilo ruhig, rother 40-—-48 weißer 40

70 gelber 15--23 ſchwed. 40--75 Luzerne
60--70 Esparſette 17--18

Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235 245 J.
Stärke 50 Kilo 23,50 24
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco unverändert, Kartoffel 61.4,

Rüben ohne Angebot.
Räbsöl 50 Kilo ruhig, 27,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 6,50-6,75
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,650
Futtermehl 50 Kilo 8 A.
Kleie, Roggen- 50 Kilo 6-6,25 Weizenſchaalen 5

—-6,25 Weizengrieskleie 5,50-—65,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,85

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 24. Januar 1880.

Die auswärtigen flaueren Berichte drückten auch hier die Kauf
luſt etwas herab die Preiſe gaben aber für alle Artikel nur

wenig nach.

Weizen p. 12 Säcke à 86 Kilo brutto 225--231 gerin-
gere und mittlere Waare 200--224

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 186 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 159 165, beſſere 168

--171 feine und Chevalier 174 201
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90--94
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222

252
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--222
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165--170 amerikan,

156 .4.
Lupinen à 1000 Kilo netto 110

Halle, den 24. Januar 1880.
Langes Roggenſtroh 27—-30 4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 20--26 p. dito.

Hieſiges Heu 3,50--4 p. Etr.
Auswärtiges Heu 3—4 .4.

Pehauntmachungen.

Auction.
Montag den 2. Februar er. Vormitt. 10 Uhr

Halle a/S. wegen
Aufgabe der Wirthſchaft unter den vor dem Verkaufe beranntzu e Bedingungen folgendes lebende und todte Jnven-
foll im Gute Nr. 11 zu Holleben bei

tar öffentlich verſteigert werden
6 Stück Pferde und zwar 2 braune Stuten (3- und
Gjährig), Dunkelrothſchimmel (Ajährig), I brau-
ner Wallach (7jährig), 1 brauner und 1 Schimmels-

Aschersleben,

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Kaſſe ſind 120,000 bis mit 2—300 Morgen gutem Boden

150,000 M zur ſofortigen Ausleihung gegen pupillari- wird zu kaufen geſucht und
ſche Sicherheit, vorzugsweiſe auf Ländereien, disponible. Offerten unter F. 8. 4 1672 an

Bezügliche Anträge wollen darauf Refleectirende Ad. Grabow jr. in Weißen-
unter Vorlage der die zu verpfändenden Grundſtücke fels erbeten.
näher, reſp. ihrem Werthe nach bezeichnenden Papiere
an das unterzeichnete Curatoriäum richten.

d. 22. Januar 1880.
Das Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Ein Gut

4000, 6000 u. 8000 Thlr. ſind
zum 1. April d. Js. auf erſte
Hypothek auszuleihen. Näheres er
theilt W. Barth, Geiſtſtraße 18.

Für junge u In das
Familien PenſionatDamen.

Wallach (älter).2) A Stück Kühe Holländer Raſſe).
3) Ackergeräthe u. Maſchinen und zwar: Dreſch, Mäh-,

Drill, Häckſel., Rübenſchneide, Getreidereinigungs-
und Hack-Maſchinen, ferner A Stück 4 Wagen,
diverſe Pflüge, Krümmer, Eggen, Ringel- und Glatt-
walzen, ſowie andere zur Land wirthſchaft erforder-
lichen Geräthe.

Für die Monate Februar und März
nehmen Beſtellungen auf die

Sömmerdaer Zeitung
zum Preiſe von 1 Mark alle Poſtanſtalten und Landbriefträ
ger fortwährend an.

Die Sömmerdaer Zeitung“ erſcheint wöchentlich
3 Mal, nebſt einem Sonntags Unterhaltungsblatte.

Die „Sömmerdaer Zeitung iſt das geleſenſte, reichhal
tigſte und größte Blatt im Kreiſe Weißenſee und vielfach ver
breitet in den angrenzenden weimariſchen, gothaiſchen und
ſchwarzburgiſchen Ortſchaften, ſowie in den Eckartsbergaer, Er-
furter und Langenſalzaer Kreiſe.

Jnſerate aller Art haben eine wirkſamſte und wei
teſte Verbreitung unter allen Ständen der hieſigen Gegend.
Jnſerate pro Zeile 10 Pfg.

Zu zahlreichen Abonnements Beſtellungen ladet ergebenſt ein
die Expedition der Sömmerdaer Zeitung.

Milch- ViehS Milch-Vieh,
Dienstag, 27. d. M. ſteht bei mir

ein großer Transport der ſchönſten
und ſchwerſten Kühe und Rinder
ſowie auch Bullen zum Verkauf.

Diesdorf bei Magdeburg.
8 I

d dFriedrich Lütge.
Lehrlingsgeſuch.

Für meine Colonialwaaren-,
Cigarren-, Wein- u. Spiri-
tuoſen- Handlung ſuche ich zu
Oſtern einen Lehrling.
O. V. Baentscham Markt.

Einige tüchtige Eiſendreher
ſucht ſofort
die Meuſelwitzer Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei.

Hevmer PilZ.
Ein in der Land wirthſchaft

erfahrenes junges Mädchen wird
per 1. April als Stütze der Haus-
frau geſucht. Nähere Auskunft er
theilt Cönnern a/S.

Carl Schulze.
Einen Muskot Schimmel, 8

Jahr alt, 5“, verkauft wegen Nach
zucht Richter, N- Clobicau
b Lauchſtädt.

Ein kinderloſer Wittwer, 32 Jahr
alt, Beamter mit 1000
jährlichen Einkommens, domicilirt in
Dresden, wünſcht ſich wieder zu
verheirathen. Junge Damen von
Herz und Gemüth und nicht ganz
vermögenslos, im Alter von 20--26

ſelbſt auch Proſpecte.Jahren, die den aufrichtigen Willen
haben, mit allen Kräften zum Glücke
einer Ehe beitragen zu wollen, wer-
den gebeten, ihre Adreſſe mit aus

J von Therese Hoffmann
in Weimar, Her'erplatz 26,

können noch ein oder zwei junge
Mädchen zu weiterer Ausbildung
zum 1. April Aufnahme finden.

Referenz Herr Seminar-Direc
tor Ranitzſch in Weimar, wo

Ein mit guten Empfehlungen ver
ſehener erſter Verwalter, 31 Jahre
lt, ſucht zu ſeiner Verheirathungen g a eführücher Darlegung ihrer Verhält eine dauernde ſelbſtändige Stellung

niſſe und möglichſt mit Photographie
sub V. C. 491. an den „„Im-
validendanks, Leipzig,
gelangen zu laſſen. Auf Wunſch
werden die Schreiben ſofort wieder
retournirt.

Werthe Offerten bitte unter C. F.
an Ed. Stuckrath in der Exp.
d. Ztg. einzuſenden.

dtolle suchende aller Branchen
erhalten guten Platz

durch Kaufmann F. Schimpf,
Ein ländliches Grundſtück mit Leipzig, Sehreberstr. 13. Re-

79 Morg. Acker iſt unter ſehr ſoli
den Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei W. Denſtädt,
Cöthen, Leipzigerſtraße 16.

tüchtigen, mit Rübenbau u. land-
wirthſchaftlichen Maſchinen vertrau-
ten Verwalter. Meldungen vor
läufig ſchriftlich.

Jch ſuche per 1. April einen

Rittergut Schieferhof
bei Querfurt. C. Boether.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

tourmarke erforderlich.

o Sollten Auswabl

G. Rödler,
Wagenſabrit, Leipzig

oßplatz V.
2 Doggen zugel., abzuh. gegenKoſten Kleinkugel 2

Drit c Ww.
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Dritte Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage).

Für die Nothleidenden in Ober- Schleſien
iſt ferner bei uns eingegangen Erlös einer am 18. d. M.
von Dilettanten in Wippra veranſtalteten AbendUnterhal-
tung, übergeben vom Comité durch Hrn. Forſtrendant
Böber 61 bis heute in Summa 5534 .4 36

Ende nächſter Woche werden wir unſere Sammlung
für Ober-Schleſien beſtimmt ſchließen, wovon wir gefälligſt
Notiz zu nehmen erſuchen.

Halle, den 24. Januar 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Vermehrung des deutſchen Heeres.
Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zugegangen, welche

vom 1. April 1881 an ein neues Septennat errichten, der
Friedenspräſenzſtärke die Bevölkerungszahl der letzten Volks
zählung zu Grunde legen und demgemäß eine Anzahl neuer
Regimenter und Batterien formiren will, (die näheren An
gaben ſ. im Hauptblatt), für welche die fortdauernden Aus
gaben ſich auf 17,1 Million, die einmaligen auf 26,7 Millio
nen belaufen. Das Militärgeſetz vom 2. Mai 1874 ſtellt
bekanntlich die Friedenspräſenzſtärke bis zum 31. December
1881 feſt und man hatte meiſt angenommen, daß der Ab-
lauf dieſer geſetzlichen Fixirung abgewartet und ſonach erſt
der Reichstag des nächſten Jahres mit einer neuen Regelung
dieſes Verhaältniſſes befaßt werden würde. Der Wunſch,
die Zeit der Fixirung der Präſenzſtärke mit dem Budget
jahr in Einklang zu bringen, ſie alſo nicht nach dem Ka-
lenderjahr abzugrenzen, ſondern vom 1. April bis 31. März
laufen zu laſſen, ſcheint uns keine hinlängliche Rechtferti
gung, ſchon die bevorſtehende Reichstagsſeſſion mit der
Angelegenheit zu befaſſen. Dieſe Rechtfertigung kann nur
in der Rückſicht auf die Sicherheit des Reichs liegen und
von dieſem Standpunkt aus wird der Reichstag die Vor
lage einer ernſten patriotiſchen Erwägung unterziehen.ſt gd Je bleiben den n überlaſſen.Man wird in der in den Motiven mit dürren Worten
hingeſtellten Möglichkeit eines Krieges mit mehreren Fron
ten, oder noch beſtimmter ausgedrückt eines franzöſiſch
ruſſiſchen Kriegsbundes gegen Deutſchland, ſicherlich nicht
den Hinweis auf eine unmittelbar drohende actuelle Gefahr
erkennen wollen. Jn wie weit dieſes Schreckbild aber
doch, wenn auch nur als ferne Möglichkeit, bei Zeiten ver
mehrte Vorbereitungen zur Abwehr rechtfertigt, das iſt eine
Frage, welche vom militäriſchen wie vom politiſchen Stand-
punkt erſchöpfende und vielſeitige Prüfung erfordert und
finden wird. Die Grundſtimmung, aus der die Vorlage
hervorgegangen, ſcheint uns mehr die der Vorſicht für alle
möglichen Eventualitäten der Zukunft, als die einer Be
ſorgniß vor unmittelbar bevorſtehenden Kriegsgefahren zu

ſein und wir erblicken darum auch keinen Grund, die
augenblickliche Weltlage wegen dieſer militäriſchen Mehr
forderungen in einer düſtern Beleuchtung zu ſehen. Der
Reichstag wird die Aufgabe haben, die Pflichten der Vor
ſicht gegen außen mit denjenigen der Schonung der Volks
kraft im Jnnern in das richtige Verhältniß zu ſetzen und
gegeneinander abzuwägen. Die Vorlage lautet in ihren
hauptſächlichſten Beſtimmungen nach der „NationalZeitung
wie folgt

Artikel I. Das Reichs Militärgeſetz vom 2. Mai 1874 wird durch
nachſtehende Beſtimmungen ergänzt, beziehungsweiſe geändert.

1. Jn Ausführung der Artikel 57, 59 und 60 der Reichsver
fafſung wird die Friedens Präſenzſtärke des Heeres von Mannſchaf
ten für die Zeit vom 1 April 1881 bis zum 31 März 1888 auf ein
Prozent der ortsanweſenden Bevölkerung vom 1. Dezember 1875 feſteſtelt Die EinjährigFreiwilligen kommen auf die FriedensPräſenz

ärke nicht in Anrechnung.
S 2. Vom 1. April 1881 ab werden die Infanterie in 505

Bataillone, die Feldartillerie in 340 Batterien die Fußartillerie in
31 Bataillone, die Pioniere in 19 Bataillone formirt.

3. Die Mannſchaften der Erſatzreſerve erſter Klaſſe
werden in Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen den nachfolgen-
den Beſtimmungen unterworfen: die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe
dürfen im Frieden zu Uebungen einberufen werden. Diejenigen,
welche geübt haben verbleiben während der Geſammtdauer ihrer
Erſatzreſervepflicht in der Erſatzreſerve erſter Klaſſe. 2) Die unter

bezeichnete Uebungspflicht erſtreckt ſich auf vier Uebungen, von
welchen die beiden erſten eine Dauer von je gcht Wochen, die beiden
letzten eine Dauer von je zwei Wochen nicht überſchreiten ſollen.
Von dieſer Verpflichtung können die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe
nach Maßgabe des S 599 des Reichsmilitärgeſetzes befreit werden.
Jede Einberufung zum Dienſt im Heere zählt für eine Uebung.
Schifffahrt treibende Mannſchaften ſollen zu Uebungen im Sommer
nicht eingezogen werden. 3) Jn Beziehung auf AuswanderungsEr-
laudniß, Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit, Befolgung des
Einberufungsbefehls, ſowie als Angehörige des aktiven Heeres während
einer Uebung unterſtehen die Erſatz- Reſerviſten erſter Klaſſe den für
Reſerviſten und Wehrleute geltenden Vorſchriften.

4. Die Verſetzung aus der Reſerve in die Landwehr und die
Entlaſſung aus der Landwehr finden im Frieden bei den nächſten,
auf Erfüllung der Dienſtzeit folgenden Frühjahrs-Kontrolverſamm-
lungen ſtatt. Hinfichtlich derjenigen Mannſchaften, deren Dienſtzeit
in der Periode vom 1. Aprit bis zum 30. September ihr Ende er
n es bei der Beſtimmung von J 62 des NeichsMili-
är

Artikel II. Die S 10, 12, 14, 53 und 66 des Reichs Militär
geſetzes vom 2. Mai 1874 erhalten die nachſtehende Faſſung

S 10. Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den
Heer sdienſt eintreten vom 1. Januar des Kalenderjahres an in
Zu e das 20. Lebensjahr vollenden, der Aushebung unterworfen
(militärpflichtig). Sie haben ſich zu dieſem Zwecke vor den Erſatz
behörden zu geſtellen bis über ihre Dienſtverpflichtung den Be
ſtimmungen dieſes Geſetzes gemäß endgültig entſchieden iſt, jedoch
k e zwei Mal jährlich. Der Eintritt zum drei oder vier-
ährig-freiwilligen Dienſt kann Militärpflichtigen durch die Erſatzbe-
örden geſtattet werden.

12. Jeder Militärpflichtige iſt, ſofern er nicht die Erlaubniß
m frei. illigen Eintritt in den Heeresdienſt erhalten hat, in demKehebungebezute, in welchem er ſeinen dauernden Aufenthaltsort

oder in Ermangelung eines ſoſchen, ſeinen Wohnſitz hat, geſtellungs
pflichtig. Wer innerhalb des Bundesgebiets weder einen dauernden
Aufenthaltsort, noch einen Wohnſitz hat, iſt in dem Aushebungsbe
zirke ſeines Geburtsorts geſtellungspflichtig und wenn der Geburts
ort im Auslande liegt, in demjenigen Aushebungsbezirke des Jnlan
des, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren Wohnfitz
hatten. Jn dem Aushebungebezirke, in welchem die Militärpflich-
tigen ſich zu geſtellen haben, werden ſie auch, unter Anrechnung auf
das von demſelben aufzubringende RekrutenKontingent, zum Militär
dienſt herangezogen.

14. Die zum einjährig- freiwilligen Dienſt Berechtigten haben
die Verpflichtung, ſich ſpäteſtens zum 1. October desjenigen Jahres,
in welchem ſie das 23. Lebensjahr vollendet zum Dienſtantritt zu
melden Ausnahmsweiſe kann ihnen über dieſen Zeitpunkt hinaus
Aufſchub gewährt werden. Bei ausbrechendem Kriege müſſen ſich
alle zum einjahrig-freiwilligen Dienſt Berechtigten welche bereits in
das militärpflichtige Alter eingetreten ſind auf öffentliche Auf
orderung ſofort zum Heeresdienſt die rechtzeitigeſtellen. Wer

Halle, Sonntag den 25. Januar 1880.

Meldung zum Dienfſtantritt verſäumt, verliert die Berechtigung zum
einfährig-freiwilligen Dienſt. Nach Befinden der Erſatzbehörde kann
ihm die Berechtigung wieder verliehen werden. Ein Geſetz wird die
Vorbedingungen regeln welche zum einfährig-freiwilligen Dienſt be

rechtigen. Zur Annahme er nd die Truppender Kavallerie, der Feld- Artillerie und des Trains in Orten wo
außerhalb Truppen zu Fuß garniſoniren, nur in ſo weit verpflichtet,
als die Zahl von zwei Einfährig-Freiwilligen bei jeder Eskadron,
Batterie und Kompagnie nicht überſchritten mird.

S 53. Soldaten im aktiven Dienſt können auf Anſuchen der
Erſatzbehörden entlaſſen werden, wenn einer der im S 20 Nr. I bis 5
bezeichneten Gründe nach ihrer Aushebung eingetreten iſt oder wenn
in einzelnen Fällen beſondere in dieſem Geſetze nicht ausdrücklich vor
h Billigkeitsgründe dies rechtfertigen. 22.) Ueber die Zu-
äſſigkeit des Geſuchs entſcheidet nach Begutachtung der Verhältniſſe

durch die ſtändigen Mitglieder der Erſatzkommiſfion der komman-
dirende General desjenigen Armee-Korps, in welchem der Reklamirte
ſeiner Dienſtpflicht genügt in Gemeinſchaft mit der betreffenden
Landes oder Provinzialbehörde ſeines Heimathsbezirks bezw. das zu
ſtändige Kriegsminiſterium in Gemeinſchaft mit der oberſten Civil
verwaltungsbehörde ſeines Heimathsbezirks Die Entlaſſung des
Reklamirten erfolgt erſt zu dem gen allgemeinen Entlaſſungs
termin ſofern nicht ein ungewöhnlicher Grad der Dringlichkeit die
frühere Entlaſſung nothwendig macht.
mobilen Truppen im Dienſt befinden, haben dieſe Beſtimmungen in
der Regel keine Anwendung.

S 66. Reichs-, Staats- und Kommunalbeamte ſollen durch ihre
Einberufung zum Militärdienſt in ihren bürgerlichen Dienſtverhält-
niſſen keinen Nachtheil erleiden. Jhre Stellen, ihr perſönliches Dienſt-
einkommen aus denſelben und ihre Anciennetät ſowie alle fich
daraus ergebenden Anſprüche bleiben ihnen in der Zeit der Einbe-
rufung zum Militärdienſt gewährt. Erhalten dieſelben Offiziersbe-
ſoldungen ſo kann ihnen der reine Betrag derſelben auf die Civil
beſoldung angerechnet werden. Denjenigen, welche einen Hausſtand
mit Frau oder Kind haben beim Verlaſſen ihres Wohnortes jedoch
nur, wenn und ſoweit das reine Civileinkommen und Militärgehalt
zuſammen den Betrag von 3600 jährlich überſteigen. Nach den
ſelben Grundſätzen find penſionirte oder auf Wartegeld ſtehende
Civilbeamte hinſichtlich ihrer Penfionen oder Wartegelder zu behan-
deln wenn ſie bei einer Mobilmachung in den Kriegsdienſt ein
treten. Obige Vergünſtigungen kommen nach ausgeſprochener Mobil-
machung auch denjenigen in ihren Civilſtellungen abkömmlichen
Reichs Staats und Kommunalbeamten zu Gute welche fich frei-
willig in das Heer aufnehmen laſſen. Die näheren Beſtimmungen

Artikel III. Die Ausführungsbeſtimmungen zum Artekel I.
H 3 und 4 und zum Artikel II. x Geſetzes erläßt der Kaiſer.

Artikel IV. Gegenwärtiges Geſetz kommt in Bayern nach
näherer Beſtimmung des Bündnißvertrages vom 23. 11. 70. zur
Anwendung. Urkundlich 2c.“

Nach den Motiven wird durch die Erhöhung der Friedens-Prä
ſenzſtärke es möglich, 11 Jnfanterie-Regimenter (S8 preußiſche, 1 bairiſches, 2 ſächfſche,, 1 en en (preußiſches), 1 Feld
artillerie- Regiment von 8 Batterien (preußiſches), 32 Feldbatterien
(24 rei 4 bairiſche, 2 ſächſiſche, 2 württembergiſche), welche
beſtehenden Reg

Auf Soldaten, welche fich bei

e

Jm Auslande ſcheint man jedenfalls dieſe ruhigere
Auffaſſung wenig zu theilen. Aus London wird dem „B.
T.“ telegraphirt: „Die neue deutſche Armeevorlage erregt
hier allſeitig großes Aufſehen. Die Börſe eröffnete ſogar
flau deshalb.“ Wir ſind begierig auf die Meldungen über
den Eindruck in Paris und Petersburg, welche ſchwerlich
lange auf ſich werten warten laſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Januar.

Die Wittwe des Gen.-Feld-Marſchall von Stein
metz, geborene von Kroſigk, welche ſeit dem vor zwei
Jahren erfolgten Tode ihres Gemahls in Görlitz anſäſſig
geblieben war, hat ſich dieſer Tage dort zum zweite n
Male verlobt und zwar mit dem Grafen Carl An
dreas Friedrich Wilhelm Moritz Vincenzv. Brühl,
der allerdings etwas jünger iſt, als ſie ſelbſt. Der
Bräutigam der verwittweten General Feldmarſchall
von Steinmetz feierte gerade am vorgeſtrigen Tage ſeinen
ſiebenundzwanzigſten Geburtstag. Er hatte bis vor kurzer
Zeit am Görlitzer Gericht als Referendar gearbeitet, und
als ſolcher war er mit Frau von Steinmetz bekannt ge
worden. Er gehört zu dem lutheriſchen Zweige der
gräflichen Familie Brühl und iſt, da ſein Vater vor zwei-
undzwanzig Jahren ſchon ſtarb, ſeit ſeinem fünften Jahre
Erbherr der Herrſchaft Seifersdorf bei Dresden. Da ſeine
Mutter zum zweiten Male vermählt iſt, iſt der Graf ein
Stiefſohn des preußiſchen Kammerherrn, Grafen Karl von
Schliefen. Die Hochzeit der Wittwe des General Feldmar
ſchalls mit ihrem jetzigen Bräutigam ſoll bereits im Früh-
jahr ſtattfinden.

Der Juſtizminiſter hat eine allgemeine Ver
fügung betreffend die Beurlaubung der Juſtiz-

beamten, erlaſſen. Die höheren Juſtizbeamten
haben das Recht, ſich auf die Dauer von drei Tagen ſelbſt
zu beurlauben. Die Amtsrichter dürfen aber von dieſer
Befugniß nur Gebrauch machen, wenn die Veranlaſſung

eine dringende iſt und das Landgericht nicht am Orte des
Amtsgerichts ſeinen Sitz hat. Die durch eine etwaige
Vertretung entſtehenden Koſten fallen dem Amtsrichter
zur Laſt, und können dieſelben nur mit Zuſtimmung des
Miniſters auf die Staatskaſſe übernommen werden. Einen
längeren Urlaub von 14 Tagen bis 8 Wochen zu ertheilen,

ſind die bez. Vorſtände der Juſtizbehörden ermächtigt. Jſt
imentern und Abtheilungen hinzutreten, 1 preußiſches

Fußartillerie- Regiment und 1 preußiſches Pionier-Bataillon neu zu
errichten. Zur Begründun
wird nachſtehender Vergleich der Friedensformationen der Nachbar
ſtaaten herangezogen

Deutſchlands Frankreichs Rußlands
Jnfanteriebataillone 469 4 Bataillone u. 897

326 DepotKomp.

Eskadrons 465 392 406Futter 300 437 373ußArtillerie-Komp. c. 116 57 210Pionier-Kompagnien 74 112 96Jn dieſer Zuſammenſtellung, welche auf den allgemein zugäng-
lichen Angaben militäriſcher Schriftſteller beruht, find die Local und
irregulären Truppen Rußlands nicht eingerechnet. Das Mißverhält-
niß zwiſchen den Jnfanterieformationen Deutſchlands und ſeiner Nach
barn tritt bei Vergleichung der planmäßigen Kriegsſtärke noch ſtärker

ervor. Es ſtellt nämlich den 923 Linien-, Landwehr- und Erſatz
ataillonen Deutſchlands das franzöſiſche Heer 1266 ſolcher Bataillone,

20 Kompagnien der chasseurs forestiers und 20 Bataillone der
douaniers entgegen, während Rußland 1484 Linien, Reſerve und
Erſatz-Bataillone zu ſtellen vermöchte. Ein ähnliches Verhältniß be
ſteht in Betreff der Feld-Artillerie. Die verhältnißmäßig zahlreiche
Kavallerie Deutſchlands iſt durch ſeine eigenthümliche centrale Lage
beringt, welche die Möglichkeit eines gleichzeitigen Krieges auf
reren Fronten nicht ausſchließt eines Krieges, welcher mit Erfolg
nur durch energiſche Offenſiv-Operationen geführt werden könnte, die
n ohne eine zahlreiche, weithin aufklärende und die eigenen

ewegungen verdeckende Kavallerie undurchführbar ſein würden.
Derſelben centralen Lage iſt die Nothwendigkeit einer r
Beſetzung zahlreicher Feſtungen und das Bedürfniß einer entſprechen
den Verſtärkung derjenigen Waffengattungen, welche keine Feſtung
entbehren kann der Fuß- Artillerie und der Pioniere beizumeſſen.
„Durch die vorgeſchlagene Bildung neuer Truppentheile und durch
Uebungen von Erſatzreſerviſten erwachſen 1) Fortdauernde Ausgaben
(ausſchließlich Preußen 12 773 896 .4, Sachſen
1 822 000 ürttemberg 547 242 .4&, Baiern 2017 104 im
Ganzen 17 160 242 2) Einmalige Ausgaben: Preußen
20 172 216 Sachſen 3 220 400 Württemberg 428 150
Baiern 2892 500 im Ganzen 26 713 166 .4. Unter den ein
maligen Ausgaben find diejenigen, welche durch eine entſprechende
Erweiterung des allgemeinen Kaſernirungsplans, ſowie durch etwaige
Magazinbauten erwachſen werdin, nicht mit veranſchlagt.“

Der Entwurf des Militärgeſetzes, welches fich an das Reichs
militärgeſetz vom 2. Mai 1ä74 anſchließt, ſchlägt in erſter Linie ein
neues vor. Die Friedenspräſenzſtärke ſoll nach dem Ent
wurf vom 1. April 1881 bis zum 31. März 1888 geſetzlich fixirt wer
den. Das Geſetz vom 2. Mai 1874 verfügte über die Zeit vom
1. Januar 1875 bis zum 31. December 1881. Die Verlegung des
Beginns des Budgetjahres auf den I. April hat auch dieſe Abänder-
ung nöthig gemacht. Es reducirt fich dadurch die in den neuen Vor-

an
1881 bis 31. December 1881, die noch unter das beſtehende Militär

eſetz fallen, erhöht werden. Dem Geſetz vom 2. Mai 1874 iſt die
evölkerung nach der Zählung vom 1. December 1871 mit 41 610 150

Einwohnern zu Grunde gelegt; es ergäbe ſich mit 1 pCt. der Bevöl-
kerung daher 401 659 Mann Präſenzſtärke. Der neue Vorſchlag
baſirt auf der Zählung vom 1. December 1875, die eine Bevölkerung

der Nothwendigkeit obiger Verſtärkungen

Oberlandesgerichte

e

e

eine Stellvertretung auf Staatskoſten erforderlich oder
überſteigt der Urlaub den Zeitraum von acht Wochen, ſo
gebührt die Entſcheidung dem Juſtizminiſter. Ebenſo iſt
ihm dieſelbe bei den Urlaubsgeſuchen der Präſidenten der

und Oberſtaatsanwälte vorbehalten.
Die Subaltern- und Unterbeamten haben, inſofern
eine Stellvertretung auf Staatskoſten erforderlich wird,
ihre Geſuche an den Vorſtandsbeamten des Oberlandes-
gerichts zu richten. Während der Gerichtsferien iſt dem

Präſidenten der Landgerichte eine weitergehende Befugniß
hinſichtlich der ſeiner Aufſicht unterſtellten Beamten er
theilt. Die Vorausſetzung endlich jeder Beurlaubung iſt,
daß für eine ordnungsmäßige Wahrnehmung des Dienſtes
geſorgt iſt.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen
Lehrervereins hat in ſeiner letzten Sitzung den Beſchluß
gefaßt, den dritten Deutſchen Lehrertag in den
Pfingſttagen am 18. und 19. Mai in Hamburg ſtatt-
finden zu laſſen.

Ausland.
Oeſterreich.

Aus Wien wird vom 22. d. geſchrieben: Alle Welt
iſt Kandidat für das Kultusminiſterium; heute werden
nicht weniger als 9 Aſpiranten für dieſes Portefeuille nam-
haft gemacht, von welchen politiſch einer bedenklicher als
der andere wäre, vom Standpunkte der Befähigung und
des Wiſſens einzig Dr. Maaßen annehmbar erſcheinen
könnte. Der ehemalige ultramontane Vorkämpfer und
Renegat unter Beuſt's Regime, wie ihn die Klerikalen
nennen, dürfte aber doch auf der puren Rechten kaum als
persona grata befunden werden, zumal er ſeiner Zeit ein
wenig des Altkatholicismus verdächtigt worden iſt. Die
liberale Partei ſieht den kommenden Dingen mit einer ge
wiſſen Reſignation entgegen und hat für alle Fälle ihren
Bruderzwiſt aus der Wehrfrage her ad aeta gelegt.

Wenn bisher in den verſchiedenen Parlamenten von Bos-
nien und der bosniſchen Frage die Rede war, ſo kam vor
allem ihre internationale und ſtaatsrechtliche Seite
in Betracht. Jetzt hat man ſich die Mühe genommen zu

t unterſuchen, was denn das occupirte Gebiet wirth ſchaftlicheinbegriffene Zeit einerſeits auf 6 Jahre und 3 Monate an
dererſeits ſoll der Präſenzſtand ſchon in dem Zeittheil vom 1. April der etwa auch in Zukunft noch für eine Erwerbung zu

für Oeſterreich bedeute und wie hoch der Preis ſich ſtelle,

zahlen iſt, welche, nach dem reffenden Worte des Miniſters
des *Auswärtigen, „nicht gemacht worden, weil wir eine
Vergrößerung anſtrebten, ſondern weil wir glaubten, mit

von 42 727 360 ergab; die Präſenzſtärke ſoll fich demnach inskünftige
auf 427 270 Mann beziffern. Die Vermehrungen, wie fie im Ein
elnen vorgeſehen ſind, ergeben, daß vom 1. April 1881 ab die Jn-ſaneerie in 503 Batuillone, die Feldartillerie in 340 Batterien, die

Fußartillerie in 31 Bataillone, die Pioniere in 19 Bataillone formirt
werden ſoll. Jetzt iſt die Jnfanterie in 469 Bataillonen, die Kavallerie
in 465 Eskadrons formirt. Neu geh werden 11 3Regimenter (8 preußiſche 1 bairiſches, 2 ſächſiſche) und 1 Infanterie
Bataillon (als drittes des großherzoglich heſſiſchen Regiments Nr. 116),
1 Feldartillerie-Regiment (preußiſches) von 9 Batterien und 32 Feldbatterien (24 preußiſe 4 bairiſche, 2 ſächſiſche, 2 württembergiſche),

welche zu den beſtehenden Formationen hinzutreten, l Fußartillerie-
regiment (preußiſches), I Pionierbataillon (preußiſches).

Die Ausgaben, die hierdurch erwachſen, werden dauernd auf
17 160 242, als einmalige Ausgaben auf 26 713 166 angegeben.
Mit den „einmaligen“ Ausgaben, welche die Ausrüſtung betreffen,
würde vorausfichtlich bereits der nächſte Etat wenigſtens theilweiſe
belaſtet werden. Man fieht daher, welches leere Spiel die Dementi
trieben, die unausgeſetzt die Mittheilungen verfolgten, daß Mehrfor-
derungen bereits im kommenden Etatsjahr in Ausſicht ſtünden. Der
Kredit der officiöſen Dementirungen wird durch dieſe Thatſache keines-
wegs wachſen.

Jn den Möotiven wird mit militäriſch-techniſcher Objectivität die
Eventualität eines Koalitionskrieges gegen Deutſchland, die Möglich
keit eines gleichzeitigen Krieges auf mehreren Fronten beſprochen.
Die Vergleichungspunkte ſind von Frankreich und Rußland genom-
men, um deren mögliche Verbindung es ſich handelt.

ihr anderweitigen größeren Gefahren am wirkſamſten vor
zubeugen“. Es ſind Aufklärungen von hohem Jntereſſe,
welche in erſter Reihe durch den Reichs- Finanzminiſter über
die Verhältniſſe Bosniens gegeben wurden und zwar vor
allem über die dortigen Steuerverhältniſſe, die ſich wenigſtens
ſo weit ſchon geordnet erweiſen, daß die Agrar-Frage nicht
mehr als eine acute erſcheint. Zugleich berechtigen die
ſelben zu der Hoffnung, daß auch im Laufe des gegen-
wärtigen Jahres das Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen
und Ausgaben werde erhalten werden können. Die ver
ſchiedenen Gerüchte über eine angebliche Miniſterkriſis in
Peſth ſind verfrüht und ſie beruhen auf müßigen Com-
binationen. Die zu gewärtigende Veränderung in der
parlamentariſchen Lage befindet ſich in ihrem erſten Ent-
wicklungsſtadium und niemand kann es heute im voraus
beſtimmen, zu welchem Ergebniß das Streben der Par-
teien in Bezug auf die Umgeſtaltung der parlamentariſchen
Lage führen wird. Die hierauf bezüglichen Beſtrebungen
im Schoße der parlamentariſchen Kreiſe ſind bis zur
Stunde nach zwei Richtungen hin zum Vorſchein ge
kommen. Die eine dieſer Richtungen iſt regierungsfreund-
lich. Der Zweck, der dabei verfolgt wird, iſt die Kräftigung
der Regierungspartei durch Heranziehung der verwandten
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Elemente an dieſelbe aus der Oppoſition. Die andere dieſe Art des Nachrufes dem Charakter der franzöſiſchen
Richtung betreffend die Umgeſtaltung der Parteiverhältniſſe j Preſſe wenig Ehre macht.
iſt in dem Schoße der außerhalb der Parteien ſtehenden
Abgeordnetengruppe zum Ausdruck gekommen und ſie
gipfelt in Folgendem: „Auf Grund ber im vorhinein feſt
geſtellten Grundzüge ſoll ein Programm ausgearbeitet wer
den über die nächſten und dringendſten Angelegenheiten des
Landes, die dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorzulegen
ſind; alle jene Abgeordneten, die ohne Rückſicht auf ihre
gegenwärtige Parteiſtellung dieſes Programm unterzeichnen,
vereinigen ſich zu einer Partei, und es iſt Ausſicht vor-
handen, daß letztere die Mehrheit bilden werde.“ Die
erſtere Richtung ſcheint in den Reihen der Oppoſition
wenig Anklang zu finden. Da die Letztere mit der Richt
ung der Verwaltungspolitik ſo, wie dieſelbe in den un-
längſt geſchaffenen Verwaltungsgeſetzen zum Ausdruck kam,
nicht einverſtanden iſt. Dagegen wäre die Oppoſition nicht
abgeneigt, das außerhalb der Parteien vorgeſchlagene
Mittel zur r der Parteien in Erwägung zu
ziehen. Uebrigens wird Tiſza eben ſo wie ein jeder Poli
tiker in Ungarn von der Ueberzeugung geleitet, daß nach
der mannigfaltigen Erbitterung der Gemüther das Intereſſe
des Landes die Beſchwichtigung der Aufregung, das Auf-
hören des Parteihaders im Parlament erheiſcht.

DOer „W. Pr.“ wird telegraphirt: Gegen „Függet-
lenſeg“ wurde wegen einer Artikelſerie unter dem Titel:
„Belagerungszuſtand“ ein Preßproceß wegen Aufreizung
und Störung der öffentlichen Ruhe eingeleitet. Die Re
daction des „Egyetertes“ nannte als Autoren jenes in
criminirten Artikels über die Tumulte fünf Journaliſten,
die ſämmtlich angeklagt werden. Nach Meldungen
öſterreichiſcher Blätter ſind Hausſuchungen zum Zwecke der
Eruirung von Verbündeten mit den ruſſiſchen Nihiliſten in
Prag vorgenommen und wurden bei einem Handlungs-
kommis Schriften und ein Revolver ſaiſirt.

Frankreich.
Die Fuſionsbemühungen in Paris dauern fort:

ſie ſind wichtig genug, denn ſie werden über den Zeitpunkt
der Wahlen entſcheiden. Auf Betrieb von Prouſt, hinter
dem Eambetta ſteht, beſchloß die geſtrige Verſammlung des
republikaniſchen Vereins, daß eine Generalverſammlung zum
Zwecke der Verſchmelzung der Gruppen beantragt werden
ſolle. Kommt die Einigung nicht zu Stande, ſo wird vom
Palais Bourbon aus für die Auflöſung der Kammer ge-
wirkt werden. Um ſchlagfertig zu ſein, wird Bardoux im
Einverſtändniſſe mit Gambetta alsbald und ſpäteſtens im
März ſeinen Geſetzentwurf wegen Abänderung des Wahl
geſetzes, welches die Wahl der Deputirten nach Departe-
mentsliſten herſtellen will, der Kammer vorlegen.

Das Mot d'Ordre bringt den erſten Artikel ſeines
neuen Mitarbeiters „Diogène“, hinter dem ſich Vallès
bergen ſoll. Er iſt „die Präſidentur“ betitelt und be-
ſchimpft Grévy, Martel und Gambetta, doch ſo, daß der
Löwenantheil auf Gambetta fällt. Dieſe Männer ſeien,
ſagt er, einfach die Erſatzleute des früheren Königs, ſchlim
mer als dieſer und gefräßiger. Die Präſidentſchaft des
Palaſtes Bourbon iſt die gefährlichſte. Sie hat ſich in
ihrem Hofe eine Kletterſtange mit dem Geßlerhute darauf
aufgerichtet, an der Schinken baumeln; die Freunde klettern
hinauf, um ſich die Amneſtie, eine Präfectur, ein Porte
feuille oder eine Botſchaft herunter zu holen. Gambetta
kann wie Ludwig XIV. ſagen: „Der Staat bin ich.“
„Robespierre wohnte im vierten Stocke gleich der Tugend
Gambetta wohnt im Palaſte, gleich wem Alle Präſidenten
der Kammer ſind dieſelben, mögen ſie Gambetta, Morny,
Dupin oder Schneider heißen.“ Der Artikel ſchließt mit
den Worten: „Der Präſident iſt der König.“ Den Namen
Diogenes hat ſich der Verfaſſer dieſes cyniſchen Artikels
allerdings mit Recht beigelegt.

Jules Favre wurde angekündigtermaßen in Ver-
ſailles nach proteſtantiſchem Ritus und ſeiner ausdrück-
lichen Beſtimmung gemäß ohne jegliches Gepränge be
erdigt. Die Akademie, der Senat, das Abgeordnetenhaus
und namentlich die Advokatur waren bei dem Begräbniſſe
durch ihre hervorragendſten Mitglieder vertreten. Jn dem
proteſtantiſchen Tempel der Rue Hoche hielt der Paſtor
Paſſaz die Gedächtnißrede; am Grabe wurde, wie es der
Verewigte gewünſcht hatte, nicht geſprochen. Die Miniſter
v. Freycinet, Jules Ferry, Lepère und Magnin wohnten
dem Begräbniſſe bei; der Präſident der Republik ließ ſich
dabei durch einen ſeiner Ordonnanzofficiere vertreten. Wie
die „Eſtafette“ verſichert, hätte Fürſt Bismarck der
Wittwe Jules Favre's ſein Beileid bezeigt. Das An-
denken Jules Favre's iſt von der franzöſiſchen Preſſe
durchaus nicht ſo glimpflich behandelt worden, wie es zu
erſt den Anſchein hatte. Unter der Firma „de mortuis
nil nisi bene“ barg ſich eine Menge von Angriffen, die
nicht einmal Favre's Rednertalent anerkannten. Es muß
daher dem Mot d'Ordre faſt zur Ehre angerechnet werden,
daß es den todten Mann doch wenigſtens ohne Heuchelei
verdammt. Er iſt ihm ein ſchlechter Advocat, ein aka-
demiſcher Schwätzer, ein Republikaner aus Gelegenheit,
Hochmuth und Berechnung; ein Feind der Armen, der
Typus der ehrgeizigen Bourgeoiſie. Jm Uebrigen fügt
das cyniſche Blatt hinzu riecht der Leichnam eines todten
Feindes immer gut! Dies iſt wenigſtens offen geſprochen.
Von Seiten des Figaro war ſelbſtverſtändlich keine un-
parteiiſche Würdigung Favre's zu erwarten das Blatt
läßt ſich ſogar verleiten, Favre den Unglücksvogel Frank-
reichs zu nennen und auf ſein Haupt das ganze Unglück
von 1871 zu wälzen. Das Blatt beſchuldigt u. a. Favre,
1871 einen Brief des Zaren an die Kaiſerin unterſchlagen
zu haben, welcher die Sympathie des Zaren für Frankreich
bekundet habe; durch dieſe Unterſchlagung habe das Land
die Sympathie des Ruſſenkaiſers verloren. Der Voltaire
meint, er ſei nicht der letzte der Römer geweſen. Rappel
ſtellt großmüthig Favre's Verdienſte über ſeine Fehler; faſt
begeiſtert aber ſpricht der Moniteur Univerſel, jedoch,
wie es ſcheint, nur, um den Republikanern ihre Undank-
barkeit gegen dieſen Mann in den neun letzten Jahren zu

Giftig iſt der Gaulois, der ihnGemüthe zu führen.
Deneinen halben Verräther und Renegaten nennt.

eigentlichen Fußtritt aber verſetzt ihm und das kann
man nicht anders erwarten das Organ Paul de
Caſſagnacs. „Seit 1870“, heißt es im Pays, „war
Favre's Leben ein Skandal, eine nationale Schande. Der
Palaſt nannte ihn eine Natter und er verdient dieſen

Man braucht wohl nicht zu ſagen, daßNamen“ u. ſ. w.

Das Leichenbegängniß des Duc de Gramont
wurde am 21., d. mit großem Gepränge in Paris gefeiert.
An der Spitze des Trauerzuges, der ſich von dem Sterbe-
hauſe nach der Kirche Saint-Pierre in der Vorſtadt Chaillot
bewegte, ſchritten die Söhne des Verſtorbenen, der Huſaren
lieutenant Duc de Guiche, der Jnfanterielieutenant Duc
de Lesparre und Alfred de Gramont, ſowie der Bruder
des Verewigten, der General de Gramont; das 85. Jn-
fanterieregiment erwies dem Hingeſchiedenen als Großkreuz
der Ehrenlegion die militäriſchen Ehren. Jn der Kirche
bemerkte man außer dem Marſchall Conrobert, dem General
Montauban de Palikao, dem Prinzen Murat und vielen
anderen Notabilitäten der bonapartiſtiſchen Partei den Fürſten
Orloff, den Grafen Beuſt und mehrere andere Mitglieder
des diplomatiſchen Korps.

Rußland.
Ueber das Befinden der Kaiſerin von Ruß-

land kurſirten allerlei beunruhigende Gerüchte, die jedoch
durchaus unbegründet waren. Die neueſten Bulletins
lauten

Cannes, 18. Januar. Jhre Majeſtät verbrachte den geſtrigen
Tag verhältnißmäſſig gut und ſchlief in der Nacht nicht ſchlecht, obohr ſie viel huſtete; die Tranſpiration iſt nicht ſtark.

19. Januar, 12 Uhr 9 Min. Nachts. Jhre Majeſtät ſchlief in
Folge des Huſtens ſchlecht und tranſpirirte ſtark; am Tage fühlte
b er Mafeſtät ziemlich gut. Dr. Alyſchewsky. Leibmedicus

otkin
Die „Morning Poſt“ vom 21. d. ſchreibt: „Die Kaiſerin vonRußland wird ſh in Kurzem von Cannes nach St. Petersburg

zurückbegeben. Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin fährt fort,
ihrer Familie die größte Beſorgniß einzuflößen; aber es verlautet,
derſelbe ſei nicht ſo kritiſch, um den Antritt der Reiſe zu verbieten,
welche die hohe Patientin ſo ſehnlichſt wünſcht. Die Tochter der
Kaiſerin die Herzogin von Edinburg, wird zwei Tage vor der
Kaiſerin nach Paris abreiſen und dort mit dem Herzog von Edinburg
zuſammentreffen. Alsdann wird fie ihre kranke Mutter St. Peters-
burg begleiten und ſich dort deren Pflege in ihrer gefährlichen Krank
heit widmen.“

Der „B.-C.“ ſchreibt ferner aus Berlin:
Wir haben bereits in unſerer Abend Zeitung gemeldet, daß man

begbſichtigt, die Kaiſerin von Rußland in ihre Heimath zu
transportiren. Der Miniſter des ruſſiſchen Hauſes und Hofes, Graf
Adlerberg, iſt nach Cannes gereiſt mit einem Spezial-Auftrag des

Czaren. Er hat, wie wir vernehmen, der Kaiſerin die Botſchaft zu
übermitteln, daß es ihm leider unmöglich wäre, an das Krankenbett
ſeiner Gemahlin zu eilen; gleichwohl hat der Czar dem Grafen dler
berg an's Herz gelegt, zu verſuchen, ſeiner Gemahlin plaufibel zu
machen, ſie möge in Cannes bleiben, fie möge ſich nicht den Stra
pazen der ungeheuren Reiſe von Cannes nach Petersburg. dem Wechſel
des Klimas, nicht den Einflüſſen des TemperaturUnterſchiedes zwiſchen
dem ſonnigen Süden und dem eifigen Norden ausſetzen. Man glaubt
ſich aber vollkommen darüber klar zu ſein, daß der Einfluß, den Graf
Adlerberg auf die Kaiſerin wird ausüben können, fich nicht als mächt'g
genug erweiſen wird, ſie von ihrem Entſchluſſe abzubringen. Die
kranke Czarin will ihren Gatten, will den Kaiſer durchaus ſehen, will
ihm nahe ſein. Darum nimmt man denn auch in hieſigen Hofkreiſen
an, daß die Kaiſerin in einiger Zeit hier eintreffen wird, und man
hat alle Schritte gethan um ihr auf dem beſchwerlichen Wege vonCannes über Paris nach Petersburg hier einige Tage der Ruhe zu
ſchaffen. Die definitiven Maßregeln werden ſofort getroffen werden,
ſobald aus Cannes die Nachricht eintrifft, wann die Abreiſe der
Kaiſerin ſich vollziehen wird. Eventuell ſoll ein Hofwagen zum
Transport der Kranken von der Bahn nach dem Schloß, wo fie
vorausſichtlich Wohnung nehmen dürfte, beſonders hergerichtet werden.

Aus London v. 23. Jan., meldet ein Priv.Telegr.
des „B. T.“: Nach Berichten der „Daily News“ aus
Petersburg wurde General Kaufmanns Plan, die Expe-
dition gegen Merw in zwei Kolonnen von je 25000 Mann,
eine von Samarkand, die andere vom Kaspiſchen Meere
aus zu unternehmen, vom Kriegsminiſter Miljutin miß-
billigt, welcher dem Czaren vorſchlägt, die Expedition bloß
vom Kaspiſchen Meer zu ſenden, doch ſagt der Korre
ſpondent voraus, daß nach der bisherigen Erfahrung und
Gewohnheit General Kaufmann trotz aller höheren Be
fehle ſeinen Plan ausführen dürfte, falls er die Leitung
der Geſchäfte in Turkeſtan behält. Die Flucht des afgha-
niſchen Thronprätendenten Abdurrahman unmittelbar nach
General Kaufmanns Ankunft in Taſchkend ſpreche auch
für letztere Anſicht.

England.
Daß die Königin von England in Perſon die

nächſte britiſche Parlamentsſeſſion eröffnen wird,
iſt bereits bekannt. Der Londoner Korreſpondent des
„B. T.“ ſchreibt dazu: Hier gilt dies als ein ganz be
ſonderes Zeichen der königlichen Gunſt für das betreffende
Kabinet, da die Königin ſeit dem Tode des Prinz Gemahls
nur ſelten der Ceremonie beiwohnte. Es heißt aber auch,
daß Lord Beaconsfield dieſes Mal das Land und das Par-
lament mit ganz wunderbaren Reformprojekten überraſchen

wolle, welche durch die königliche Rede in ein deſto helleres
Relief geſetzt werden müßten. Die zwei großen Ueber-
raſchungen ſollen darin beſtehen, daß für die Landbevöl-
kerung das gleiche Wahlrecht wie für die ſtädtiſchen Wähler
gewährt werden ſolle, und dann eine Aenderung der Land

geſetzgebung in Jrland derartig, daß wirklich eine Art von
kleinem Eigenthum an Grund und Boden in Jrland zur
Möglichkeit werden ſolle.

Ein Wort über den letzten Beſuch des Prinzen von
Wales auf dem Landgute des Premiers. Da derſelbe zu den
ungewöhnlichen Zerſtreuungen des Thronfolgers gehört,
werden ihm alle möglichen abenteuerlichen Beweggründe
zugeſchrieben, darunter der, daß Lord Beaconsfield
aus Geſundheitsrückſichten die Königin um ſeine Ent-
laſſung gebeten, dieſe aber den Prinzen abgeſchickt habe,
um den alten Herrn zum Bleiben zu bereden. An dieſer
ganzen Geſchichte iſt kein wahres Wort und eben ſo wenig
an der anderen Deutung, wonach der Prinz den Premier
beſucht haben ſoll, um ihm ſeine zerrütteten Geldverhält-
niſſe auseinanderzuſetzen und mit ihm zu berathen, ob und
wie dieſe mit Hülfe des Parlaments geregelt werden
könnten. Jn Wahrheit war der Beſuch des Prinzen eine
bloße That der Höflichkeit. Jn Hofkreiſen ſchmeichelt
man ſich mit der Hoffnung, daß die deutſche Kron-

prinzefſin von Jtalien auf ihrer Rückreiſe nach Berlin
einen mehrwöchentlichen Beſuch bei ihrer Mutter abſtatten
werde. Hierzu die Notiz, daß Herr Theodore Martin
einige Tage in Osborne bei der Königin verweilte, um
den letzten Band des von ihm herausgegebenen „Lebens
des Prinz Gemahls“ zur Durchſicht und Genehmigung
vorzulegen. Dieſer Schlußband dürfte bald nach Eröffnung
des Parlaments erſcheinen. Es iſt nun beſtimmt, daß
Lord Lytton im nächſten Jahre ſeiner hohen Stelle in
Jndien Lebewohl ſagt, unbeſtimmt jedoch iſt, wer ihn er-
ſetzen wird. Nachdem Lord Dufferin, dem der Poſten an-
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geboten wurde, ihn ausgeſchlagen hat, wird Lord George
Hamilton, der bis zum April 1878 Unterſtaatsſecretär im
IJndiſchen Amte geweſen war und ſeitdem den Poſten eines
Vicepr äſidenten des Geheimraths bekleidet, als zukünftiger
indiſcher Vicekönig bezeichnet. Das Telephon, welches
noch vor wenigen Monaten in England als intereſſantes
Spielzeug behandelt wurde, hat ſich jüngſter Zeit zu ſo
großer praktiſcher Bedeutſamkeit emporgeſchwungen (es
exiſtiren in London allein ſchon zwei TelephonGeſellſchaften),
daß das StaatsTelegraphenamt ſich bewogen fand, dagegen
als einen Eingriff in ſein Monopol Klage zu erheben.
Sie wird dieſe ſchwerlich vor den Gerichten erfolgreich dürch
führen können. Nebenbei bemerkt, iſt es ihr nicht darum
zu thun, die Anwendung des telephoniſtiſchen Syſtems zu
hindern, ſondern von den betreffenden Geſellſchaften bloß
eine Steuer zu erheben. Es iſt zweifelhaft, ob ihr ſelbſt
dies gelingen werde. Das Amtsblatt vom 20. d. M.
verzeichnet die königliche Beſtätigung des neuernannten
deutſchen GeneralkonſulsfürAuſtralien Dr. Richard
Krauel.

Lord Beaconsfield erhält im Bezug auf ſeine
Annexionsabſichten in Afghaniſtan einen nicht zu verach-
tenden Sukkurs in der anerkannten Autorität des Orient-
reiſenden und -Kenners Profeſſor Vambery in Peſth,
welcher vor Kurzem in einer Beſprechung der gegenwär-
tigen Stellung Englands in Afghaniſtan zu folgendem
Reſultate gelangte:

„Jm Norden des Gebirges wird die Kriegsflamme erſt recht
auflodern, da Abduraman Khan in Tachtapul. Chulm und Balch
mit anti britiſchen Plänen beſchäftigt iſt; im Weſten Kabuls droht
Mehemed Khan, der aber von den britiſchen Stellungen in Kandahär
und Kabul in Schach gehalten iſt. England muß bei einer Abän-
derung des Vertrages von Gundamak auch Kandahar in ſeinen Rayon
einbeziehen. Die Anlage nach dieſer Stadt bietet einen riefigen Vor
ſprung und iſt ein Erfolg von gröpter Bedeutung; ein Erfolg, den
nebenbei bemerkt, damit Beaconsfeld auch über Gladſtone errun en
hat. Die Eile war aber nöthig, da Rußland im Frühjahr die
Schlappe, welche es auf der Turkmenenſteppe im Vorfjahre erhalten,
wettmachen will und ſpeciell in Kirki und Tſchardjui am Oxus, im
Gebiete von Vochara, Kriegsvorbereitungen trifft und auch an der
Oſtküſte des kaspiſchen Sees rüſtet. Weil den Ruſſen Transportvieh
fehlt, iſt anzunehmen, daß die Hauptbewegungen vom Oxus her
gegen Merw erfolgen werden. Da durch die eventuelle Einnahme
von Merw Herat aufs Weſentlichſte bedroht iſt, ſo können wir den
Engländern zu ihrer Stellung in Kandahar nur gratuliren. Ob die
beiden Koloſſe in Aſien gelegentlich dieſer neueſten Bewegung aufeinander platzen und vom diplomatiſchen Schachbrett aufs Feld der

That übergehen, hängt einzig und allein von dlands ab häng zig n der Mäßigung Ruß
Die engliſche Korvette „Emerald“, 12 Kanonen, iſt

nach Samoa beordert worden, um in Gemeinſchaft mit
dem deutſchen Schiffe „Albatros“ und dem amerikaniſchen
Kriegsdampfer „Lackawannà“ die Autorität des von Eng
land, Deutſchland und Amerika als geſetzmäßiger
Herrſcher von Samoa anerkannten Königs Malietoa auf
recht zu erhalten.

Der „Times“ wird aus Shanghai vom 5. De-
cember geſchrieben, daß das ſeitens der chineſiſchen
Regierung gegen die Kinder und Enkel Jacub Begs ge
fällte fürchterliche Urtheil nicht vollſtreckt wird. An Tſo
Tſungtang und die Gerichts Behörden der Provinz
Kan Suh ſind Befehle erlaſſen worden, die Verurtheil-
Le in ſtrenger Haft in der Provinzial Hauptſtadt feſtzu

alten.

Spanien.
Die neueſten ſpaniſchen Situationsberichte lauten

wieder ungünſtiger in Bezug auf die Verſöhnung des
Miniſteriums mit den ſchmollenden Minoritäten. Letztere
beſtehen darauf, daß Herr Canovas del Caſtillo in der
Deputirtenkammer die Erklärungen wiederholen ſolle, welche
er neulich im Senate abgegeben hat, und haben dieſe For
derung in einer Reſolution niedergelegt, welcher auch die
Kolonialdeputirten beipflichten. Da Herr Canovas del

Eaſtillo keine Luſt bezeigt, vor der Oppoſition zu Kreuze
zu kriechen, ſo dürfte die Ent haltung der letzteren von
den Kammerverhandlungen bis zum Seſſionsſchluß fort-
dauern.

Türkei und Griechenland.
Aus Konſtantinopel, 16. Januar, wird der „Polit.

Korr.“ geſchrieben: Unter dem Vorſitze des Doyens des
diplomatiſchen Korps, des engliſchen Botſchafters Layard,
fand letzten Dienſtag (13) eine Konferenz aller fremden
Vertreter ſtatt, in welcher die von der türkiſchen Regierung
ausgearbeiteten Gerichtsgeſetze einer Prüfung unterzogen
wurden. Es ſind dies fünf Geſetzentwürfe, die ſich auf das
Civil- und Strafverfahren, das Notariatsweſen, die Staats
anwaltſchaften und Gerichts-Jnſpektoren beziehen. Jn der
Konferenz wurde vorerſt konſtatirt, daß mehrere Beſtimmun-
gen dieſer Entwürfe als mit den Kapitulationen im Wider
ſpruche ſtehend unter keiner Bedingung angenommen werden
könnten Namentlich wurde ein Artikel beanſtandet, wonach
es den Staatsanwaälten freigeſtellt wird, nach Belieben
einen Prozeß zu ſiſtiren. Es iſt dies mit Rückſicht auf
die hier im Lande herrſchende Korruption eine ſehr gefähr
liche Beſtimmung. Ueberdies wurde es bemängelt, daß das
gerichtliche Verfahren ſehr komplizirt erſcheint und die Zahl
der Beamten ungeachtet der ſchlechten Finanzlage vermehrt
wird. Endlich ſind den Vertretern der Mächte Berichte
ſeitens ihrer Konſuln zugekommen, wonach die vom gegen-
wärtigen Juſtizminiſter Said Paſcha eingeführte, neue
Gerichtsorganiſation zu unzähligen Klagen Anlaß giebt.
Insbeſondere wird über die Untauglichkeit der meiſten Pro-
kuratoren und Gerichtsinſpektoren geklagt. Die Konferenz
beſchloß die Einſetzung einer aus türkiſchen Beamten und
Dragomans beſtehenden gemiſchten Kommiſſion zur Reviſion
dieſer Geſetzentwürfe.

Der türkiſche Oberbefehlshaber in Albanien,
Mukhtar Paſcha ſtellt wiederholt die baldige Uebergabe von
Plawa und Guſinje an Montenegro in Ausſicht, doch wird
die von der „Agence Havas“ als bevorſtehend ſignaliſirte
Ernennung Osman Paſcha's zum Grenzregulirungs-
kommiſſar im peſſimiſtiſchen Sinne gedeutet, wozu noch
kommt, daß die Kriſengerüchte noch keineswegs von der
Bildfläche verſchwunden ſind, vielmehr der Glaube an einen
baldigen Miniſterwechſel in Konſtantinopel täglich neue
Anhänger gewinnt.

Wir erwähnten neulich der Ernennung eines griechi-
ſchen Vertreters in Tunis, und der Jnſinuationen,
welche der Brüſſeler „Nord“ mit einem Seitenblick auf
Frankreich an dieſe Thatſache geknüpft hatte. Wie nun
der Wiener „Preſſe“ aus Athen geſchrieben wird, iſt es
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Meyer aus Steinsdorf gebürtig, 34 Jahre alt ſchon 11 mal

Entlaſſung aus dem ſächſiſchen Zuchthauſe Waldheim aus dem Hauſe

arbeiter Carl Ludwig Ferdinand Schröder aus Martendorf ge

ein ganz leeres Gerede, als ob die griechiſche RegierungKabfſchtige, auf Koſten Frankreichs Erwerbungen in
Afrika zu machen. Jn Griechenland denke Niemand an
Tunis, noch weniger an einen Konflikt mit Frankreich.

Lokales.
Halle, den 19. Januar.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher
Ingenieure wird Sonnabend den 31. Januar Abends
F Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ſeine Generalver
ſammlung abhalten. Die TagesOrdnung iſt folgende.
J. Einläufe. 2. Bericht der KaſſenReviſoren. 3. Mit-
theilungen aus der Praxis. (Die Fabrikation der Eiſen
hahn Materialien in ihren Beziehungen zu den Unfällen.

Entphosphorung). 4. Frage-Beantwortung.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 21. Januar 1880.

Präſident: r m Schmidt; Beiſitzer: Landge
richtsräthe Thümmel, Pfitzner, Metſch und Landrichter Hell-
weg; t Staatsanwalt Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Sekretär

üneke.g Der Tiſchlermeiſter Chriſtian Steffen aus Beeſenlaublingen

war vom königl. Schöffengerichte zu Alsleben a. S. von der Anklage
des Hausfriedensbruchs, begangen am 31. Juli v. J. in der Wohnung
des Schöppen Butzmann in Beeſenlaublingen, freigeſprochen, da ein
ſolcher nicht erwieſen werden konnte. Hiergegen hatte der Amts
anwalt in Alsleben Berufung eingelegt und gelangte heute dieſe
Sache vor der Strafkammer als Berufungsinſtanz zur vochmaligen
Verhandlung. Nach der vorgenommenen Beweisaufnahme wurde
der Hausfriedensbruch konſtatirt und der Angeklagte unter Annahme
mildernder Umſtände und unter Aufhebung des Schöffengerichtsurtels
mit 15 Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Der
Cigarrenmacher Carl Friedland aus Delitzſch war vom königl.Schöffengerichte daſelbſt wegen eines im Herbſt v. J. ausgeführten

Kartoffeldiebſtahls zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden; hier
gegen hatte derſelbe die Berufung eingelegt. Zur nochmaligen Ver
handlung war auf heute Termin angeſetzt, zu welchem der Angeklagte
indeß nicht erſchienen war. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
wurde ſeitens der Strafkammer die Berufung des p. Friedland ver
worfen, da derſelbe unentſchuldigt ausgeblieben ſei. Der Dreſcher
Andreas Pohlemann aus Lettewitz bei Wettin hatte den Tod
ſeines einige Jahre alten Kindes dadurch verſchuldet, daß er am
Todtenfeſte v. J. eine Flaſche mit Schwefelſäure leichtſinnigerweiſe
ſo weggeſtellt hatte, daß das Kind bequem re gelangen und von
der Flüſſigkeit trinken konnte. Die ſofort angeſtellten Verſuche, das
Kind zu retten, blieben erfolglos, es ſtarb andern Tags unter unſäg-
lichen Schmerzen. Wegen fahrläſſiger Tödtung erhält Pohlemann
unter Annahme mildernder Umſtände 3 Tage Gefängniß. Der
Schneidermeiſter Carl Hartig von hier, wegen Unterſchlagung, un
erlaubten Lotterieſpielens, ruheſtörenden Lärmens und groben Unfuges
porbeſtraft, iſt geſtändig, in der Zeit vom 16. Auguſt bis Mitte
October v. J., wo er in dem Geſchäfte von Gebrüder Sernau hier
als Zuſchneider thätig war, faſt täglich Quantitäten Zeuge c. ent-
wendet zu haben. Die fortgeſetzten Diebſtähle wurden entdeckt und
bei Hartig Hausſuchung abgehalten, die denn auch ein überraſchendes
Reſultat lieferte. Man fand bei ihm eine große Menge diverſer
Zeuge 2c., theils verarbeitet, theils unverarbeitet. Der Geſammtwerth
der geſtohlenen Sachen wird auf 147 angegeben. Wegen mehr-
fachen Diebſtahls wird Hartig, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
gemäß, unter Annahme mildernder Umſtände mit 3 Monaten Gefäng-
niß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft Der Handarbeiter Johann Franz

m

wegen Diebſtahl mit Gefängniß und 13 Jahren 3 Monaten Zucht-
haus vorbeſtraft, ſteht wiederum unter der Anklage des Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle. Meyer entwendete kurze Zeit nach ſeiner

des Gutsbeſitzers Buſchendorf zu Cröllwitz eine Wurſt ſowie ein
Shawltuch. Der Diebſtahl wurde kurz darauf entdeckt, der Dieb ver
folgt und ergriffen. Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Zucht
haus, 3 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof er
kannte unter Annahme mildernder Umſtände auf 1 Jahr Zuchthaus,
2 Jahr Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Hand

bürtig, zuletzt in Delitz a. Berge wohnhaft, wird wegen Mafeſtäts-
beleidigung unter Annahme mildernder Umſtände dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft gemäß mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.

SL)ID NVN)r.'

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Januar 1880

Eine unehel. Tochter, Steinweg 19.

A. Ahlheit eine Tochter, V. Vereinsſtraße 8. Dem Knecht C.
Martin ein Sohn Breitenſtraße 7

Geſtorben: Des Handarbeiter J. Brünner Ehefrau Dorothee geb.
Krüger 74 Jahr 7 Monat 11 Tage, Aſthma, Liliengaſſe 1.
Der Arbeiter Gottlieb Beyer, 68 Jahr 11 Monat Rückfalls-
ivphus, Stadtkrankenhaus. Ein unehel. Sohn, 3 Jahr 7 Monat
9 Tage. Gehirnhautentzündung, Böllbergaffe I. Der Muſik
lehrer Carl Kummer, 61 Jahr 9 Monat 18 Tage, Darmver-
ſchlingung, 1. Des Schaffner F. Retſchlag Sohn
Georg Guſtav, 9 Monat 29 Tage, Krämpfe, Dorotheenſtraße l a.

Des Schmeidemeiſter J. Mäder Tochter Martha, 5 Monat 6
Tage, Atrophie, Martinsgaſſe 3. Der Handelsmann Auguſt
Sachſe 37 Jahr 5 Monat 12 Tage, Apoplexie, Bernburger-
ſtraße 29. Des verſt. Auffeher L. Dröſe Sohn Hermann, 7 Jahr
1 Monat 17 Tage, Halsbräune, königl. Klinik. Der Kürſchner-
meiſter Adam Zuber, 30 Jahr 2 Monat 8 Tage, Kehlkopfstuber-
kuloſe, Große Ulrichsſtraße 52. Der Schuhmacher Chriſtian
W 70 Jahr 4 Monat l Tag, Emphyſem, Kleine Klaus-
ſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Januar.

Kronprinz. Hr. Rentier Lindner m. Frau a Breslau. Die
Hrrn. Kaufl. Schmieder a. Baſel, Kramer u. Grunicke a. Leipzig,
Kellerkoff a. Berlin, Pfeil a. Zwickau, Roſenhahn a. Dresden,
Lejeune a. Friebourg.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Meine a. Leipzig, Landecker
a. Berlin, Dänert a. Quedlinburg, Herzberg a. Leipzig, Brauſcheid
a. Neuſtadt, Levi a. Stuttgart, Petersmann a. Barmen, Meneritze
a. Berlin, Wichmann a. Hannover, Rethwitzer a. Lampertsheim.
Hr. Com. Rath Feucht a. Stuttgart.

Stadt Hamburg. Hr. Oberförſter v. Schubrügge a. Schweinitz.
Fabrikdirector Haak a. Salzungen. Hr. Bergrath Schröcker

a. Artern. Die Hrrnu. Kaufl. Wildt a. Nürneerg, Reiß u. Mautner
a. Berlin, Viering a. Braunſchweig, v. Feld a. Solingen, Kehl
a. Berlin, Schneider a. Offenbach, Kribben a. Cottbus, Kregeloh
a. Barmen, Lehmann a. Gera, Galien a. Stettin, Frickert a.
Berlin, Dresdener u. Stifter a. Stettin, Muhlfeldt a. Hannover.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſitzer Klimm a. Poſen. Hr. Profeſſor
Remultino a. Jtalten. Hr. Rentier Gleiſtenberg a. Berlin. Hr.
Hofbeſitzer Schläfer a. Coswig. Hr. Jngenieur Meinhardt a.
Berlin. Hr. Baumeiſter Landmann a. Berlin. Hr. Amtmann
Schröder a. Königsberg. Hr. Mühlenbeſitzer Heinrich a. Plaue.
Hr. Cand. theol. Storcher Göttingen. Die Hrrn. Kaufl.
Bading a. Magdeburg, Ließ a, Leipzig, Chonius a. Hannover,
Hammerberg a. Lübeck, Loth a. Bielefeld. Hr. Gymnaſiaſt Mohr
u. Hr. Gymnaſiaſt Radeke a. Pforta.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Gentſch a. Stettin. Die Hrrn.
Kaufl. Gottheimer a. Frankfurt à M., Hertſch a. Raguhn, Hille
a. Erfurt, Wertheim a. Gotha, Lordan a. Altenburg, Mannheimer
a. Fürth, Schirmer a. Leipzig, Thalwitzer a. Hamburg. Hr.
Fabrikant Junge a. Berlin. Hr. Jngenieur Meyer a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Melcher a. Holſtein. Hr.
Director Apitſch a. Bremen. Hr. Dr. med. Franz a. Colberg. Hr.
Rentier Kading a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Thorſten a. Holland.
Die Hrrn. Kaufl. Mannheim a. Nürnberg, Mehlmann a. Mainz,
Küchenmeiſter g. Waldheim, Lerchner a. Glauchau, Bochmann a.
Stuttgart. Reinhardts a. Brücn, Stockmar a. Aachen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Aus dem Saalkreiſe. Der landwirthſchaftliche

Verein zu Dölau hält Dienstag den 27. Januar im Fin-
ſterwalderſchen Locale zu Dölau einen Ball ab, dem ein
Concert vorangeht.
witz das Grundeis ſich feſtgeſetzt hat, iſt unterhalb Cröll-
witz auf der Saale der Eisgang vorüber geweſen und die
Ueberfahrt mit Kähnen vor ſich gegangen. Jetzt beginnt
man auch die Fähren für Fuhrwerk in Gang zu bringen.
Es iſt dies bei den jetzigen feſten Fahrwegen für den Ver-
kehr recht gut. Durch den letzten Schnee haben die
ſo friſch und grün ausſehenden Saaten von Neuem eine
Decke erhalten es wäre nur zu wünſchen, daß dieſelbe
bis zum Frühjahr bliebe. Der Schnee iſt diesmal recht
gleichmäßig gefallen und ſomit den Saaten recht zu Gute
gekommen.

(5 Stumsdorf, 23. Januar. Mittwoch, den 28.
d. Mts., wird der hieſige „land wirthſchaftliche Verein“
ſein Stiftungsfeſt im Röſen'ſchen Lokale feiern und

zwar durch ein Feſteſſen, dem ſich ein Feſtball anſchließen
»Beboren: Dem Tiſchler M. Klopfer eine Tochter, Alter Markt 18. wird. Erſteres nimmt Abends Punkt 6 Uhr ſeinen Anfang.

Dem Fiſcher A. C. Die Tafel und Ballmuſik wird von der allbeliebten

Nachdem am 19. d. M. bei Cröll-

geführt worden. Die Maſernkrankheit unter den
ſchul und nicht ſchulpflichtigen Kindern des benachbarten
Ortes Eismannsdorf greift in ganz bedenklicher Weiſe
um ſich, ohne jedoch glücklicher Weiſe bis jetzt ein Opfer
gefordert zu haben. Von den 51 ſchulpflichtigen Kindern
beſuchen nur 15 die Schule.

Gewerbe Ausſtellung in Nordhauſen 1880.
Von beſonderem Jntereſſe für die geehrte Damenwelt pflegt bei

allen Ausſtellungen in der Regel die Gruppe „Damen-Arbeiten“ zu
ſein. Auch in Nordhauſen beabſichtigt man eine ſolche Gruppe zu
bilden, in der jede Dame, gleichviel ob ſie zu ihrem Vergnügen
arbeitet oder ein entſprechendes Geſchäft betreibt, ausſtellen und Probe
von ihrer Geſchicklichkeit ablegen kann. Eine recht große Betheiligung
der geehrten Damen wäre ſehr erfreulich und würden deren Arbeiten
ſicher eine große Zierde der Ausſtellung werden. Diejenigen Damen,
die ſich event. zu betheiligen gedenken, aber noch nicht angemeldet
haben, wollen ihre Anmeldungen gefälligſt bald bewirken.

Vermiſchtes.
[Herr Hofrath Dr. Rindfleiſch], deſſen Name durch

den famoſen Würzburger „Amſelprozeß“ eine gewiſſe Berühmt-
heit in ganz Deutſchland erlangte, hat jetzt in dieſer Sache in
einem an die Frankfurter Zeitung gerichteten Schreiben ſeine
Anſchuldigungen wider das Amſelvolk inſofern revocirt, als er
dieſelben auf eine mißverſtandene Auffaſſung ſeiner Ausführungen
durch die Gerichtsberichterſtatter zurückzuführen ſucht. Angeſichts
dieſer Revokation und nach den glänzenden Plaidoyers der beiden
waidmänniſchen Vertheidiger, die zu Gunſten der Amſel das
Wort genommen, halten wir den an dieſer Stelle in zweiter
Inſtanz vor dem Forum u ſerew Leſer behandelten Prozeß für
beendet, legen die weiteren uns zugegangenen Vertheidigungs-
ſchriften gegneriſche haben wir nicht erhalten vorläufig
ad acta und verkünden hiermit das Urtheil: „Die Amſel iſt
von der gegen ſie erhobenen Anſchuldigung daß ſie durch
Baſtardirung zum Raubvogel entartet ſei, völlig freigeſprochen.“
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

23. Januar. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 37.28 338 35 339 28 338,29
Luftdruck Millim. 60,74 763 26 765 36 763,12
Dunſtdruck Par. Linien 2,00 1,76 1.51 1,76
Dunſtdruck Millim. 451 3,97 3.10 3,96Druck der Par. L. 335 23 336,59 337.77 336 53
trockenen Luft Millim. 756,23 J 75 929 61 96 759,16
Rel. Feuchtigkeit. 100,0 92,1 9454 95,5
Wärme Réaumur 00 6.5 2.4 10Wärme GCelſius O. 063 3 00 1,21
Wind NW 1. IWNW l. NWw I. SP ſcht bedeckt 19 bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10.
dolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus

Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 23 --24. Januar: 9,0 R.
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Deilegraph. Coursvericht der Halliſchen Zerrung
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den 24 Januar 1879.
Verarſch-Märfiſche 94 30. Celn-Mindener 144 50 Oberſchlosfe

M C. D 16925 Hheinijche 153.75. Oeſterr. Staatsbahn 470
Lombarotn 162 Oeſterr Gred -Act 527, Preuh. in10490. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 229 50 MaiJuni 230,--, beſſer
Neoggen. Januar- Februar 168, April-Pla. 171 25 MaiJuni

71 feſt.
Gerfre ſoco 140--209.

Berlin Anhalt St.-Vet. 98,90 Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 96 50 BVergiſch-Märtiſche Stamm- Art. 94 30. Cöln-Minde-
ner St. -Act 144 50 Magkteb.-Halber Stamm Act. 143 40 Ober-
ſchleſ. St.-Act ACD. 169,29. Rheiniſche St.-Act. 153 70 Mainz-
Ludwigshaf. St. Act. 88,50. Franzoſen 470 Oeſterr. CreditAct.
526.50 Harmſtadter Hank Rerien 142 75 Diskonto Command.-
Anth 188 25 Deutſche Bank-Actien 138,50. Preuß. 4 Conſols
104,90 Preuß. 4 Conſols 97,70. &urz London 20335 Kurz
Amſterdam 169 15 Oiſterreichiſche Noten 172,70 Ruſſiſche Noten

Hoffmann ein Sohn, Weingärten 8. Dem Jnſtrumentenmacher tüchtigen kgl. Berghautboiſten Kapelle zu Löbejün aus 21195 Ungariſche Goldrente 86,40 Galizier 112,25. Tendenz: feſt.

c M en 4 ſelbſt, bei Neumann, Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und Die zweite evangel. LehrerſtelleHalliſcher Tages Kalender Beüſon, Kleinſchmieden 10. zu Pansfelde mit 900 Mark Ein-

und kommen und freier Wohnung ſollHalliſcher Local-Anzeiger.g

Sonntag den 25. Januar:
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs-

ſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch,

10 12 Uhr Vm
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. II--12

Zeichen (Bauklaſſe), Deutſch, Rechnen und Geometr
»Volksbibliothek: Vm. von II--12 geöffnet im Rathaus
Stadt Theater: Ab. 7 „Ein ehrlicher Makler“, Volksſtück mir Geſang.

Montag den 26. Januar:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. II--l.
Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3 6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.e es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung und Geſellſchafts
abend gr. Ulrichsſtraße 53.

Patenrſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Rr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm

Fortbildungsſchulen.
Korreſpondenz, Zeichnen. Volisſchule: Naturkunde, Rechnen.

Gabelsbergerſcher Stenographen Verein Ab. 8 Curſus in der „Elſäfſer Taverne“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 üebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.

»Coneerte.
Singacademie Muſik- Aufführung Ab. 7 im Saale der Volksſchule.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Wohlthätige Frauen“, Luſtſpiel.
r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

Malz, Kleien, Seifen Eiſen
bäder zu jeder Tageszeit.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer nimmt an dieſem Zeitpunktte Schüler in
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in Secunda auf.
der Kteſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Bemerkt wird, daß auf der Anſtalt, wie auch Realſchulen I. Ord.,

Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-, Seifen-,Beyer s Badeanſtalt Weidenplan 9.
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh gewöhnliche
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

achreiben, Zeichnen.

Ab. 8 Gewerbeſchule: Bauconſtructionslehre, Buchführung,

irisch- Komische Bäder 8--12
ſür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel

agromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

Waſſerbäder von früh 7 bis

Müller über: „Matthias Claudius

Evangeliſcher Jünglingsverein.
Sonntag den 25. Januar 1880 Ab. 8 Uhr Vortrag des Herrn werden. Qualificirte Bewerber wol

möglichſt zum 1. April er. beſetzt

len ihre Meldungen recht bald bei
Männer und Jünglinge, auch Nichtmitglieder ſind freundl. eingeladen. dem Unterzeichneten einreichen.

geöffnet von

Nm. 1-3
im Saale der Voltsſchule.

Voretzſch, Wilhelmsſtraße 5 l.

Sing-Academie.
Montag den 26. Januar pünktlich „11 Uhr Generalprobe

Meisdorfa/H., d. 23. Jan. 1880.
Graf von der Aſſeburg-

Falkenſtein.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn MuſikdirectorDer Vorſtand. Wirthſchafterin eſuch.
Geſucht zum 1. April er.

Litteraria,.
„goldenen Ringe“.
Dr. Knoblauch über: Strahlungserſcheinungen.

für eine größere Domaine eine
191. Sitzung Montag den 26. Januar Abends S Uhr im in Küche und Molkerei erfah

Vortrag des Herrn Geh. Rath Profeſſor rene erſte Wirthſchafterin.
2) Kleine Mitthei Gehalt 360 Mark.

Meldungen nebſt abſchrift-lung (pergameniſche Funde).

für Cigarrenköpfchen und Kiſten

für Cigarrenköpfchen und Bänder;
3) bei Herrn Moritz, Rathhausgaſſe 9,

für Cigarrenköpfchen.

Secunda
Wolksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, worben wird.

halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda Eisleben, im Januar 1880.

Cigarrenköpfchen- Sammler.
Sammelſtellen außer den bereits genannten

1) bei Herrn Holzhändler Vogler, Harz 9 part.

2) bei Herrn Kaufmann Remmert, kleine Steinſtraße 2,

Bekanntmachungen.

Pollberechtigte höhere Bürgerſchule
m 2 des Waiſenhauſes gute und billige(Realſchnle) zu Eisleben. Penſion. Näh. Auskunft ertheilt Hr.

Die Anſtolt, welche den entſprechenden Klaſſen einer Realſchule Oberlehrer Dr. Voß, gr. Berlin 13.
I. Ordnung völlig gleichgeſtellt iſt, beginnt ihr neues Schul
jahr am Donnerstag, den S. April, Vormitt. 8 Uhr und

vie Klaſſen Sexta bis
Gewiſſenhafte Penſionen weiſt der Untrerzeichnete nach.

durch Abſolvirung des ElNjährigen Carsus der Unter-
die Qualification zum einjährigen Dienſte er

lichen Zeugniſſen ſind bei
Haasenstein Vogler in
Halle a/S. sab C. H. 58
niederzulegen.

Lehrlings- Geſuch.
Für eine Tuchhandlung wird
ein Lehrling per 1. April unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Koſt und Wohnung im Hauſe des
Lehrherrn. Gefäll. Anerbietungen
befördern J. Barck Co. in
Halle a/S. sub W. 7610.

Pension.

Verkaufsſtelle;

Einige Schüler finden in der Nähe

An wohlhabende u. wohlwollende
kinderloſe Leute iſt ſofort gegen Ent
gelt zu überlaſſen ein geſunder,
munterer Junge, Jahr alt
u. als eigen anzunehmen. Näheres
bei Rud. Mosse hier.

1 ältere perfekte Köchin ſucht ſo
fort Stelle. Minna Linder-
mann, Geiſtſtraße 50.Dr. Riächter.



h

S

re

S

l

Grosse Artnur herrſchaftlicher Möbel.
Donnerstag den 29. Januar Vorm. von 10 Uhr bis Nachmittag

4 Uhr verſteigere ich gegen baare Zablung
grosse Wallstrasse No. 1, J. Etage:

1. I ſchwarze geſchnitzte Saloneinrichtung mit mode-
farbenem Seidencottelin bezogen, beſtehend in hochelegantem Sopha,
Tiſch, Trumeau, Schreibtiſch u. Silberſchrank;

2. 1 Speiſezimmer- Einrichtung in Nußbaum u. zwar
ſehr ſchönes gediegenes Büffet, 12 Stühle, Speiſetiſch u. Servirtiſch;

3. 1 Wohnzimmer- Einrichtung mit grünem Plüſch
bezug, Victoriaform in Mahagoni: Sopha, 2 Fauteuils, 6 Stühle,i Salonſpiegel und Schreibtiſch

A. 1 Damenboundoir- Einrichtung in rother Seide.
Holz, Nußbaum und zwar: Sopha, 2 Fauteuils, 6 Stühle, Sopha
tiſch, Vertico und Trumeau

5. 1 r t r mit braunemPlüſch, beſtehend in Sopha, 2 Fauteuils c. Nußbaum);
6. diverſe einzelne Möbel, Teppiche, Bilder c. c.

J. H. Rrandt, Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Vorschussverein zu Wettin,
Eingetragene Genossenschaft,

Die ordentliche Generalverſammlung ſoll Sonntag den 1. Fe
bruar d. J. Nachmittag 3 Uhr im hieſigen Rathskeller abgehal
ten werden, wozu die Mitglieder ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Verwaltungsbericht pro IV. Quartal 1879.
2. Rechnungsiegung und Feſtſtellung der Dividende pro 1879.
3. Wahl zweier Superreviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1879.
4. Wahl dreier Mitglieder zur Abſchätzung der Vorſtands und Aus-

ſchußmitglieder.
Wettin a/S., den 22. Januar 1880.

Der Ausſchuß des Vorſchußvereins zu Wettin,
eingetragene Genoſſenſchaft.

L. Löchel, Vorſitzender.

Von Dr. Th. Bodin. LiteraturBericht. Naturwiſſenſchaftl. Vereine. Mikroſkopiſche, Zoologiſche
Mitthlgn. Barometer- u. PſychrometerKurven von Halle f. d. M. November 1879. 2c. 2c.

3wei-Monats- Abonnements
fur Februar un März

auf das täglich zweimal, in einer Morgen und Abend-
usgabe erſcheinendeAneg nebſt deſſen„Herliner Tageblatt“ Gratis-Beilagen:

Belletriſtiſche Wochenſchrift „Deutſche Leſehalle“,
Jlluſtrirtes Witzblatt UIL K. un
„Wöchentliche Mittheilungen über Landwirthſchaft,

Gartenbau und Hauswirthſchaft“,

um Preiſe für alle 4 Blätterä ver 3 Mark 50 Pf. zuſammen,
nehmen alle Reichs-Poſtanſtalten entgegen.

Jm Februar beginnt ein neuer ſpannender Roman des
berühmten Erzählers Levin Schülcking unter dem Titel:

„Etwas auf dem Gewiſſen.
Neühinzutretende Abonnenten werden im eigenen Intereſſe

ebeten, das Abonnement ſchleunigſt anzumelden, damit die
uſendung des Blattes vom Beginn des nächſten Monats ab

prompt erfolge.
Die Expedition des Berliner Tageblatt“.

Prämürt auf der Internat. Ausstelſung Prag 18789.

Geſundheits- Kaffee
aus der Fabrik von

Gebrueder Behbr, Cöthen.
Unser Gesundheits- Kaffee wird unter T

cieiier Leitung eines staatlich geprüften Apothe-
Kers und unter permanenter chemiseh analytischer
Controle des vereidigten Gerichts- und Handelz-

Chemikors Herrn Dr. 27h in c B mj itäte opathen wie Homöop m wa Autor J R
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Die Verkaufsstellen sind hier:
C. F. Baentseoh. C. A. Krammisech.Erichson Fritzsche. Gust. Nicolai.
Ferdinand Hille. Wilh. RathekKoe.

Manufactur-Waaren- Lager l II0s

JPotr Schul (0, Berlin, kotnedt

Nöbeltransport-Geschäft

C. W. HelmeBlücherſtraße Leipzig Blücherſtraße 4
empfieht zu Umzügen ſeine gut verſchloſſenen, ſowie Jalousie-Mö-
belwagen, ohne Umſadung per Bahn oder per Achse Verpackungen
feder Art werden prompt und billigſt ausgeführt.

Nächſten Dienstag habe ich einen
roßen Transport der beſten bra-
anter Ackerpferde zum Verkauf.

W

1 5 S 2rin 59T

S S S 9a 25S Sc 2 RS
t a Jlluſtrationen Inhalt Fernewirkungen u. Gravir. z. d. Aufſatz: „Geſchichte tation Von Dr. Fr. Deichmüller.O m 3 unſerer Kenntniß der D. Geſchichte unſ. Kenntniß d. Bryon Bryozoen 2c.“ zoen nach Allman u. And. Vou Heinr.yoz3 Kohlwey. D. ſüdkroatiſche Bergland.S e 22 Von Prof. M. Petrowitſch. E. neue8 bahnbrechende Erfindung betr. d. ra-3 es tionelle Ausbeutung d. Zerealien.

Freitag den 30. Januar Abends 7 Uhr
IV. Abonnement- Concert

unter Mitwirkung
von Fräul. Marie Schmiädtlein aus Berlin und

Herrn Fr. Grützmacher aus Dresden.
F. Voretaseoh.

Einfachſte Handhabung ohne Einlegen von Tiſchplatten, elegante Formen und größte

Solidität bei v Preiſen haben dieſe Tiſche ſehr beliebt gemacht.
Gebr. Bechmann, Neublesfabrik, gr. Steinſtr. 63.

Cafe Davicl.
Sonntag den 25. Januar

W eitesGrosses INnchenr J

Nachmittags- unck Abend- Concert
in der

originellen und feſtlich decorirten

n m a n a n(oberer Saal).
Entree 20 Pfennige.

Jch erlaube mir, meine geehrten Gäſte darauf aufmerkſam
zu machen, daß es mir gelungen iſt, ein ganz

heranzuſchaffen und empfehle deshalb dieſen exquiſiten Stoff
ganz beſonders. (à Glas 20 Pg.)

I. u.
S Caſé Bavid

empfiehlt seinen

(im Abonnement I

Sonntags-Menu:
Mocturtle Soup,

VFilet à la jardinière,
Puterbraten,

Compott Salat,
Schweizer Pudding in Chaudean,

Butter Käse.

S zehte Nalz-Extracte,

Mansfelder Bauernverein

Nächſte Vereinsverſammlung ſin
det Mittwoch den 28. d. M. Nachm.
3 Uhr in Schwittersdorf ſtatt.
Tagesordnung wird den Herren Mit
gliedern direkt zugehen.

Der Vorſtand.
C. Brassert.

Erste Auszeich nungen
in Paris, Ulm, Wien und

Philadelphia.

Löflund's
reines concentrirtes, gegenHuſten, Heiſerkeit, Catarrhe, Ath-
mungsbeſchwerden, Keuchhuſten, über
haupt Bruſt und Halsleiden,

mit Eiseen für blutarme Perſonen,
müt Chinin als Kräftigungsmittel

für Frauen und Rekonvalescenten,
mit KalkK für ſchwächliche, mit
engliſcher Krankheit behaftete Kinder,
ſowie für Lungenleidende ärztlich em
Epfohlen.

Löflund's
Mal Extract mit

Leberthran
gleiche Theile Malzextract u. feinſterDorſchLeberthran nd hier zu einer

Emulfion verbunden, die in Waſſer
oder Milch gelöſt, ſehr viel leichter zu

und zu ertragen iſt, als der
Leberthran für ſich; das läſtige Auf-
ſtoßen wird vermieden und beſonders
Kinder nehmen ohne Schwierigkeit die
ſes ausgezeichnete neue Mittel, das von

Dr. Bavis in Chicago vorgeſchla-
gen und von Löflund eingeführt

Loflund's
Kindernahrung,

ein Extract, welches durch einfaches
Auflöſen in Milch das als „Lie-
big'sche Suppe““ bekannte vor
treffliche Kindernährmittel bildet.

Zu haben in Halle in der
Engelapotheke und in der

Apoth. zum deutſchen Kaiſer.

Veus dendung! Für Wiederverkäufer

Stammbuch- Blumen

w P enle ln0. P. Ritter.

Robert RBraunes,Leipzig Markt 17,
Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht D gewährt.
Be

baden-Veörmiothung,

Neue Promenade 9 ist der
grosse Bckladen mit schöner Wob-
nung und Niederlagen etc. zum 1.
April 1880 oder früher zu ver-
miethen. Näh. I. Etage daselbst.

Schwarze Erde
von Acker- oder Gartenland ſtam-
mend, kann nach vorausgegangener
Beſprechung mit mir auf dem Fried
richsplatze abgeladen werden.

Vorzügliche Biere! Beste Weine!
Solide Preise.

Leipzig Haupt Nasken-Costüm- Lager

on K. Se

F. Kuhnt, Steinweg 33.
Gegen Kahlköpfigkeit.

Nach dem Ritus eines vrienta-
liſchen Volkes werden den Mädchen
am Tage ihrer Verheirathung die
Haare abgeſchnitten, um dem Manne

zu geben, ein Beleg, welche
große Verführungskraft in einem

empſiehlt geehrten auswärtigen Herrſchaften und Vereinen die reichſteAuswahl der feinſten MHasken-Costütme. v

Gewölbe: WSchuhtr. I. Leipzig. Canal z.
Hypothek we3000 Mark ſicheregen Todesfall zu cediren geſucht Eine Drgel

eſucht. zum Grömit 2 Regiſtern, preiswerth zu verk.
Ein junger Kaufmann, der be bei Wäldner gr. Klausſtr. 15.

reits als Buchhalter und Rei-ſender mit Erſolg fungirte, ſucht in Paar neue
unter beſcheidenen Anſrenchen v Kinderschlittsehuhe
diges Engagement. Offerten von der Ziegelwieſe bis zum neuen

sub R. No. 4129. an Rud. Theater verloren. Abzugeben gegen
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4. Belohnung im neuen Theater.

In DEMV APOoOrEEMEN.
Ein junger Mann zum Ein

tritt als

Lehrling
geſucht.

Reuter Straube,
Halle a/S.,

Islänel

alle a/S., d. 24. Jan. 1880.
V. Von Blücherſtraße 6.

Techniſches Geſchäft.

FABRIK: RANKFURTA, M.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Alt und Jung verſchönt.

ſtarken, üppigen Haarwuchs liegt.
Jn der That iſt ein ſtarker

Haarwuchs auch eine Zierde, die
Wo die

Natur einen ſolchen verſagt hat,
haben wir der Natur zu Hülfe zukommen und dieſe Hülf finden wir

in dem vegetabiliſchen Haarbalſam
Vosprit des ehevenx von Hut-
ter Co. in Berlin, Depot
bei Helmbold G Co. in
Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, der
als ein Univerſalmittel ſich allent
halben da bewährt hat, wo ſich ein

Ausfallen der Haare zeigte, mochte
dies nun durch Krankheit oder Al
tersſchwäche hervorgerufen ſein. Die-
ſer in jeder Hinſicht unſchädliche,
nur aus Pflanzenſtoffen fabrizirte
Balſam, greift die Kopfhaut nicht
an, welche durch andere Fabrikate,
die denſelben Zweck erzielen ſollen,
nicht ſelten benachtheiligt wird.

Drei Dreſcherfamilien finden zum
1. April Arbeit bei O. Schliesser,
Gut in Unterrißdorf bei Eis-
leben.

weniger Gelegenheit zur Eiferſucht
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